
CO2-Abgabe
und Rohöl-
Nachfrage
treiben den
Spritpreis
derzeit in die
Höhe.

Bernd Althusmann
(CDU),

Niedersachsens
Wirtschaftsminister

derAuswahlprozedur fürRichter
inPolendieUnabhängigkeitdie-
ser Richter infrage stelle, dann
stelle Polen die Frage, welchen
Einfluss so eine Beteiligung auf
die Unabhängigkeit künftiger
Richter am Bundesgerichtshof
habe.

Polens nationalkonservative
PiS-Regierung baut das Justiz-
wesen seit Jahren um. Kritiker
werfen ihr vor, Richter unter
Druck zu setzen. Die EU-Kom-
missionhatwegenderReformen
Vertragsverletzungsverfahren
gegen Warschau eröffnet und
Klagen beim EuGH eingereicht.

Im Juli hatte der EuGH ge-
urteilt, die 2018 eingerichtete

Disziplinarkammer an Polens
Oberstem Gericht biete nicht al-
leGarantien fürUnabhängigkeit
und Unparteilichkeit. Ausge-
wählt werden dieMitglieder der
DisziplinarkammervomLandes-

Sucht den Konflikt: Zbigniew
Ziobro, Justizminister von Polen.
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deln und an anderer Stelle für Ent-
lastung sorgen, etwa durch eine hö-
here Pendlerpauschale“, sagte Alt-
husmann. Auch Ministerpräsident
Stephan Weil (SPD) brachte in
einem Interview eine Erhöhung der
Pauschale ins Spiel.

Es sei „schwer erträglich“, dass
Mobilität für viele nicht mehr be-
zahlbar sei, sagtedieSprecherindes
ADAC Niedersachsen, Christine
Rettig. „Die Pendler werden am
meisten belastet.“Die Politikmüsse
das jetzt regulieren. ADAC-Ver-
kehrspräsident Gerhard Hillebrand
warnte davor, die Bevölkerung zu
überfordern. „Ich hoffe – und gehe
angesichts der aktuellen Spritpreis-
steigerungdavon aus, dass ein noch
schneller ansteigender CO2-Preis
vom Tisch ist“, sagte Hillebrand.

Kosten für
Gütergewerbe steigen
Das fordertauchdasGütergewerbe.
„Manmüssteüberlegen,obmandie
Erhöhung der CO2-Steuer zum 1.
Januar aussetzt“, sagte Christian
Richter, Landesgeschäftsführer der
Fachvereinigung Güterkraftver-

kehr des Gesamtverbands Ver-
kehrsgewerbe Niedersachsen. Der
Dieselpreis sei von September 2020
bis September 2021 um rund 37 Pro-
zent gestiegen, die Gesamtkosten
fürdasGewerbedamitumrundneun
Prozent. „Es besteht dringender
Handlungsbedarf.“ Richter verwies
auf den Preisvorteil für osteuropäi-
sche Konkurrenten beim Kraftstoff.

Benzin nähert
sich Höchststand
Der Diesel-Preis hatte am Montag
den bisherigen Rekord vom 26. Au-
gust 2012 minimal übertroffen.
Auch Benzin nähert sich dem
Höchststand: Super der Sorte E10
lag am Sonntag bei 1,667 Euro pro
Liter. Damit fehlen nur noch 4,2
Cent zum Rekord vom 13. Septem-
ber 2012.

Preistreiber ist vor allem der Öl-
preis. Er zieht mit dem Wieder-
erstarken der Konjunktur nach dem
Corona-Schock an und hat sich bin-
nen Jahresfrist in etwa verdoppelt.
BeimDieselwirdderAnstiegzudem
durch die herbsttypische hohe
Nachfrage nach Heizöl verstärkt.
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Preisschock bei Diesel: Niedersachsen
will höhere Pendlerpauschale

Diesel ist in Deutschland inzwischen so teuer wie noch nie /
Im bundesweiten Tagesdurchschnitt lag der Preis bei 1,555 Euro pro Liter

Hannover. Seit Monaten steigen die
Kosten an den Zapfsäulen, jetzt
werden Preisrekorde geknackt.
Diesel ist in Deutschland inzwi-
schen so teuerwienochnie. Imbun-
desweiten Tagesdurchschnitt des
Sonntags lag der Preis bei 1,555
Euro pro Liter, wie der ADAC am
Montag mitteilte. Auch für Super-
benzin ist der Höchststand nicht
mehr weit entfernt. Der Automobil-
clubmahnt deshalb eineEntlastung
für Pendler an. Aus Niedersachsen
gibt es Forderungen nach einer hö-
heren Pendlerpauschale.

„CO2-Abgabe und Rohöl-Nach-
frage treiben den Spritpreis derzeit
in die Höhe und belasten Privat-
haushalte und Unternehmen“, sag-
te Niedersachsens Wirtschaftsmi-
nister Bernd Althusmann (CDU).
Mobilität dürfe aber kein Luxus
werden–geradeaufdemLandgebe
es zum Pkw mit Verbrennungsmo-
tor bislang kaumAlternativen. „Bei
weiterhin rasant steigenden Sprit-
preisenmussdieBundespolitikhan-

Von Marco Seng
und Theresa Münch
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Die Suche
hat
begonnen
Es wird sondiert: Bis zu 80
Weltkriegsbomben könnten
im Göttinger Erdreich liegen.
Seit gestern untersuchen
Mitarbeiter einer Spezialfirma
die Verdachtspunkte. Seite 15

Colin Powell
an Corona
gestorben

Washington. Der
frühere US-
Außenminister
Colin Powell ist
infolge von Kom-
plikationen nach
einer Corona-In-
fektion gestor-
ben. Powell,
einstiger Chef
des Generalstabs
der US-Streit-
kräfte, starb am Montag im Alter
von 84 Jahren, wie seine Familie
mitteilte. Powell sei vollständig
gegen das Coronavirus geimpft
gewesen, hieß es. „Wir haben
einen herausragenden und liebe-
vollenEhemann,Vater,Großvater
und einen großen Amerikaner
verloren“, erklärte die Familie.

Polen rügt deutsches
System der Richterwahl

Justizminister in Warschau wirft Berlin „Politisierung“ vor und schaltet höchstes EU-Gericht ein

Warschau. Polen fordert eine
ÜberprüfungdesdeutschenSys-
tems zur Nominierung von Rich-
tern am Bundesgerichtshof
durch den Europäischen Ge-
richtshof (EuGH).

Einen entsprechenden An-
tragwerdeer imKabinett stellen,
sagte Justizminister Zbigniew
Ziobro amMontag in Warschau.
Gegen Deutschland solle ein
Verfahren angestrengt werden,
weil die Politisierung der Rich-
ternominierung gegen EU-Ver-
träge verstoße. Ziobro sagte,
wennder EuGHversichere, dass
dieBeteiligungvonPolitikernan

justizrat. Der EuGH kritisierte,
der Landesjustizrat sei ein
Organ, das „von der polnischen
Exekutive und Legislative we-
sentlich umgebildet wurde“, an
seiner Unabhängigkeit gebe es
Zweifel.

Ziobro argumentierte nun, in
Deutschland würden Richter für
Bundesgerichte vom Richter-
wahlausschuss gewählt, der nur
ausPolitikernbestehe.DemGre-
mium gehören die 16 Justizmi-
nisterderLänder sowie16weite-
re Mitglieder an, die vom Bun-
destag bestimmt werden. Damit
sei der Ausschuss stärker politi-
siert als Polens Landesjustizrat,
sagte Ziobro.

Von Doris Heimann

Colin Powell
FOTO: MICHAEL
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Seit Jahresbeginn sorgt der Kohlen-
dioxid-Preis von 25 Euro pro Tonne
für einen zusätzlichen Aufschlag
von rund6bis8Cent jeLiter inklusi-
veMehrwertsteuer.

Bundesregierung
unternimmt nichts
Ein großer Teil des Kraftstoffpreises
an der Zapfsäule sind Mineralöl-
steuer, Mehrwertsteuer und CO2-
Preis: Bei Diesel macht das auf dem
aktuellen Preisniveau rund 78 Cent
pro Liter aus, bei Superbenzin zwi-
schen 97 und 98 Cent. Die aktuelle
Bundesregierung sieht allerdings
kaum Möglichkeiten, die Höhe der
Spritpreise zu beeinflussen. Diese
hingen vonGroßhandelspreisen ab,
sagte eine Sprecherin des Bundes-
wirtschaftsministeriums.

Die Grünen in Niedersachsen
warfen der Groko vor, die soziale
Abfederung total zu vernachlässi-
gen. „Heizen undMobilität müssen
bezahlbar bleiben“, sagte die Land-
tagsabgeordnete ImkeByl.DieGrü-
nenwollenalleEinnahmenausdem
CO2-Preis über ein Energiegeld an
die Bürger zurückgeben.

St. Johannis
Pastor
Gerhard
Schridde zeigt
die sanierte
Kirche Seite 12

REGION

Pannen und Wahrheitssuche:
Der Fretterode-Prozess
Vor dem Landgericht Mühlhausen müssen sich
seit September zwei junge Männer verantwor-
ten, die vor mehr als drei Jahren zwei Journalis-
ten in Nordthüringen überfallen haben sollen.
Dazu, was damals geschehen ist, gehen die An-
gaben weit auseinander – während zuletzt vor
allem die Polizei in die Kritik geraten ist. Seite 13

Frische Luft an
Radolfshäuser Grundschulen
Die Finanzierung ist beschlossen: An den Grund-
schulen der Samtgemeinde Radolfshausen sol-
len raumlufttechnische Anlagen eingebaut wer-
den. Der Rat hat einstimmig für die Auszahlung
der notwendigen Mittel gestimmt. Dafür inves-
tiert die Verwaltung zusätzlich zur Förderung
rund 320 000 Euro. Seite 7
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Chinas Wachstum
ausgebremst
Auch das Wirtschaftswachstum Chinas wird
derzeit ausgebremst. Das Bruttoinlandsprodukt
(BIP) stieg im Zeitraum Juli bis September um
4,9 Prozent gegenüber dem Vorquartal und
damit so langsam wie seit einem Jahr nicht
mehr. Schuld sind unter anderem Liefereng-
pässe. Seite 18

PANORAMA

Mädchen in
Händen von Sekte?
Nach dem Verschwinden eines elfjährigen Mäd-
chens in Schwaben gibt es Hinweise, dass das
Kind im Umfeld der umstrittenen Sekte „Zwölf
Stämme“ ist. Es sei bei dem Pflegevater der
Schülerin eine E-Mail eingegangen, die mutmaß-
lich der Sekte zuzuordnen sei, teilte das Polizei-
präsidium Augsburg am Montag mit. Seite 24
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Zynische Politik auf
Kosten der Migranten

Von Jan Sternberg

Etwa 25 Iraker und Syrer drängen sich auf der Ladeflä-
che eines Kleintransporters, den Zollbeamte auf der
Autobahn 12 kurz hinter der deutsch-polnischen
Grenze bei Frankfurt (Oder) anhalten. Allein am ver-

gangenen Wochenende werden in der Region mehr als
400 Migranten von der Bundespolizei aufgegriffen. Bis zu
5000 könnten es im Verlauf des Oktobers werden.

Überall werden die Menschen von der Politik miss-
braucht. Der belarussische Machthaber Lukaschenko be-
treibt mit ihnen ein zynisches Reisegeschäft. Die national-
konservative Regierung in Warschau findet ihre eigene Ant-
wort: Sie erklärt, nur Uniformierte schützten vor Fremden,
die der Diktator in Minsk aufs Abendland loslasse. Die in der
polnischen Hauptstadt ansässige EU-Grenzpolizei Frontex ist
an der Grenze unerwünscht. Forderungen nach weiteren
Sanktionen gegen Lukaschenko erhebt Polen zwar – wichti-
ger aber ist Geld für eine „ernsthafte Barriere“ gen Osten.

Was nicht ganz zu diesem Bild der Härte passt: Nur eine
Minderheit der Migranten wird in Polen als Asylsuchende re-
gistriert, die Mehrheit lässt man gen Westen ziehen.

Schon gibt es erste Forderungen nach Grenzkontrollen an
Oder und Neiße. Nachdem die dem Populismus oft nicht ab-
geneigte Deutsche Polizeigewerkschaft vorlegte, zog vor-
nehmlich die AfD nach. Die Antwort auf die Frage, was das
bringen soll, bleiben sie schuldig. Bereits jetzt ist die Bundes-
polizei mit Hubschraubern, Wärmebildkameras und Pferde-
staffeln an der gesamten Länge der Grenze im Einsatz. Die
Flüchtenden laufen ihnen oft direkt in die Arme – sie haben
ihr Ziel erreicht, können Asyl beantragen, werden verpflegt
und untergebracht. Nach Polen abgeschoben wird niemand,
der direkt auf der Grenzbrücke angehalten wird. Es fehlt
eine konkrete Rücknahmevereinbarung.

Im deutsch-polnischen Grenzraum ist die Erinnerung an
die temporäre Schließung der Übergänge im Corona-
Jahr 2020 noch frisch. Niemand will diese Situation erneut
erleben – auch die verantwortlichen Politiker nicht.

Das Bundesinnenministerium greift dem überforderten
Land Brandenburg nun unter die Arme und richtet eine zen-
trale Anlaufstelle in Frankfurt (Oder) ein. Wie bereits an der
Südgrenze in Rosenheim sollen hier alle Ankommenden re-
gistriert, getestet und auf die Bundesländer verteilt werden.
Die Asylmaschinerie läuft an. Lukaschenko aber könnte sich
verkalkuliert haben. Die nächsten Sanktionen könnten die
staatliche Fluglinie Belavia hart treffen. Zudem bleiben im-
mer mehr Migranten im Land zurück, die es nicht über die
neuen Grenzbefestigungen schaffen. Sie sind die ersten Ver-
lierer dieser zynischen Politik – ebenso wie die Belarussinnen
und Belarussen. Sie leben in Zukunft in einem Land hinter
neuen Mauern, die ihr Diktator verschuldet hat.

Die Belarussen leben in Zukunft in
einem Land hinter neuen Mauern, die

ihr Diktator verschuldet hat.

Immer dabei:
Ein halbes
Jahrhundert
Politik für
die CDU

1972:Wolfgang Schäuble, seit
1965 CDU-Mitglied, wird erst-
mals mit einem Direktmandat
in den Bundestag gewählt.
Bundeskanzler ist zu dem Zeit-
punkt Willy Brandt. Der
30-jährige promovierte Jurist
stammt aus protestantischem,
konservativem Elternhaus. Er
arbeitete zunächst als Finanz-
beamter und ließ sich dann als
Rechtsanwalt in Offenburg nie-
der. Schäuble ist heute der
dienstälteste Abgeordnete in
der Geschichte nationaler
deutscher Parlamente.

1989: Als Bundesinnenminister
kommt Schäuble eine heraus-
ragende Rolle als Verhand-
lungsführer für die Bundesre-
publik in der Ausarbeitung des
am 2. Juli 1990 abgeschlosse-
nen Einigungsvertrag mit der
DDR zu. Im Wahlkampf 1990
wird er bei einem Auftritt von
einem psychisch kranken Mann
niedergeschossen. Er ist seit-
her querschnittsgelähmt.

1991: Im November scheidet
Schäuble als Minister aus und
wird Fraktionsvorsitzender, bis
2000. 1998 wählt ihn die CDU
als Nachfolger Helmut Kohls
zum Parteivorsitzenden. Seine
Frau, die Volkswirtin Ingeborg
Schäuble, wird in dieser Zeit
(1996 bis 2008) Vorstandsvor-
sitzende der Welthungerhilfe.

1984: Schäuble, inzwischen
Vater von vier Kindern, wird als
Bundesminister für besondere
Aufgaben und Chef des Bun-
deskanzleramtes in die von
Bundeskanzler Helmut Kohl
(CDU) geführte Bundesregie-
rung berufen. Zuvor war er
parlamentarischer Geschäfts-
führer der CDU/CSU-Bundes-
tagsfraktion und Vorsitzender
des Fachausschusses Sport.
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2000: Die Spendenaffäre der
CDU bringt Schäuble zu Fall.
Am 10. Januar räumt er ein,
von dem wegen Steuerhinter-
ziehung verurteilten Waffen-
händler Karlheinz Schreiber
1994 eine Barspende von
100000 Mark für die CDU ent-
gegengenommen zu haben.
Der CDU-Schatzmeister habe
den Betrag als „sonstige Ein-
nahme“ verbucht. Am 16. Fe-
bruar erklärt Schäuble seinen
Rücktritt als Partei- und Frak-
tionsvorsitzender. Er bleibt
aber Abgeordneter.

2005: Bundeskanzlerin Merkel
beruft Schäuble zum Innenmi-
nister. Nach der Wahl 2009
übernimmt er das Finanzminis-
terium von Peer Steinbrück
(SPD); in Brüssel wird er mehr-
fach als EU-Kommissar gehan-
delt, er bleibt aber in Berlin
und dominiert von dort die Fi-
nanzpolitik der EU. 2017 wird
Schäuble zum Bundestagsprä-
sidenten gewählt. Protokolla-
risch ist er damit nach dem
Bundespräsident zweithöchs-
ter Repräsentant des Staates.
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sche Schärfe, sondern auch über ein
erstaunliches Gedächtnis, aus dem
er bei Bedarf alle möglichen Details
hervorholt. Er ist in vielerlei Hinsicht
das, was man einen harten Hund
nennt.

Auf dem Höhepunkt der Ausei-
nandersetzung um die Rettung der
griechischen Staatsfinanzen 2015
schleudert er der Regierung um den
Linkspopulisten Alexis Tsipras und
dessen Finanzminister Yanis Varou-
fakisseinberühmtgewordenes„Isch
over“ entgegen. Mit dem Mix aus
Mundart und Englisch warnt er, dass
Europa den Geldhahn zudrehen
wird, wenn Griechenland von den
Regeln für die Hilfsprogramme ab-
rückt.DeralteKnochenausDeutsch-
land gewinnt die Schlacht. Varoufa-
kis ist längst Geschichte, Griechen-
land ist im Euro geblieben, und
Schäuble ist immer noch da.

Er ist eben auch ein politischer
Überlebenskünstler. Einer vom alten
Schlag, für den die Sicherung der
Macht an erster Stelle steht. Daher
kam wohl auch die Motivation, die
Kanzlerkandidatur 2021 unbedingt
für die CDU zu reklamieren. In der
entscheidenden Phase im April stan-
den die Umfragewerte für die Union
noch so gut, dass man davon ausge-
hen konnte, die Union werde den
Wahlsieg nach Hause schaukeln –
mit Laschet oder mit Markus Söder.
Doch was wäre aus der CDU gewor-
den, wenn ein CSU-Mann ins Kanz-
leramt aufgestiegen wäre? Söder
hätte auf die große Schwester keine
Rücksicht genommen, er hätte sie an
die Wand gedrückt, heißt es in der
CDU. Es hätte der Beginn des Nie-
dergangs der Christdemokraten sein
können. Nun droht dieser Nieder-
gang aus anderen Gründen und
Schäuble ist damit verwoben – wie er
seit Jahrzehnten mit der Union ver-
woben ist.

Sein Wort hat Gewicht, auch bei
Bundeskanzlerin Angela Merkel.
Wobei der Beziehungsstatus der bei-
den mit „es ist kompliziert“ freund-
lich beschrieben ist. Sie griff im Jahr
2000 beherzt zu, als er im Zuge der
CDU-Spendenaffäre den Parteivor-
sitz aufgeben musste. Sie machte ihn
2009 zum Finanzminister, setzte sich
danninderEuro-Krise immerwieder
über seine Ratschläge hinweg. Er
achtet und verachtet die Parteifreun-
dingleichermaßen.Bis heute sind sie
beimSie,obwohlsievieleNächtege-
meinsam durchverhandelt haben.
Im Regierungsflieger haben sie auf
engem Raum nebeneinander ge-
schlafen. Sie haben sich zusammen
den Film „Ziemlich beste Freunde“
angesehen. Ein Happy End gibt es
bei ihnen aber nicht.

Ziemlich schlechte Freunde
Sie sind ständig unterschiedlicher
Meinung. Ende März 2020 hält Mer-
kel eine eindringliche TV-Anspra-
che zur Corona-Pandemie, in der sie
an die Bevölkerung appelliert, den
Lockdown zu akzeptieren: „Es ist
ernst. Nehmen Sie es ernst.“

Einen Monat später erklärt
Schäuble erklärt in einem Interview
mit dem „Tagesspiegel“ das Gegen-
teil von dem, was Merkel den Bürge-
rinnen und Bürgern vermittelt hat:
„Wenn ich höre, alles andere habe
vordemSchutzvonLebenzurückzu-
treten, dann muss ich sagen: Das ist
in dieser Absolutheit nicht richtig.“
Man dürfe nicht allein den Virologen
dieEntscheidungenüberlassen,son-
dern müsse auch die „gewaltigen
ökonomischen,sozialen,psychologi-
schen und sonstigen Auswirkungen
abwägen“.

Schäuble ist ein Meister der Pro-
vokation. Er findet schnell den wun-
den Punkt seines Gegenübers und
streut genüsslich Salz hinein. Wobei
er bei den großen Themen wie der
Corona-Pandemie immer klug ge-
nug war, nicht um der Provokation
willen einen Sturm zu entfachen. Er
setzt Provokation ein, um auf seine
Weltsicht aufmerksam zu machen,
um Probleme von einer neuen Seite
zu beleuchten oder auch, um Stim-
mungen im Volk Gehör zu verschaf-
fen.

Wenn es nötig war, hat er die
Kanzlerin auch verteidigt, zum Bei-
spiel als Bundestagspräsident gegen
die Anwürfe der AfD. Wie er sich
überhaupt in dieser Rolle mit seiner
Unnachgiebigkeit und seiner juristi-
schen Sturheit als wirkungsvoller
Dompteur gegenüber der AfD-Frak-
tion erwiesen hat.

Wenn Schäuble an einem Sams-

groß. „Stillos“ ist noch eine der
freundlicheren Erwiderungen.

Einer aus der CDU-Führung erin-
nert daran, dass Schäuble vom drit-
ten Brustwirbel an gelähmt ist, weil
er 1990 bei einem Wahlkampfauftritt
OpfereinesAttentatswurde.Diesem
Mann vorschreiben zu wollen, wann
er gehen muss, empfinden viele in
der CDU als Frevel. Schließlich wur-
de er niedergeschossen, während er
im Dienst der Partei stand.

Müde? Nein.
Zudem hat Schäuble seinen Wahl-
kreis wieder direkt gewonnen – zum
14. Mal in Folge. Das ist ein Rekord,
den keiner so schnell knacken wird.
Und er ist noch nicht müde: Fast je-
den Abend hat er im Sommer in sei-
nem Wahlkreis Offenburg in Baden-
Württemberg Termine absolviert.
Klar, schnell und effizient sei er beim
Arbeiten, sagen diejenigen, die ihn
gut kennen. Zum Verdruss seiner
Verhandlungspartner verfügt der
79-Jährige nicht nur über rhetori-

W
ann immer die
CDU in den ver-
gangenen Jahr-
zehnten die Wei-
chen neu gestellt
hat,einMannhat-

te stets seine Finger im Spiel: Wolf-
gang Schäuble – graue Eminenz,
Strippenzieher, Ratgeber, Urgestein,
Political Animal. Sein politischer Le-
benslauf ist selbst im Zeitraffer lang:
Bundestagsabgeordneter seit 1972,
Helmut Kohls Kronprinz, Fraktions-
und Parteichef, Kanzleramtsminis-
ter, Innenminister, Parteispenden-
dealer, Einheitsvertragsverhandler,
Attentatsopfer, Finanzminister, Bun-
destagspräsident. Nur eines ist Wolf-
gang Schäuble nie geworden: Bun-
deskanzler.

Der 79-Jährige tritt nun von der
großen politischen Bühne ab. Nicht
freiwillig verlässt er das Amt des
Bundestagspräsidenten. Er muss ge-
hen,weil seineCDUdieBundestags-

wahl verloren hat, die Union nur
zweitstärkste Kraft im Bundestag ist,
CDU-Kanzlerkandidat Armin La-
schet enttäuscht hat.

Tragisch am Ende dieser ebenso
großen wie umstrittenen Politkarrie-
re: Es war Schäuble, der mit der Au-
torität des Silberrückens maßgeblich
dafür gesorgt hat, dass Laschet
gegen die Umfragewerte, gegen den
Widerstand der CSU und gegen wei-
te Teile der Parteibasis Kanzlerkan-
didat wurde.

Nun wird schmutzige Wäsche ge-
waschen. Nachdem Schäuble ange-
kündigt hat, keine Führungsämter
mehr anzustreben, fordert der Chef
der bayerischen Jungen Union,
Christian Doleschal, Schäuble solle
auch sein Bundestagsmandat nie-
derlegen. Auch wenn viele in der
CDU-Führung rückblickend mit
Schäubles Rolle bei der Nominie-
rung des Kanzlerkandidaten nicht
glücklich sind, so ist die Empörung
über die Forderung des jungen un-
bekannten CSU-Mannes in der CDU

Isch
over

Zurück ins Glied: Bundestagspräsident Wolfgang Schäuble
scheidet Ende des Monats aus dem Amt. Als einfacher

CDU-Abgeordneter ist der 79-Jährige wieder da, wo er vor
knapp 50 Jahren eine große Politkarriere begann. Wird seine

Stimme noch Gewicht haben?

Von Eva Quadbeck

Alles andere
hat vor dem
Schutz von

Leben
zurück-

zutreten – das
ist in dieser
Absolutheit
nicht richtig.
Wolfgang Schäuble
über Corona-Politik

„Jetzt ist die Zeit
für Respekt“

SPD-Frauen fordern: Bundestag braucht eine Präsidentin

Berlin. Wer wird Nachfolgerin oder
Nachfolger von Bundestagspräsi-
dent Wolfgang Schäuble (CDU)?
Der SPD als größter Fraktion steht
hier das Vorschlagsrecht zu. Für
Montagabend war ein Treffen der
Fraktionsführung geplant, bei dem
die Frage Thema sein sollte.

Zuvor hatte SPD-Chef Norbert
Walter-Borjans Fraktionschef Rolf
Mützenich für das Amt ins Spiel ge-
bracht. Es gebe eine Reihe von ge-
eigneten Frauen und Männern in
der SPD-Fraktion, „angefangen bei
unserem Fraktionschef Rolf Mütze-
nich“, sagte Walter-Borjans der
„Bild am Sonntag“. Mützenich
selbst hatte schon früher zum Aus-
druck gebracht, er fühle sich „ge-
ehrt“, fürdasAmtgehandeltzuwer-
den.

Wegen seiner menschlichen
Qualitäten und fachlicher Qualifi-
kation sehen viele in der SPD-Frak-
tion Mützenich als Idealbesetzung.
Der Kölner Abgeordnete gilt als
Gentleman im parlamentarischen
Betrieb. Er hat als Fraktionschef
aber auch seine Durchsetzungsfä-
higkeit bewiesen.

Gleichzeitig gibt es ein Problem:
Mit Mützenich als Bundestagspräsi-
dent gäbe es wohl gleich drei Män-
ner an der Spitze des Staates. Denn
wenn die Verhandlungen zur Am-
pelkoalition aus SPD, FDP und Grü-
nen gelingen, wird Olaf Scholz Bun-
deskanzler, und Bundespräsident
Frank-Walter Steinmeier strebt sei-
ne Wiederwahl an.

Die Arbeitsgemeinschaft Sozial-
demokratischer Frauen (ASF) for-
dert nun, es müsse „zwingend“ eine
Frau auf Schäuble folgen. „Im Zu-
kunftsprogramm der SPD wird das
Jahrzehnt der Gleichstellung gefor-

dert“, sagte die ASF-Bundesvorsit-
zende Maria Noichl dem Redakti-
onsNetzwerk Deutschland (RND).
„Diese Worte fordern Taten. Daher
ist die Position der Bundestagspräsi-
dentin auch zwingend mit einer
Frau zu besetzen“, fügte sie hinzu.

„Auch bei Gleichstellung geht es
um Respekt, wie Olaf Scholz im
Wahlkampf zu Recht unterstrichen
hat“, sagte die Europaabgeordnete
Noichl. „Und jetzt ist die Zeit für
Respekt gekommen.“ Die SPD-Poli-
tikerin betonte: „Wir haben in der
Bundestagsfraktion kompetente
und tolle Frauen.“ Einige von ihnen
hätten auch das Profil für eine Bun-
destagspräsidentin: „Die altbe-
kannte Ausrede, es würde sich kei-
ne Frau finden, lassen wir nicht gel-
ten.“ Scholz hatte im Wahlkampf
gesagt, ein moderner Mann sei ein
Feminist.

Als Alternative zu Mützenich
wird die frühere Integrationsstaats-
ministerin Aydan Özoguz gehan-
delt, SPD-intern trauen ihr aber vie-
le das Amt nicht zu. Auch der Name
von Fraktionsvize Bärbels Bas wur-
de oft genannt.

Von Tobias Peter

Die Richtige für das ho-
he Amt? SPD-Abgeord-
nete Aydan Özoguz.
FOTO: GEISLER-FOTOPRESS/
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tag im November 2016 nicht zu
einem Vieraugengespräch ins Kanz-
leramt gekommen wäre, wäre Mer-
kel wohl nicht mehr im Amt. Er hat
ihrzugeredet,nocheinmalalsPartei-
chefin und als Kanzlerin anzutreten.
Es war die Zeit, in der das Land infol-
ge der Flüchtlingskrise gesellschaft-
lich tief gespalten war.

Der damalige Finanzminister
stand nicht auf Merkels Seite. Im
Gegenteil: Er war einer ihrer schärfs-
ten Kritiker. Auf dem Höhepunkt der
Flüchtlingsbewegung im November
2015 hatte er Merkel – ohne ihren
Namen zu nennen – mit einer unvor-
sichtigen Skifahrerin verglichen, die
eine Lawine losgetreten habe. Die
Lawine waren die Hunderttausen-
den Menschen, die nach Deutsch-
land kamen. Eine doppelte Provoka-
tion, in der er Merkel gefährliche
PolitikattestierteundFlüchtlingemit
einer Naturkatastrophe gleichsetzte.
Die harsche Kritik an der Kanzlerin
federte er ab, indem er zugleich von
einem „Rendezvous“ der Gesell-
schaft mit der Globalisierung sprach
und die Problemlösung an Europa
verwies.

Ein Jahr später aber redet er Mer-
kel zu, weiterzumachen. Seine Be-
weggründe liegen auf der langen
strategischen Linie, dass sich die
CDU zuerst das Kanzleramt sichern
muss.TrotzMerkelsherberPopulari-
tätsverluste sieht Schäuble niemand
anderen, der oder die den Macht-
erhalt garantieren kann.

Nur knapp zwei Jahre später wie-
derum zieht er im Hintergrund die
Fäden für das Ende von Merkels
Amtszeit, das er nach einer schwieri-
gen Regierungsbildung und der
existenzbedrohenden Auseinander-
setzung mit der CSU um die Flücht-
lingspolitik gekommen sieht.
Schäublesetzt imKampfumdenPar-
teivorsitz auf Friedrich Merz. Merz
ist für ihn – was es in der Politik selten
gibt–einFreund.Erglaubtsosehran
Merkels Erzrivalen, dass er ent-
gegen der Verabredung in der CDU
offen für seinen Freund wirbt: „Es
wäre das Beste für das Land, wenn
Friedrich Merz eine Mehrheit auf
dem Parteitag erhielte.“

Gerne Familie, aber nicht immer
Der protestantische Jurist Schäuble
ist bei aller intellektuellen Schärfe
immer auch ein emotionaler Politi-
ker. Er kann aufbrausend sein, recht-
haberisch, voll diebischer Freude,
wennihmeinerhetorischeSpitzege-
lingt. Und dann ist er auch Vater und
Großvater, der es genießt, Weih-
nachten zu Hause am Familientisch
zu sitzen und sich mit den Werten
und Positionen der jüngeren Gene-
ration auseinanderzusetzen. Aber er
mag eben nicht ständig zu Hause am
Familientisch sitzen.

Er liebt und braucht die große Zu-
hörerschaft. Möglicherweise ist dies
ein wichtiger Grund dafür, dass er
nie selbstbestimmt den Abgang von
der großen Bühne vollzogen hat. Er
hat immer weitergemacht. Heute
wirkt er vitaler als etwa auf dem Hö-
hepunkt der Euro-Krise, während
der er sich mehrfach im Kranken-
haus behandeln lassen musste. Erst
war eine Wunde nach einer Opera-
tionschlechtverheilt.Dannkameine
Arzneimittelunverträglichkeit.

Schwäche hat er nach außen nie
gezeigt. Der frühere leidenschaftli-
che Tennisspieler hat sich auch nach
seiner Lähmung fit gehalten, bewegt
seinen Rollstuhl alleine und so
schnell, dass es immer dynamisch
wirkt, wenn er in einen Raum
kommt. Hand anlegen an den Roll-
stuhl darf nur ein sehr kleiner Kreis –
EU-Kommissionspräsidentin Ursula
von der Leyen gehört dazu. Wenn
Schäuble tatsächlich mal Hilfe bei
der Überwindung von Hindernisse
braucht, werden Kameras verbannt.

Ein harter Hund eben. Auch als
einfacher Abgeordneter wird er sich
künftig Gehör verschaffen und wei-
ter versuchen, die Geschicke des
Landes und seiner CDU mitzube-
stimmen. Was er von der Idee hält,
den neuen Parteichef per Mitglie-
dervotum bestimmen zu lassen, hat
er schon gesagt: „Die CDU Deutsch-
land hat kein besseres Organ, um die
Basis zu berücksichtigen, als den
Parteitag.“ Schäuble weiß, dass eine
Basisentscheidung im Zweifel die
Sehnsucht nach der reinen Lehre be-
friedet, also von der politischen Mitte
abrückt. Für eine Volkspartei, die um
ihre Existenz kämpft, ist das gefähr-
lich.

KOMMENTAR

Spritpreis steigt weiter
Diesel ist so teuer wie noch nie. 1,55 Euro pro Liter hat der
ADAC als Bundesdurchschnitt errechnet. Die Erklärung: Der
Preis des Kraftstoffs ist abhängig von der Notierung für Roh-
öl, die seit Monaten nach oben klettert. Der wichtigste Roh-
stoff kostet heute gut viermal so viel wie im Mai 2020.

Mit den Covid-Impfungen und dem Hochfahren der Wirt-
schaft sind die Menschen wieder mobiler geworden, die
Nachfrage nach Sprit ist massiv gestiegen. Die Opec+, das
Kartell der wichtigsten Ölförderländer (außer den USA), hat
geschickt agiert: Trotz steigender Nachfrage wurden bislang
die Fördermengen nicht ausgeweitet.

Jetzt sind die Notierungen da, wo vor allem der Ölkrösus
Russland sie haben will. Der Aufwärtstrend wird sich fortset-
zen, insbesondere bei Diesel. Denn mit dem Beginn der Heiz-
saison kommt nun noch eine wachsende Nachfrage nach
Heizöl hinzu, das dem zähflüssigen Kraftstoff sehr ähnlich ist.
Die Opec+ wird aber erst eingreifen und die Förderung aus-
weiten, wenn ihre Strategen die Erholung der globalen Öko-
nomie in Gefahr sehen. Derzeit ist nur eine Verlangsamung
des Wachstums zu erkennen.

Für Autofahrer bedeutet dies, dass sie sich zumindest bis
zum Jahresende auf sehr hohe Preise einstellen müssen. Hin-
zu kommt nächstes Jahr die steigende CO2-Abgabe für fossile
Brenn- und Kraftstoffe. Das ist richtig so, denn der Individual-
verkehr ist das größte Problem beim Klimaschutz. Auch wenn
die Spritpreise wieder nachgeben: Autofahrer sollten nun
ernsthaft darüber nachdenken, ob der nächste Wagen nicht
ein elektrischer sein sollte, der schon jetzt zu etwa 50 Prozent
mit klimaneutralem Strom angetrieben wird. Der ist – vergli-
chen mit Diesel und Benzin – zudem richtig preiswert.

Von Frank-Thomas Wenzel
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Hamas spricht
Todesurteil aus
Gaza/Tel Aviv. Ein Militärgericht
der islamistischen Palästinenser-
organisation Hamas im Gazastrei-
fen hat zwei Männer wegen Kolla-
boration mit Israel zum Tode ver-
urteilt. Die beiden 43 und 30 Jahre
alten Männer sollen gehängt wer-
den, wie das Gericht mitteilte. Den
Männern war „Kommunikation mit
feindlichen Parteien“ vorgeworfen
worden. Sie sollen demnach sen-
sible und genaue Informationen
weitergegeben haben, die zur Tö-
tung von militanten Palästinensern
durch Israel geführt hätten.

Keine Einigung im
Nordirland-Streit
London/Brüssel. Im Ringen um
Brexit-Regeln für die britische Pro-
vinz Nordirland sind sich die EU
und Großbritannien trotz neuer
Zugeständnisse nicht einig gewor-
den. Brexit-Minister David Frost
habe bei seinem Treffen mit EU-
Kommissionsvize Maros Sefcovic
erneut „die Notwendigkeit für sig-
nifikante Änderungen an den aktu-
ellen Bedingungen“ betont, hieß
es. EU-Kommissar Sefcovic be-
grüßte, dass man sich darauf ge-
einigt habe, sich „intensiv und
konstruktiv“ auszutauschen.

Abflug aus Ramstein
verzögert sich
Ramstein. Der Abflug der verblie-
benen Schutzsuchenden aus Af-
ghanistan von der US-Airbase im
pfälzischen Ramstein in die USA
verzögert sich. Eine kleine Zahl af-
ghanischer Evakuierter sei bei der
Untersuchung vor der Ausreise
positiv auf das Coronavirus getes-
tet worden, teilte ein Sprecher der
Airbase auf Anfrage am Montag
mit. Diese Menschen und ihre Fa-
milien würden „in Übereinstim-
mung mit den aktuellen Gesund-
heitsrichtlinien isoliert bleiben, bis
sie sicher reisen können“.

Aktivisten planen
nächsten Aktionstag
Berlin. Die Klimabewegung Fri-
days for Future (FFF) ruft für Frei-
tag zum nächsten weltweiten Ak-
tionstag auf. In Deutschland wollen
die Aktivistinnen und Aktivisten
unter dem Motto #IhrLasst-
UnsKeineWahl zentral in Berlin de-
monstrieren, kündigte die Bewe-
gung am Montag an. Hierfür werde
aus knapp 50 Orten bundesweit
die Anreise mit Bussen in die
Hauptstadt organisiert. Mit den er-
neuten Protesten wollen die Klima-
aktivisten den Druck auf SPD, Grü-
ne und FDP erhöhen.

Liberale stimmen für Aufnahme
von Ampelgesprächen

FDP-Chef Lindner: „Koalition erfordert viel Toleranz und Bereitschaft
zu neuem Denken“ – Diskussion um Besetzung des Finanzressorts

sagte er. „Aber die jetzt zu themati-
sieren, halte ich nicht nur für ver-
früht, sondern auch für wenig hilf-
reich, weil es von den Inhaltsfragen
ablenkt.“

Der SPD-Vorsitzende Norbert
Walter-Borjans drang ebenfalls da-
rauf, zuerst über Inhalte zu spre-
chen.„Wir reden jetztnichtdarüber,
was an einzelnen Ministerien wie
zugeschnitten wird“, sagte er am
Montag im„Frühstart“vonRTLund
N-TV.„Icherwarte,dasswirdasma-
chen, was wir auch verabredet ha-
ben: nämlich, dass wir zuerst über
die Inhalte reden.“

Der politische Bundesgeschäfts-
führer derGrünen,Michael Kellner,
erklärte: „Ich finde, über Personal
muss geredet werden, aber ehrli-
cherweise:DasmachtmanamEnde
vonVerhandlungen.“Grünen-Chef
Robert Habeck sagte in der ARD, es
gehöre „zur Fairness, zum guten
Ton und auch zur politischen Klug-
heit“, jetzt keine Personaldebatten
aufzumachen.

Dabeiwirdzumindest inGrünen-
Kreisen auch immer wieder Ver-
ständnis für die FDP geäußert. Für
sie sei derWeg in die Ampel von al-
lendreiParteienamweitesten,heißt
es.Dasmüssemanberücksichtigen.

Berlin.Der Bundesvorstand der FDP
unddieBundestagsfraktionderPar-
tei haben der Aufnahme von Koali-
tionsverhandlungen mit SPD und
Grünen am Montag nach zweiein-
halbstündigen Beratungen einstim-
migzugestimmt.Das teilteanschlie-
ßend der Vorsitzende Christian
Lindner mit. „Wir sehen Chancen,
wir sehen aber auch Herausforde-
rungen in der aktuellen politischen
Konstellation“, sagte er. Eine Am-
pelkoalition erfordere „sehr viel To-
leranz und die Bereitschaft zu neu-
em Denken“. Zu Beginn werde es
gewiss nur „ein Zweckbündnis“
sein, fügteLindnerhinzu.Obdaraus
spätermehrwerde, liegeandendrei
beteiligten Parteien. Das Ergebnis
der Bundestagswahl bedeute je-
denfalls keinen Linksruck, betonte
der FDP-Vorsitzende. Die Ampel
müsse „eine Koalition der Mitte“
begründen.

Zu den jüngsten personellen De-
batten äußerte er sich nur zurück-
haltend. So verzichtete Lindner da-
rauf, die Forderung nach dem Fi-
nanzministerium für die FDP und
sich als Person zu wiederholen. Sei-
ne Äußerung, wonach die Ampel-

Von Markus Decker

China dementiert
Raketenbericht
Peking. China hat nach eigenen
Angaben ein neues Raumschiff mit
wiederverwendbarer Technologie
getestet. Auf Journalistenfragen
nach einem Bericht der „Financial
Times“ über einen angeblichen
Versuch mit einer atomwaffenfähi-
gen Hyperschallrakete im August
sagte der Sprecher des Außenmi-
nisteriums, Zhao Lijian, am Montag
in Peking: „Es war ein Raumschiff,
keine Rakete.“ Er sprach von einem
„Routinetest“. Es sei darum gegan-
gen, Technologie erneut zu benut-
zen.

parteien ein Klimaministerium
planten, sei im Übrigen „ein Ver-
sehen“ gewesen. Die entsprechen-
den Debatten der vergangenen Ta-
ge seien „Normalität“ und für ihn
„abgehakt“.

Vor allem um die Besetzung des
Finanzressorts bahnt sich eine Aus-
einandersetzungzwischenFDPund
Grünen an. Lindner hatte mehrfach
Interesse signalisiert. Zugleich äu-
ßerte er die Erwartung, dass einMi-
nisterium geschaffen werde, das
sich federführend um den Klima-
schutzkümmert. „Das ist aberkeine
bereits bestehende Verabredung“,

betonte er im ZDF. Zuvor hatte er in
der ARD gesagt: „Es gibt das Bun-
deskanzleramt, es gibt das Finanz-
ministerium, es gibt ein neues Kli-
maministerium. Und ich bin der
Meinung, jeder der Partner muss
eine Möglichkeit haben, auch ge-
stalterisch zu wirken.“

FDP-Generalsekretär Volker
Wissing bezeichnete Diskussionen
über mögliche Ressortbesetzungen
zum gegenwärtigen Zeitpunkt als
verfrüht. „Natürlichmüssen amEn-
de, wenn man Koalitionsverhand-
lungen abgeschlossen hat, auch
Ressortfragen geklärt werden“,

Richterbund warnt vor „Gesetzesstakkato“

Der Deutsche Richter-
bund (DRB) fordert von
einer neuen Bundesre-
gierung, einen effekti-
veren Gesetzesvollzug
durchzusetzen. „Priori-
tät sollte in den nächs-
ten vier Jahren stärker
die wirksame Durchset-
zung des Rechts haben
und nicht die Produk-
tion immer neuer Geset-

ze“, sagte DRB-Bundes-
geschäftsführer Sven
Rebehn dem RND. „Ge-
rade im Strafrecht und
bei den Sicherheitsge-
setzen waren die ver-
gangenen Jahre ge-
prägt von einem Stak-
kato neuer Vorschriften.
Dabei hat die Politik
mitunter kurzatmig auf
Einzelfälle reagiert und

aus Sicht der Rechtsan-
wender nicht immer
zielführend gehandelt“,
so Rebehn. Allein der
letzte Bundestag habe
mehr als 500 neue Ge-
setze beschlossen. Es
fehle dem Rechtsstaat
jedoch an gut genug
ausgestatteten Gerich-
ten und Behörden, um
diese durchzusetzen. cle

„Wir sehen Chancen, wir sehen aber auch Herausforderungen“: FDP-Chef Christian Lindner trifft zur Sitzung ein. FOTO: ANNEGRET HILS/RTR

Spahn für
Ende der
Notlage

Berlin. Die bundesweite Corona-
AusnahmesituationsollnachAn-
sicht von Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn nicht verlän-
gert werden. Der CDU-Politiker
plädierte am Montag in der Ge-
sundheitsministerkonferenz
nach Reuters-Informationen aus
Teilnehmerkreisen dafür, die
epidemischeLagevonnationaler
Tragweite in Deutschland am
25. November auslaufen zu las-
sen. ImMärz 2020 hatte der Bun-
destag erstmals die epidemische
Lage für ganz Deutschland fest-
gestellt.Siewurdedanachimmer
wieder verlängert. Damit kann
die Bundesregierung Verord-
nungenerlassen,diedann fürdie
Länder Grundlage für Corona-
Beschränkungen bilden.

Entscheidender Grund für
Spahns Plädoyer war nach Teil-
nehmerangaben, dass das Ro-
bert Koch-Institut die Gefähr-
dungslagefürgeimpftePersonen
und die Gefahr einer Überforde-
rung des Gesundheitssystems
mittlerweile nur noch als mo-
derat einstuft. Das RKI weist seit
Längerem darauf hin, dass fast
alle Infektionenundvorallemdie
schweren Corona-Krankheits-
verläufe fast nur noch bei Unge-
impften auftreten.

Politik – (k)eine Frage des Alters?
Im neuen Bundestag sind so viele unter 30-Jährige vertreten wie nie, jeder vierte Abgeordnete ist keine 40 – Ein Pro und Contra zur Jugend im Parlament

wieMenschen ohne Berufs- und
nennenswerte Lebenserfahrung
einemmittelständischen Unter-
nehmer oder einer alleinerziehen-
denMutter mit Autorität gegen-

übertreten wollen.
Schließlich ist die Gefahr

groß, dass U30-Jährige Ge-
schmack am Parlaments-
betrieb finden – an der
eigenen Bedeutung, der öf-

fentlichen Aufmerksamkeit
und der Diät von über 100000
Euro im Jahr – und nicht mehr
wegwollen. Sie bräuchten dann
nochmehr Anpassungsbereit-
schaft als die, die sie ohnehin
brauchen, um ins HoheHaus zu
gelangen. Und sie sähen dann
sehr bald ziemlich alt aus.

raten. Der Aufmarsch der Jungen
hat aber auch Schattenseiten.
Eine ist, dass er einen bestimmten
Typus begünstigt: akademisch ge-
bildet, selbstbewusst sowiemit
demWissen ausgestattet, wie
man sich Netzwerke

schafft. Früher gab
es den Typus kar-
riereorientierter
Jungprofi vorwie-
gend bei der Jungen
Union oder den Jungen
Liberalen. Heute findet

man ihn auch bei der
Grünen Jugend
oder den Jungso-
zialisten.

Zudem stellt
sich die Frage,

Eines vorweg: Dass jetzt mehr
jungeMenschen in den Bundes-
tag einziehen, ist richtig und nö-
tig. Das Parlament sollte die Be-
völkerungmöglichst repräsentativ
abbilden. Und in einer altern-
denGesellschaft müssen die
auf der anderen Seite der Al-
terspyramide darauf achten,
dass ihre Interessen nicht
vollends unter die Räder ge-

Von Markus Decker

Markus Decker ist Kor-
respondent im Berli-
ner Büro des Redak-
tionsNetzwerks
Deutschland.

JungeMenschen gehören auch
ohne viel Lebens- und Berufs-
erfahrung in die Politik. Denn
ihre Perspektive braucht es
mehr denn je, um auf Au-
genhöhemitWählerinnen
undWählern aller Alters-
gruppen zu reden. Andern-
falls grüßt bei manchen die
Politikverdrossenheit.

Natürlich müssen die jungen
Abgeordneten dieMechanismen
der Demokratie verstehen: Schule,
Ausbildung oder Uni sind dafür
ebenso wie zivilgesellschaftliches
Engagement die Grundlage. Aber
warum ist zwingend ein Abschluss
erforderlich, wenn die Probleme

Von Maximilian Arnhold so drängend sind, dass sie nicht
warten können? Die neuen Abge-
ordneten sprechen für eine Gene-
ration, für die es um viel geht: Die
Klimakrise, die Auswirkungen

der Corona-Pandemie und
der Umbau des Renten-
systems werden sie
noch jahrzehnte-
lang beschäftigen.
Anwen sollen sie

sich wenden, wenn ihre
Volksvertretung ausMen-
schen jenseits der 30 – oder
eher 50 – Jahren besteht?

Sich in so jungem
Alter schon auf
heiß umkämpf-
tenWahllisten-
plätzen durch-

zusetzen, ist zudem eine persönli-
che Leistung, die für einiges politi-
sches Talent spricht.

Ohnehin werden die New-
comer es in der Bundespolitik
schwer genug haben. Auchwenn
der Bundestag jünger gewor-

den ist: Von den 735 Abge-
ordneten sind gerademal
sechs unter 25. Der Alters-
durchschnitt aller Parla-
mentarier liegt bei 47,5
Jahren.

Maximilian Arnhold
ist Volontär beim
RedaktionsNetz-
werk Deutsch-
land.

IN KÜRZE Debatte um
Kontrollen
an Grenze

Berlin. Die Zahl der Flüchtlinge
und Migranten, die aus Belarus
kommend über die deutsch-pol-
nische Grenze nach Deutschland
einreisen, nimmt weiter zu. Seit
Anfang Oktober registrierte die
Bundespolizei bislang mehr als
2900 unerlaubte Einreisen. Im
gesamten September hatte die
Zahl noch unter 2000 gelegen
und imAugust unter 500.

Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU) will den starken
Anstieg unerlaubter Einreisen
überdiepolnisch-deutscheGren-
ze von Belarus aus im Kabinett
zur Sprache bringen. Der Minis-
ter wolle in der Sitzung am Mitt-
woch Maßnahmen vorschlagen,
wie man mit der Situation umge-
hen sollte, sagte der Sprecher des
Ministeriums, Steve Alter.

Der Vorsitzende der Bundes-
polizeigewerkschaft, Heiko Teg-
gatz, forderte nun in einem Brief
an Bundesinnenminister Horst
Seehofer (CSU) die Einführung
temporärer Grenzkontrollen an
der Grenze zu Polen. Nur so kön-
ne die Bundesregierung einem
„Kollaps“ an der Grenze vorbeu-
gen, schrieb Teggatz laut „Bild“.

Die Bundespolizeigewerk-
schaft ist Teil der kleineren Deut-
schen Polizeigewerkschaft
(DPolG).DerVorsitzendederAb-
teilung Bundespolizei der größe-
ren Gewerkschaft der Polizei,
Andreas Rosskopf, sagte demRe-
daktionsNetzwerk Deutschland
(RND) hingegen, für Grenzkon-
trollen sei jetzt nicht der richtige
Zeitpunkt. feh
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dent Ronald Reagan wurde Powell
als erster Schwarzer zum Nationa-
len Sicherheitsberater ernannt.
Sein erfolgreicher Einsatz im ersten
Golfkrieg bei der Vertreibung des
irakischen Diktators Saddam Hus-
sein aus Kuwait machte ihn zum na-
tionalen Helden und so populär,
dass Powell Mitte der Neunziger-
jahre sogar eine Kandidatur für das
Präsidentenamt erwog, die er dann
aber doch verwarf.

Der General befand sich bereits
im Ruhestand, als Präsident George
W. Bush ihn 2001 als Außenminister
berief. Powell galt als politisch ge-
mäßigt. Im Ausland hegte man da-
her große Hoffnungen, dass der er-
fahrene Politiker die rechten Heiß-
sporne um Verteidigungsminister
Donald Rumsfeld ausbalancieren
könnte – bis zu jener Rede vor dem
UN-Sicherheitsrat.

Tatsächlich hatte sich Powell

ideologisch längst in wichtigen ge-
sellschaftspolitischen Fragen von
der stetig nach rechts rückenden
Republikaner-Partei entfernt. Seine
Berufung ins Amt pries er mit der
optimistischen Bemerkung: „Es
zeigt der Welt, was möglich ist in
diesem Land.“ Der Afroamerikaner
unterstützte eine Einwanderungs-
reform und trat für die Einführung
der gleichgeschlechtlichen Ehe ein.

Folgerichtig unterstützte Powell
im Wahlkampf 2008 den demokrati-
schen Kandidaten Barack Obama.
Später stimmte er für Hillary Clin-
ton und Joe Biden, während er Do-
nald Trump als „nationale Schan-
de“ bezeichnete. Nach dem Sturm
des von Trump aufgehetzten Mobs
auf das Kapitol im Januar dieses
Jahres kehrte Powell der repu-
blikanischen Partei endgültig den
Rücken.

Nach Angaben seiner Familie
verstarb der Ex-Außenminister am
Montag an den Folgen einer Covid-
Infektion. Er soll vollständig gegen
das Virus geimpft gewesen sein.

Sein Werben für den Irak-Krieg bezeichnete Powell als „Schandfleck“ in seiner Biografie. FOTO: DANIEL OCHOA DE OLZA/AP (ARCHIV)

Bush: „Ein Freund und herausragender Mann“

Der frühere US-Präsi-
dent George W. Bush
und seine Frau Laura er-
klärten am Montag in
einer ersten Reaktion
auf den Tod von Ex-US-
Außenminister Colin
Powell, Powell habe
dem Land herausragend
gedient, „beginnend mit
seiner Zeit als Soldat in

Vietnam“. Viele Präsi-
denten hätten seinem
Rat vertraut. Er sei ein
Freund und herausra-
gender Mann gewesen.
Der deutsche Außenmi-
nister Heiko Maas (SPD)
schrieb auf Twitter zum
Tod von Powell: „Mit Co-
lin Powell verlieren die
Vereinigten Staaten

einen geradlinigen
Außenpolitiker – und
wir Europäer einen
transatlantischen Brü-
ckenbauer. Als General
zur Zeit der Wiederver-
einigung war er gerade
unserem Land sehr ver-
bunden. Wir trauern mit
seiner Familie und sei-
nen Freunden.“

parteien unterstützte Herausforde-
rer des rechtsnationalen Minister-
präsidenten Viktor Orban.

Eine derartige Vorwahl gab es in
Ungarn zum ersten Mal. Die sechs
Parteien, deren Spektrum von links-
grün bis rechtskonservativ reicht,
waren zuvor heillos zerstritten. Die
Beteiligung an der Vorwahl, die im
Vormonat begonnen hatte, übertraf
alle Erwartungen. 630000 Wahlbe-
rechtigte stimmten in der ersten
Runde ab, 660000 in der zweiten.

„Dies ist die Revolution der klei-
nen Leute“, erklärte Márki-Zay am
späten Sonntagabend. Der Opposi-
tion könne es nur gemeinsam gelin-
gen, „die korrupteste Regierung der
letzten 1000 Jahre“ abzuwählen.

Dobrev bekräftigte ihre Unterstüt-
zung für den siegreichen Rivalen.
„Von jetzt an beschäftigen wir uns
alle nur noch damit, das Orban-Sys-
tem abzuräumen“, sagte sie.

Márki-Zays Stärke: Als Konser-
vativer aus dem ungarischen Tief-
land, bekennender Katholik und
Vater von sieben Kindern kann er
Wählerinnen und Wähler auf dem
Land ansprechen, die konservativ
eingestellt sind, aber von Orbans
Herrschaft nicht mehr so überzeugt
sind. Zugleich vergrault er die eher
linke Wählerschaft der Großstädte
nicht, weil sich sein Konservativis-
mus mit Weltoffenheit und Toleranz
verbindet.

Márki-Zay studierte Wirtschaft,

Elektrotechnik und Geschichte.
Von 2004 bis 2009 lebte er mit seiner
Familie in Kanada und den USA. In
die Politik stieg er erst 2018 ein. Da-
mals gewann er die Bürgermeister-
wahl in Hodmezövasarhely. Der Ort
galt bis dahin als uneinnehmbare
Hochburg der Orban-Partei Fidesz.
Im Jahr darauf wiederholte er den
Wahlsieg. Die Wahlsiege in seiner
Heimatgemeinde waren aber auch
nur möglich, weil sich alle Opposi-
tionsparteien um ihn geschart hat-
ten. Insofern gelten die damaligen
Kampagnen als die Blaupause für
die derzeitige Oppositionsallianz.
Die Idee der Vorwahl war wiederum
von Politologen und Thinktanks
entwickelt worden.

Neuer Präsident
des Kirchentags
Der Ex-Bundes-
minister Thomas
de Maizière (67)
wurde zum Präsi-
denten des Deut-
schen Evangeli-
schen Kirchen-
tags gewählt. Er
wird damit die Vorbereitungen für
den Kirchentag vom 7. bis 11. Juni
2023 unter der Losung „Jetzt ist
die Zeit“ in Nürnberg leiten. Viele
Menschen spürten, „dass wir viel-
leicht in so etwas wie einer globa-
len Zeitenwende leben“, sagte de
Maizière. Klimawandel, Digitalisie-
rung und die Bedrohung von Men-
schenrechten seien nur einige der
Herausforderungen. De Maizière
war von 2005 bis 2009 Chef des
Bundeskanzleramts, später dann
Bundesinnenminister und Verteidi-
gungsminister. Anfang 2018 schied
er aus der Bundesregierung aus.

Diplomatische
Eiszeit beendet
Nach zehn Jahren
Funkstille ist
Schwedens
Außenministerin
Ann Linde (59)
wieder zu einem
Besuch in Israel
eingetroffen. Am
Montag besuchte sie zunächst die
Holocaustgedenkstätte Yad
Vashem in Jerusalem. Als erstes
westeuropäisches Land hatte
Schweden 2014 offiziell einen
Staat Palästina anerkannt – wie zu-
vor über 130 Länder weltweit. Is-
rael hatte aus Protest seinen Bot-
schafter aus Stockholm zurückbe-
ordert. Mit Lindes Besuch werden
die schwedisch-israelischen Bezie-
hungen nun wiederbelebt.

Wegen Fieber
im Homeoffice
EU-Parlaments-
präsident David
Sassoli (65) kann
diese Woche
krankheitsbe-
dingt nicht per-
sönlich an der
Parlamentsta-
gung in Straßburg teilnehmen. Am
Wochenende hatte er Fieber be-
kommen, wie sein Sprecher am
Montag mitteilte. Die Sitzungen
des Präsidiums sowie mit den
Fraktionschefs werde der Italiener
aus der Ferne leiten. Sassoli erholt
sich in Rom von einer Lungenent-
zündung, wegen der er bereits vor
rund einem Monat im Krankenhaus
behandelt worden war. Corona-
Tests seien negativ ausgefallen.

Ungarns Opposition kürt Orban-Herausforderer
Der parteilose Péter Márki-Zay tritt bei Parlamentswahl 2022 gegen den rechtsnationalen Regierungschef an

Budapest. Die Opposition in Ungarn
hat nach einer mehrwöchigen Vor-
wahl ihren Spitzenkandidaten für
die Parlamentswahl im April 2022
gekürt. Die Stichwahl, die am Wo-
chenende zu Ende ging, gewann
überraschend deutlich der parteilo-
se Konservative Péter Márki-Zay
mit 57 Prozent gegen die Sozialde-
mokratin Klára Dobrev mit 43 Pro-
zent der Stimmen, wie die Vorwahl-
kommission in der Nacht zu Montag
auf ihrer Facebook-Seite mitteilte.
Márki-Zay, der als krasser Außen-
seiter in die Vorwahl gegangen war,
ist damit der von sechs Oppositions-

Von Kathrin Lauer
und Gregor Mayer

Moskau schließt Nato-Vertretung in Brüssel
Militärbündnis wirft russischen Diplomaten vor, für Geheimdienste gearbeitet zu haben

Moskau. Als Reaktion auf entzogene
Akkreditierungen für russische Di-
plomaten stellt Russland ab Anfang
November die Arbeit seiner ständi-
gen Vertretung bei der Nato in Brüs-
sel ein. Das teilte Außenminister
Sergej Lawrow am Montag laut
Agentur Interfax bei einer Presse-
konferenz mit. Auch die Arbeit des
Nato-Informationsbüros in Moskau
werde beendet. Zudem dürfe die
Nato-Militärmission in Moskau
nicht weiterarbeiten. Zum 1. No-
vember würden ihren Mitarbeitern
die Akkreditierungen entzogen.

„Die Nato ist weder an einem
gleichberechtigten Dialog noch an
einerZusammenarbeit interessiert“,
sagte Lawrow. In dringenden Fällen
könne sich das Militärbündnis an
den russischen Botschafter in Bel-
gien wenden.

Das Militärbündnis hatte vor gut
zehn Tagen acht russischen Diplo-
maten ihre Akkreditierung entzo-
gen, weil sie als Mitglieder der russi-
schen Vertretung bei der Nato auch
für den Geheimdienst gearbeitet ha-
ben sollen. Beschlossen wurde zu-
dem, die Maximalgröße der russi-

schen Mission zu reduzieren. Statt
20 dürften künftig nur noch zehn
Personen akkreditiert sein. Moskau
kündigte daraufhin Gegenmaßnah-
men an.

Nato-Generalsekretär Jens Stol-
tenberg hatte nach der Entschei-
dung offen gelassen, ob die russi-
schen Beamten bei der Nato klassi-
scheSpionagebetriebenhattenoder
lediglich nicht als Geheimdienstmit-
arbeiter deklariert waren. Die Ent-
scheidung zum Entzug der Akkredi-
tierung beruhe auf eigenen nach-
richtendienstlichen Erkenntnissen

und zu solchen äußere man sich
nicht, erklärte ein Nato-Sprecher.

Vom Kreml kam damals deutlich
Kritik. Der Schritt widerspreche den
Äußerungen der Nato-Vertreter
über eine gewünschte Verbesse-
rung der Beziehungen, sagte Kreml-
sprecher Dmitri Peskow.

„Diese Handlungen erlauben es
uns natürlich nicht, uns Illusionen zu
machen hinsichtlich einer mögli-
chen Normalisierung der Beziehun-
gen und einer Wiederaufnahme des
Dialogs mit der Nato“, stellte Pes-
kow klar.

Sieht keine Basis für eine Zusammen-
arbeit: Sergej Lawrow. FOTO: IMAGO
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Ein Mindestlohn
von 13 Euro
ist das

Maß der Dinge.
Verena Bentele,
Präsidentin des

Sozialverbands VdK
Deutschland e.V.

Gewinner der Vorwahl: Péter Márki-Zay wird von sechs Oppositionsparteien
unterstützt. FOTO: IMAGO/MARTIN FEJER

Ich glaube,
dass nicht ich mich
von der Partei
entfernt habe,

sondern die Partei
von mir.
Colin Powell

in einem Interview aus dem
Jahr 2013. Bei der

Präsidentschaftswahl 2020
stellte sich der Republikaner Powell
hinter Biden – und gegen Trump.

Der geläuterte General
Der ehemalige US-Außenminister Colin Powell ist an den Folgen einer Corona-Erkrankung gestorben

Washington. Illusionen hat er sich
keine gemacht. „Das Ereignis wird
einen prominenten Absatz in mei-
nem Nachruf einnehmen“, sagte
Colin Powell schon vor neun Jahren
in seinen Memoiren voraus. Nun ist
der ehemalige amerikanische
Außenminister im Alter von 84 Jah-
ren gestorben – und tatsächlich
drängt sich die Erinnerung an jenen
Februartag im Jahr 2003 auf, als der
Ex-General im Sicherheitsrat der
Vereinten Nationen mit fester Stim-
me behauptete: „Es kann keinen
Zweifel geben, dass Saddam Hus-
sein biologische Waffen hat und die
Fähigkeit besitzt, sehr schnell noch
viel mehr zu produzieren.“

Das war, wie sich später heraus-
stellte, schlichtweg falsch. Doch mit
seinem Auftritt lieferte der interna-
tional angesehene Politiker den
Kriegstreibern in der Regierung von
Präsident George W. Bush vor der
Weltöffentlichkeit eine Legitima-
tion für den Angriff auf den Irak.
Powell selber bezichtigte sich spä-
ter eines schweren Fehlers, weil er
den angeblichen Beweisen der Ge-
heimdienste vertraut hatte: „Ich bin
am meisten wütend auf mich selbst,
weil ich das Problem nicht gerochen
habe. Mein Instinkt hat versagt.“

Einen „Schandfleck“ in seiner
Biografie hat Powell 2005 sein Wer-
ben für den Irak-Krieg genannt.
Doch es wäre ungerecht, das Leben
des lange Zeit äußerst populären
Politikers alleine durch diesen
Blickwinkel zu sehen. Der Nachfah-
re jamaikanischer Einwanderer hat
eine sehr bemerkenswerte berufli-
cheundpolitischeEntwicklunghin-
gelegt: vom Sohn eines Lagerarbei-
ters und einer Näherin in der Bronx
zum ersten afroamerikanischen Si-
cherheitsberater, Generalstabschef
und schließlich Außenminister. Und
er wandelte sich vom überzeugten
Republikaner zum dezidierten
Trump-Kritiker und Unterstützer
von Joe Biden.

„Ich glaube, dass nicht ich mich
von der Partei entfernt habe, son-
dern die Partei von mir“, beschrieb
Powell in einem Interview 2013 sei-
nen politischen Werdegang. Der
begann für den Einwanderersohn
beim Militär, dessen „Struktur und
Disziplin“ er mochte.

Über verschiedene Auslandsein-
sätze und eine Verwundung im Vi-
etnam-Krieg führte der militärische
Aufstieg bis zum Toprang des Vier-
Sterne-Generals. Unter Ex-Präsi-

Von Karl Doemens

IM GESPRÄCH



Bundesgerichtshof
bestätigt Mordurteil
Hannover. Die Verurteilung eines
heute 36-Jährigen wegen Mordes
an einer jungen Stewardess in Han-
nover ist rechtskräftig. Die Revision
des Angeklagten wurde verworfen,
wie der Bundesgerichtshof am
Montag in Karlsruhe mitteilte. Es
gebe keine Rechtsfehler. Das Land-
gericht Hannover hatte den Mann
aus Dessau im Februar 2021 zu
einer lebenslangen Freiheitsstrafe
verurteilt und die besondere
Schwere der Schuld festgestellt. Er
hatte die 23-Jährige im Januar
2020 nach jahrelangem Stalking in
ihrer Wohnung mit einem Klapp-
messer erstochen.

Wohin mit dem Atommüll
aus dem Lager Asse?

Laut Gutachten wird für radioaktiven Abfall ein zweites Endlager nötig

Müll danach für eine Endlagerung
transportiert werden soll, ist derzeit
ungeklärt. Die Menge der Asse-Ab-
fällewirdaufetwa200000Kubikme-
ter geschätzt.

Das einzige bereits seit 2002 ge-
nehmigte Endlager für schwach-
und mittelradioaktiven Müll ist
Schacht Konrad bei Salzgitter. Doch
hier in der 303000 Kubikmeter gro-
ßenAnlage sei gar kein Platz für den
Asse-Müll, weil der für schwachra-
dioaktive Reste aus abgebauten
Atommeilern gebraucht werde,
führte Studt amMontag aus. „Völlig
klar“ sei es deshalb, dass der Asse-
Müll nicht in Schacht Konrad kom-
me. Daher könnte es möglich sein,
dass neben dem künftigen Endlager
für den hochstrahlenden Müll auch
noch eines für schwach- und mittel-
radioaktiven Müll gebaut werden
müsse.

Derzeit läuft einStandortsuchver-
fahren,daseinenErsatz fürGorleben
finden soll, das bis 2020 als mögli-
ches Endlager für die hochstrahlen-
den Castoren galt. Sie sind seit Jah-
ren in einer Halle unweit des Gorle-
bener Salzstockes gelagert. Das
Endlager soll nach heutigen Planun-
gen im Jahr 2050 in Betrieb genom-
menwerden.

Hannover. Der Chef der Bundesge-
sellschaft Endlagerung (BGE), Ste-
fan Studt, schätzt, dass neben dem
künftigen Endlager für hochstrah-
lenden Atommüll noch ein zweites
gesetzt werden muss, das etwa
schwach- und mittelradioaktiven
Müll aus der Asse aufnehmen muss.
Er rechne damit, dass man für
schwach-undmittelradioaktivenein
weiteres Endlager brauche, sagte
Studt am Montag, als dem Bundes-
umweltministerium ein Experten-
gutachten übergeben wurde. Darin
geht es um ein vorübergehendes
Zwischenlager für den Müll aus der
Asse.Dieses soll nachbisherigerPla-
nung direkt an der Asse entstehen,
ist in der örtlichen Bevölkerung aber
sehr umstritten.

In der Asse lagern etwa 126000
Fässermit schwach-undmittelradio-
aktivem Müll, die nach BGE-Anga-
benab2033nachundnachgeborgen
werden sollen. Der Müll soll mög-
lichst nah an der Schachtanlage ge-
borgen, durchgecheckt und für die
Endlagerung „konditioniert“, also
verpacktwerden.Dafürbrauchtman
ein Zwischenlager, das bislang vor
allem aus Strahlenschutzgründen

Von Michael B. Berger

Ansturm auf
die Liste der
Majestäten

Blankenburg. Durch den Harz
wandern, an 222 Stellen Stempel
in den zuvor erworbenen Wan-
derpass drücken und Wander-
kaiserinoder -kaiserwerden:Die
mit dem Wanderkurs verbunde-
ne Harzer Wandernadel ist heiß
begehrt. „Wir haben in diesem
Jahr bereits 67000 Pässe ver-
kauft“, berichtete derGeschäfts-
führer der Harzer Wandernadel
GmbH, Klaus Dumeier. Im ver-
gangenen Jahr seien 90000 Päs-
se ausgegeben worden, sagte er
weiter. „Auch in diesem Jahr
wollen wir auf 90000 bis 100000
kommen.“

In diesem Jahr haben bereits
mehr als 1000 Frauen und Män-
ner alle 222Stempelabdrückean
Stationen in Sachsen-Anhalt,
Niedersachsen und Thüringen
gesammelt und dürfen sich Har-
zer Wanderkaiser oder Harzer
Wanderkaiserin nennen. Es gibt
eine Anstecknadel aus Harzge-
stein, eine Urkunde und einen
vom Vornamen abgeleiteten
Adelstitel samt Eintrag in die
Onlinemajestätenliste. Kinder
bis elf Jahre dürfen sich alsWan-
derprinzessin oder Wanderprinz
bezeichnen, wenn sie elf Stem-
pel gesammelt haben – knapp
2800 waren es bisher 2021.

gendärzte, sprach von zahlreichen
Fällen bei unter Sechsjährigen. We-
gen Kita-Schließungen und anderer
Corona-Maßnahmen im vorigen
Winter und Frühjahr seien sie bisher
nicht in Kontakt mit bestimmten Er-
regern gekommen. „Die Infektewer-
den jetzt nachgeholt.“

Die Corona-Lage in Niedersach-
sen hat sich zum Beginn der neuen
Woche nur minimal verändert. Die
Sieben-Tage-Inzidenz sanknachDa-
ten des Robert Koch-Instituts vom
Montag von 50,0 auf 49,5 – so viele
Neuinfektionen mit dem Coronavi-
rus gab es im Nordwesten in der ver-
gangenen Woche pro 100000 Ein-
wohner. Auf den Intensivstationen
derKliniken inNiedersachsenwaren
amMontag3,3 Prozent der zurVerfü-
gung stehenden Betten mit Covid-
19-Patienten belegt. Am Sonntag
hatte dieser Wert bei 3,5 gelegen.

Mediziner darauf hin, dass das Im-
munsystem auch bei Kindern nun
„trainiert“ werden müsse.

Seit Ende September kommen die
Impfdosen zum Einsatz, für über 60-
JährigegibtesaucheinneuesSerum.

Erkältungen und Atemwegsinfekte
hatten in den vergangenen Wochen
besonders bei jüngeren Patienten
wieder zugenommen.

Jakob Maske, Sprecher des Bun-
desverbandes der Kinder- und Ju-

Nur ein leichter Stich: Eine Ärztin impft eine Frau mit dem aktuellen Grippe-
impfstoff. FOTO: JAN WOITAS/DPA

In Praxen wird der Grippeimpfstoff knapp
Große Nachfrage nach Immunisierung – Corona-Lage im Land bleibt nahezu unverändert

Hannover. Die Nachfrage nach Imp-
fungen gegen Grippe ist in Nieder-
sachsen vor dem Beginn der kalten
Jahreszeit hoch. In einigen Arztpra-
xen würden die noch vorhandenen
Mengen bereits knapp, insgesamt
dürfte es aber genügend Impfstoff für
alle Interessierten geben, erklärten
der Hausärzteverband und die Kas-
senärztliche Vereinigung (KVN) laut
einem Bericht des NDR amMontag.

Schon imvergangenenWinter sei-
en viele Impfdosen bestellt worden,
in der Summe rund 2,6 Millionen
Stück. Die Schutzmaßnahmen gegen
das Coronavirus wie Maskentragen
undAbstandhalten hatten zuletztmit
dazu geführt, dassAnsteckungen bei
anderen Infektionskrankheiten wie
der Grippe ebenfalls besser unter
Kontrolle blieben. Allerdings wiesen

Von Jan Petermann

Kommt er etwa doch noch, der goldene Oktober? Das Wetter in Nie-
dersachsen blieb am Montag jedenfalls überwiegend trocken und
sogar oft recht sonnig. Nur an der Nordseeküste zog am Morgen
und Vormittag vereinzelt Regen durch; mitunter frischten dort auch

Windböen auf. Nach Abgaben des Deutschen Wetterdienstes gab
es Höchstwerte bei einer Temperatur von 14 bis 16 Grad. Das ist
ganz ordentlich. Heute wird es dagegen bedeckt und gebietsweise
regnerisch in vielen Teilen des Landes. Nur im Süden Niedersach-

sens gibt es Auflockerungen. Die Temperaturen steigen sogar leicht
auf 15 bis 17 Grad. Für die zweite Oktoberhälfte kann man im Grun-
de nicht mehr erwarten. Für lange Spaziergänge und ausgedehnte
Fahrradtouren sind das ideale Bedingungen. FOTO: SINA SCHULDT/DPA

Das Gold des frühen Herbstes

Jusos
mit neuer
Doppelspitze
Hannover. Die Jusos in Nieder-
sachsen haben eine neue Dop-
pelspitze. Ronja Laemmerhirt
(21)undBesianKrasniqi (24) füh-
ren die Jugendorganisation der
SPD im Land künftig an, wie die
Jusos am Montag mitteilten.
Demnach wurde bei einer Lan-
deskonferenz am Samstag in
Vechta ein neuer Landesvor-
stand gewählt.

Die bisherige Doppelspitze
warnichterneutangetreten– Ja-
kob Blankenburg zog bei der
Bundestagswahl ins Parlament
ein, und Johanna Kuipers will
sich stärker auf ihr Studium kon-
zentrieren.

Die neueDoppelspitze fordert
mehr Geld für die Hochschulen
sowie einen schnelleren Ausbau
des Nahverkehrs. Nach Anga-
benvonKrasniqihabendieJusos
inNiedersachsen rund 7000Mit-
glieder.

Harz erinnert an
die DDR-Grenze
Goslar. Neue Infotafeln und nach-
gebaute Grenzsäulen sollen das Be-
wusstsein für die deutsche Teilung
im Harz auffrischen. Im National-
park wurden amMontag je zwei
Schilder und zwei Säulen offiziell
vorgestellt. „Es geht darum, an
wichtigen Stellen die Erinnerungs-
kultur zu stärken“, sagte Lothar
Engler vomGrenzerkreis Abben-
rode. Der Verein hat das vom nie-
dersächsischen Landkreis Goslar fi-
nanzierte Projekt umgesetzt. Vielen
Wanderern, die zum Brocken unter-
wegs seien, sei gar nicht mehr be-
wusst, wo genau die Grenzemal
verlief, sagte Engler.

Stromtrasse soll
über Baltrum laufen
Baltrum. Eine Stromtrasse zur An-
bindung vonWindparks auf hoher
See ans Festland soll über die Insel
Baltrum führen. Der Baltrum-Korri-
dor sei im Vergleich zu dem eben-
falls geprüften Korridor über Lan-
geoog deutlich raum- und umwelt-
verträglicher, teilte das Amt für re-
gionale LandesentwicklungWe-
ser-Ems am Montag in Oldenburg
mit. Für beide Inseln wurde der
Verlauf der Stromtrasse geprüft.
Dabei ging es um Fragen der Trink-
wassergewinnung und des Küsten-
schutzes. Die Bevölkerung auf den
beiden Inseln kritisiert die Kabel-
pläne.

Feuchtes Wetter
verzögert Maisernte

Hannover. Feuchte Felder und ein
durchwachsener Sommer haben
die Maisernte auf einigen Feldern
Niedersachsens verzögert. Viele
Landwirte mussten ihre Arbeit auf
den Feldern unterbrechen, weil es
noch zu feucht war, teilte das
Landvolk am Montag in Hannover
mit. Die Ernte liege bereits zwei
Wochen hinter dem Vorjahreszeit-
raum. Schon nach dem Legen des
Maises im Mai verzögerte sich die
Entwicklung der Pflanzen, weil es
zu kalt war. Mit dem Ertrag sind die
Bauern laut Landvolk zufrieden.
Auf 610000 Hektar werden in Nie-
dersachsen überwiegend Silomais,
aber auch reiner Futtermais ange-
baut.

Behandeln zwei Ärzte
nur Ungeimpfte?
Hannover. Die Ärztekammer in
Niedersachsen prüft im Rahmen
ihrer Berufsaufsicht derzeit zwei
Fälle, bei denen Ärzte aus Lüchow
nur noch Ungeimpften Zutritt zu
ihrer Praxis gewähren sollen. Das
bestätigte eine Sprecherin der
Kammer am Montag auf Anfrage.
Nach Informationen von NDR Nie-
dersachsen gelten beide Ärzte in
der Region als Impfskeptiker. Die
Ärztekammer hat laut der Spre-
cherin grundsätzlich „erhebliche
berufsrechtliche Bedenken“.

möglichst nah an der alten Schacht-
anlage errichtet werden sollte.

DochgegendiesePlänegabeser-
bitterten Widerstand vor Ort, wes-
halb der Bund und Landesumwelt-
minister Olaf Lies vor gut einem hal-
ben Jahr Experten einschalteten, die
die bisherigen Planungen bewerten
sollten. Rechtlich sei alles in Ord-
nung, beschieden diese jetzt, schlos-
sen dann aber doch ein paar Fragen
in Bezug auf die ins Auge gefasste
Zwischenlagerung an, die nach den
bisherigen Planungen mindestens
zwanzig Jahre dauern dürfte, wenn
nicht länger. Denn wohin der Asse-

Debatte mit der Bevölkerung beginnt

Der am Montag veröf-
fentlichte Expertenbe-
richt zum Zwischenla-
ger Asse zeigt, dass der
Streit um das Zwischen-
lager noch nicht ganz
geklärt ist. Er beantwor-
te noch nicht abschlie-
ßend, ob die Entschei-
dung des Asse-Betrei-
bers für einen Standort
nahe am Bergwerk noch

einmal revidiert werden
solle, sagte Bundesum-
weltstaatssekretär Jo-
chen Flasbarth. Man
wolle eine Regelung ha-
ben, die in der Region
auch akzeptiert werden
könne, sagte Nieder-
sachsens Umweltminis-
ter Olaf Lies (SPD). Lies
unterstrich, dass die Be-
völkerung eine zeitliche

Perspektive für die Dau-
er der Zwischenlage-
rung brauche. Nach sei-
nen Worten wollen die
beteiligten Ministerien
und Organisationen den
Bericht zügig auswer-
ten. Am 8. November
soll es ein internes, am
22. November ein öf-
fentliches Gespräch da-
zu geben. mbb

Der Asse-Müll
kommt nicht in den
Schacht Konrad.

Stefan Studt,
Chef der Bundesgesellschaft

Endlagerung (BGE)

IN KÜRZE
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EICHSFELD
Jazz-Pianist
Musiker Joe Pentzlin
wird heute 85 Jahre
alt Seite 9

STADTGESPRÄCH

Sanierung von St. Johannis in Göttingen fast
abgeschlossen: „Jetzt zählt jeder Tag“, sagt
Gerhard Schridde. Der Pastor begleitet die Sa-
nierung der Johanniskirche in Göttingen, die
nach den Arbeiten Bürgerkirche werden soll.
Schon Lesungen des Literaturherbstes sollen
hier stattfinden, wenn auch mit Baustellenflair.
Die Eröffnung des Gotteshauses ist für den 27.
November geplant.

Impfungen
trainieren das
Immunsystem
Können sich Schwangere
bedenkenlos gegen Grippe
und Corona impfen lassen?

Region. Für Schwangere ist eine Impfung
gegenGrippe in diesemHerbst laut Exper-
ten besonders wichtig. In diesem Jahr sei
wieder mit mehr Erkrankten zu rechnen,
sagte Cornelia Hösemann aus demVor-
stand des Berufsverbands der Frauenärzte
der Deutschen Presse-Agentur. „Denn das
Immunsystemmuss erst wieder trainiert
werden. Außerdem fällt bei 2- oder 3G-Re-
gelungen die Pflicht zum Tragen derMaske
weg, sodass Infektionen, die über Tröpf-
chen verbreitet werden, generell wieder
mehr vorkommenwerden.“ Schwangere
könnten sich durchaus überlegen, ob sie
zum eigenen Schutz unabhängig von gel-
tenden Vorgaben einenMund-Nasen-
Schutz tragenmöchten. Schwangere sind
laut derMedizinerin besonders gefährdet,
wenn sie sichmit bestimmten Krankheits-
erregern anstecken: „Eine echte Influenza
in der Schwangerschaft kann lebensbe-
drohlich sein.“

Gleichzeitige Impfung
gegen Grippe und Corona
In ihrer Praxis werde seit Ende September
gegenGrippe geimpft, berichtet Höse-
mann. Teils bekämen Schwangere gleich-
zeitig auch den Piks gegen Covid-19, wenn
sie diesen nicht schon früher erhalten hät-
ten. Die Ständige Impfkommission (Stiko)
empfiehlt die Corona-Immunisierungmit
mRNA-Vakzinen für noch ungeimpfte
Schwangere seit Mitte September.

Wegen des mRNA-Impfstoffs müsseman
sich keine Sorgenmachen, betonte Hös-
emann. Viele Frauen hätten irgendwo auf-
geschnappt, das die Impfung angeblich un-
fruchtbar mache. Sie halte dagegen, dass
nach der Logik dieser Falschinformation
auch die vielenMillionen Corona-Infizier-
ten unfruchtbar sein müssten, was aber
nicht der Fall sei. Auch das Robert Koch-
Institut (RKI) betont mittlerweile auf seiner
Webseite ausdrücklich: Die Behauptung der
Unfruchtbarkeit nach Impfung sei falsch.

Bei Impfungen gehe es um den Schutz
vonMutter und Kind: Über denMutterku-
chenwürden Antikörper weitergegeben,
sodass das Baby auch im ersten halben Jahr
nach der Entbindung über den sogenann-
ten Nestschutz verfüge. Auch das Stillen
trage dazu bei. cb

Freier Weg für Luftaustausch
an den Grundschulen

Rat Radolfshausen beschließt Auszahlung für Einbau raumlufttechnischer Anlagen in Schulen

Ebergötzen. Die drei Grundschulen
der Samtgemeinde Radolfshausen
werden mit sogenannten raumluft-
technischen Anlagen ausgerüstet.
Dafür investiert die Verwaltung zu-
sätzlich zur Förderung rund 320 000
Euro.

Die Samtgemeindeverwaltung
habe sich intensiv mit dem Thema
Lüfter beschäftigt, erklärte Fachbe-
reichsleiter Hendrik Seebode in der
jüngsten Ratssitzung Dabei sei die
Entscheidung gefallen, als eine der
ersten Kommunen deutschlandweit
die sogenannten raumlufttechni-
schen Anlagen, kurz RLT-Anlagen,
einzubauen. Durch die Maßnahme
sollekünftigzumeinendieVirenlast
gesenkt und zum anderen der CO2-
Gehalt in der Luft gemindert wer-
den, indem die komplette Raumluft
über einen Wärmetauscher ausge-
tauscht werde.

„Wir haben mittlerweile für alle
drei Schulen Förderbescheide“, be-
richtete Seebode. Die Ausschrei-
bungen seien ebenfalls bereits ge-
laufen. „Ziel ist, dass dieAnlagen in
allen drei Schulen nach denHerbst-
ferien eingebaut sind.“ AmMontag
begannen die Arbeiten in Ebergöt-
zen und nachfolgend in den ande-
ren beiden Schulen.

Vorreiterrolle
eingenommen
Lob gab es vom Vorsitzenden der
Gruppe SPD / Bündnis 90/Die Grü-
nen, Michael Becker (SPD). Er be-
dankte sich beimBürgermeister Ar-
neBehre (SPD)undderVerwaltung,
„dass sie sich so bemüht haben“.
Durch die schnelle Umsetzung neh-
me Radolfshausen „eine Vorreiter-
rolle“ ein. „Sie haben tolle Arbeit
geleistet.“

Auch der Fraktionsvorsitzende
der CDU, Jürgen Werner, erklärte,
dass die Samtgemeinde auf dem
richtigen Weg sei. „Im Vorfeld ging
die Initiative vonEltern aus, diemo-
bile Lüftungsgeräte beschaffen
wollten und zumTeil auchbeschafft
haben“, erinnerte er. Er selbst habe
damals gesagt, dassmandenWillen
derElternsehrernstnehmenmüsse.
Aber der Samtgemeindebürger-
meister habe sich in das Thema ein-
gearbeitet, „was zu dieser besseren
Lösung geführt hat“.

Von Rüdiger Franke

Es gab vom
Land den
Vorschlag,
Ventilatoren
in die Fenster
einzubauen.
Arne Behre (SPD),

Bürgermeister

Es sei gut gewesen, dass man
nicht gleich die „08/15-Geräte“ be-
schafft, sondernaufdieQualitätund
dieNutzbarkeitgeschauthabe, sag-
te auch Petra Strüber (FDP). Der
Frischluftaustausch sei das ent-
scheidende Kriterium.

Behre verwies noch einmal auf
die Möglichkeiten, die im Vorfeld
aufgezeigt worden waren. „Es gab
vomLand denVorschlag, Ventilato-
ren in die Fenster einzubauen“, er-
zählte er. Das Kultusministerium
hatte kurz vor den Sommerferien
mitgeteilt, dass dafür 20 Millionen
Euro bereitgestellt würden. Seitens
des Ministeriums sei aber auch ge-
äußert worden, dass die Lüfter nach

den Ferien eingebaut sein könnten.
„Wer den Ausschreibungsweg
kennt,weiß, dass das nichtmachbar
war“, so Behre.

Vorteile gegenüber
mobilen Lüftern
DarüberhinausbötendieRLT-Anla-
gen deutliche Vorteile gegenüber
den mobilen Lüftungsgeräten, so
Behre. Der größte Vorteil sei, dass
sie die Raumluft viermal pro Stunde
komplett austauschten. Und durch
den Wärmetauscher werde im
Gegensatz zu Fensterventilatoren
nicht nur kalte Luft in denRaumge-
führt. Dazu bestünden auch Sicher-
heitsvorteile. Man müsse beispiels-

weise keine Fenster mehr öffnen,
um zu lüften. „Wenn zum Beispiel
im zweiten Obergeschoss die Fens-
ter geöffnet werden, muss immer
eine Aufsicht dabeibleiben.“

Die Samtgemeinde muss ein
Fünftel der Kosten aufbringen. Da-
fürhatderRatdieüberplanmäßigen
Auszahlungen von je 100 000 Euro
für dieGrundschulen inEbergötzen
und Waake sowie 120 000 Euro für
die Grundschule Seulingen-See-
burg einstimmig genehmigt. Das
Bundesamt für Wirtschaft und Aus-
fuhrkontrolle (BAFA) hatte im Som-
mer mitgeteilt, dass die Förderung
für die Anlagen von 40 auf 80 Pro-
zent erhöht werde.

Die Samtgemeinde Radolfshausen hat sich gegen mobile Luftfilter wie im Bild entschieden. Stattdessen sollen raumlufttechnische Anlagen einge-
baut werden. FOTO: KARL-JOSEF HILDENBRAND / DPA

der Corona-Pandemie aber we-
der die Eichsfeldtage noch die
Seniorentagesfahrt stattgefun-
den haben, so erläuterte Bürger-
meisterinMariaBock (CDU), soll
das Geld nun komplett für ein
Kleinkindspielgerät im Bereich
Schlosspark ausgegeben wer-
den.

Netze durchgeschnitten
oder anderweitig beschädigt
Die Ratsmitglieder stimmten da-
fürebensoeinstimmigwiefürdie
Verwendung der Windmittel für
das Jahr 2021. Demnach sollen
5000 Euro für die Anschaffung
von zwei Metallfußballtoren für
den Bolzplatz ausgegeben wer-
den. Die Bürgermeisterin hatte
erläutert, dass sich der Sportver-
ein an die Gemeinde gewandt
habe. Die Netze an normalen
Fußballtoren würden in regel-
mäßigen Abständen durchge-
schnitten oder anderweitig
durch Vandalismus beschädigt.
Abhilfe schaffen sollen nun Me-
talltore.

Geld für Spielgerät
und Metallfußballtore
Rat des Fleckens Gieboldehausen entscheidet über
die Verwendung der Mittel aus der Windenergie

Gieboldehausen. Etwa 9000 Euro
pro Jahr stehen dem Flecken
Gieboldehausen aus den Ein-
nahmen für Windenergieanla-
gen im Bereich der Gemarkung
Gieboldehausen zur Verfügung,
erklärte Gemeindedirektorin
KarinWildewährend der letzten
Ratssitzung in alter Besetzung
den Zuhörern in der Turnhalle
der Grundschule. 4000 Euro da-
von fließen indieWegeunterhal-
tung, wie die restlichen 5000
Euro verwendet werden, ent-
scheidet der Rat.

„KulturelleWindmittel“
Und so bringt der Windpark am
Höherberg demFleckenGiebol-
dehausen zwar keine lukrativen
Einnahmen aus den Standorten
der Windräder, etwa an Gewer-
besteuern. Dennoch können die
sogenannten „kulturellenWind-
mittel“ für die Gemeinde ver-
wendet werden. Bisher nicht
ausgegeben wurden die 5000

Von Britta Eichner-Ramm

Ausscheidende
Mitglieder

verabschieden
Rollshausen. Die Mitglieder des
RatesderGemeindeRollshausen
treffen sich am Donnerstag zu
ihrer letzten Sitzung in der aktu-
ellen Wahlperiode. Auf der Ta-
gesordnung steht unter anderem
der Bebauungsplan Nummer 8
„In der Bucht“.

Weitere Punkte, über die die
Ratsmitglieder abstimmen, sind
unter anderem überplanmäßige
Aufwendungen und Auszahlun-
gen im Jahr 2018 sowie über-
planmäßige Auszahlungen im
Jahr 2020. Des Weiteren soll ein
Sachstandsbericht über den
Breitbandausbau der Deutschen
Telekom informieren.

Darüberhinaus sollendieaus-
scheidenden Mitglieder des Ra-
tes verabschiedet werden. Stef-
fen Bringmann, Günter Pamin,
Bernward Wagner und Gerhard
Wagner (alle CDU) sind in der
kommenden Wahlperiode nicht
mehr im Rat vertreten.

Der Rat kommt am Donners-
tag, 21.Oktober, zum letztenMal
inderaktuellenKonstellationzu-
sammen.DieSitzungbeginntum
20 Uhr in der Mehrzweckhalle,
Kreisstraße 1. rf

Euro, die für das Jahr 2020 zur
Verfügung standen.

LautRatsbeschluss solltenda-
von 2100 Euro anteilig für ein
Kleinkinderspielgerät, 1200
Euro fürdiePräsentationdesFle-

ckens auf den Eichsfeldtagen in
Obernfeld, 500 Euro als Zu-
schuss zu einer Seniorentages-
fahrt und 1200 Euro für die Ju-
gendlichen im Jugendraum ver-
wendet werden. Da aufgrund

Die Windräder im Windenergiepark Höherberg bei Gieboldehausen
FOTO: RÜDIGER FRANKE
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Strüder lehnt ab,
Fahlbusch rückt

nach
Kommunalwahlen
im Flecken Lindau

Lindau.Hans-Joachim Strüder (CDU) ist bei
den KommunalwahlenMitte September in
denOrtsrat des Fleckens Lindau gewählt
worden. Strüder hat dieWahl aber abge-
lehnt. Für ihn rückt Lennart Fahlbusch
(CDU) in denOrtsrat nach, heißt es in einer
Mitteilung der Gemeindeverwaltung Kat-
lenburg-Lindau. „Er hat uns ohne Angabe
vonGründen schriftlich mitgeteilt, dass er
sich nach reiflicher Überlegung dazu ent-
schlossen habe, dieWahl nicht anzutre-
ten“, erläutert der Lindauer Gemeinde-
wahlleiter VolkerMönnich. vw



der für die Vorstandsarbeit zu ge-
winnen.

Deshalb sieht die amEndemehr-
heitlich beschlossene Satzungsän-
derung vor, dass der Verein künftig
von einem Vorstand geleitet wird,
der aus dem Geschäftsführenden
Vorstand mit drei Mitgliedern und
bis zu elf weiteren Mitgliedern be-
steht. Der Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle sei in der neuen Sat-
zungsstruktur nicht mehr Bestand-
teil des Vorstands. Die Änderung
solledieVereinsführungzukunftssi-
chererunddie täglicheArbeit effizi-
enter machen, so Vollmer. Zudem
entspreche die geänderte Satzung
auch jenen in den Lebenshilfen des
Harz-Weser-Verbundes in Einbeck,
Herzberg, Holzminden und Nort-
heim.

Vier Vorstandsposten bleiben
bis aufWeiteres unbesetzt
Im Anschluss folgte die Neuwahl
desVorstands,bereitsentsprechend
der geänderten Satzung. Beate Ble-
ckert, bisher Elternvertreterin,

schließlich – neu im Team – Uwe
Helbing als Fahrzeugwart. Die wei-
teren vier Vorstandsposten bleiben
bis aufWeiteres unbesetzt.

Vollmer hatte in seinem Bericht
über die bisherige Vorstandsarbeit
der vergangenen zwei Jahre darauf
hingewiesen, dass Sitzungen, Tref-
fenundTeilnahmeanVeranstaltun-
genausschließlichehrenamtlichge-
leistetwürden – „ohne jeglicheAuf-
wandsentschädigung“. Das sei
nicht selbstverständlich für einen
Verein in dieser Größe, so Vollmer,
underdankteunteranderemRhein-
länder, die sichbesonders inderCo-
rona-Zeit für die Menschen mit Be-
hinderung engagiert habe. „Sie hat
mit kleinen und mit großen Aktio-
nen dafür gesorgt, dass der Kontakt
zu den Behinderten nicht abgeris-
sen ist.Mit immerneuen Ideen sorgt
siedafür,dassdieBegegnungsstätte
mit Leben gefüllt ist“, lobte der Vor-
sitzende. Er dankte außerdem auch
all jenen, „die sich in unterschied-
lichster Weise im Verein engagie-
ren“.

Lebenshilfe Eichsfeld ändert Satzung
Mitgliederversammlung mit Vorstandswahlen

Duderstadt. Der Verein Lebenshilfe
Eichsfeld in Duderstadt hat seit sei-
ner jüngsten Mitgliederversamm-
lungnicht nur einmit einerAusnah-
me wiedergewähltes Vorstands-
team,sondern fortanaucheineneue
Satzung. Wie das zusammenhängt,
hat der neue und alte Vorsitzende
Martin Vollmer erläutert.

Die Satzung von 2018 regelt,
dass der „erweiterte Vorstand“
sich aus dem Vorstand mit acht
Mitgliedern und bis zu acht weite-
ren Mitgliedern zusammensetzt.
DenVorstandbildenderVorsitzen-
de sowie sechs Stellvertreter „mit
klar definierten Aufgabengebie-
ten und ein Geschäftsstellenmit-
arbeiter ohne Stimmrecht“, so
Vollmer. „Diese acht Posten sind
jederzeit zwingend zu besetzen,
damit der Verein rechtlich hand-
lungsfähig ist“, erklärte der Vorsit-
zende.Allerdings könnedas inZu-
kunft zu Problemen führen,weil es
immer schwierigerwerde,Mitglie-

Von Britta Eichner-Ramm
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stand nicht für eineWiederwahl zur
Verfügung.DasneueVorstandsgre-
miumsetztsichwiefolgtzusammen:
Vorsitzender Martin Vollmer sowie
die Stellvertreter Eduard Bleckert
(Finanzen), Jeannette Rheinländer
(Arbeit mit den Menschen mit Be-

hinderung), Herbert Schmalstieg
(Veranstaltungen), Christoph Neu-
mann (Öffentlichkeitsarbeit), Man-
fred Thiele (Vereinsentwicklung),
Martin Bell (Behindertenvertreter),
Irmgard Schmidt und Melanie
Abend (Elternvertreterinnen) und

Bestätigter und neu gewählter Vorstand der Lebenshilfe Eichsfeld in Duder-
stadt: Manfred Thiele, Martin Vollmer, Uwe Helbing (neu), Christoph Neu-
mann, Jeannette Rheinländer, Herbert Schmalstieg und Eduard Bleckert (v.l.).

FOTO: LEBENSHILFE EICHSFELD

Die kleinen Gieboldehäuser können
sich jetzt als Bauarbeiter betätigen.
Auf dem Spielplatz an der Vogelsburg
hat das Bauhofteam des Fleckens zu-
sammen mit Viktor Toderenschuk die
entsprechenden Spielgeräte einge-
baut: zwei Kinderbagger und einen
Kinderbauwagen. Möglich geworden
ist das, weil der Gieboldehäuser Tod-
erenschuk sich bei der „Glücksbot-
schafter-Aktion“ seines Arbeitgebers
mit dem Spielplatz auf der Vogels-
burg beworben hatte. Die Firma Bick-
hardt Bau aus Kirchheim in Hessen
hatte nämlich aus Anlass ihres 50-jäh-
rigen Bestehens 50 Spenden in Höhe
von jeweils 5000 Euro verlost. Giebol-
dehausen wurde gezogen und schaff-
te nun in Absprache mit der Gemein-
deverwaltung zwei Kindersandbag-
ger und einen Kinderbauwagen an.
Jetzt sind die neuen Spielgeräte eh-
renamtlich unter Leitung von Tode-
renschuk und dem Bauhof des Fle-
ckens aufgestellt worden. Initiator
Toderenschuk will auch künftig die
Pflege und Wartung der beiden Spiel-
geräte übernehmen.

BE/FOTO: MARIA BOCk

Kinder
steuern
die Bagger

DUDERSTADT
TERMINE

Fledermaus-Exkursionen in die
Wochenstube des Großen Mausoh-
res im Dachstuhl des Rathauses in
Duderstadt bietet an den Freita-
gen, 22. Oktober und 12. und 26.
November, Markus Merten an. Be-
ginn ist um 17 Uhr am Historischen
Rathaus, Marktstraße 66. Voran-
meldung bis zum Veranstaltungs-
tag um 12 Uhr in der Gästeinforma-
tion im Rathaus Duderstadt unter
Telefon 0 55 27/ 84 12 00 oder per
E-Mail an info@duderstadt.de.
Weitere Infos online unter touris-
mus.duderstadt.de.
Die Klosterfrühstücke im Oktober
und Dezember im Ursulinenkloster
Duderstadt, Neutorstraße 9, wer-
den nicht stattfinden, ebenso die
Sonntagsessen in diesem Jahr.
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Liebe Leser,
bem vindo – willkommen auf Madeira, der Perle im Atlan-
tik! Die Hauptstadt Funchal reizt mit einem historischen
Stadtkern und einer herrlich grünen Uferpromenade. Saftige
Lorbeerwälder (UNESCO Naturerbe) und hohe Berge, schrof-
fe Felsküsten mit spektakulären Panoramen wollen entdeckt
werden. Eine bunt blühende Blumenpracht begeistert nicht

nur in den fantastisch angelegten Gärten, sondern auch am
Wegesrand. Urige Fischerdörfchen konkurrieren mit wild-
romantischen Tälern um Ihre Gunst. Ein Netz von Pfaden
entlang der Levadas, die alten Bewässerungskanäle, bringt
Sie ins Inselinnere. Madeira ist voller Gegensätze – und
der sprichwörtlich „ewige Frühling“ ist hier keine Legende.

Genießen Sie abwechslungsreiche Tage auf dieser traumhaf-
ten Insel mitten im Atlantik!

Blumenpracht im Atlantik
Flugreise nach Madeira vom 1. bis 8. März 2022

Reiseveranstalter: mundo Reisen GmbH & Co. KG, Industriestraße 38a,
63150 Heusenstamm

Reisepreise pro Person:
im Doppelzimmer € 1.125,–
im Einzelzimmer € 1.375,–
Zusätzlich nur vorab buchbar:
Erlebnispaket: € 200,–
(beinhaltet Halbtagesausflüge „Funchal mit Weinpro-
be“, „Nonnental und Monte“, „Levada-Wanderung“
sowie „Ganztagesausflug in den Osten Madeiras“)
Ganztagesausflug „Madeiras Westen“ € 79,–

Das ist alles inklusive:

• Transfer Göttingen – Hannover – Göttingen

• Flüge mit TUIfly Hannover – Funchal – Hannover

• Alle erforderlichen Transfers vor Ort

• 7 Übernachtungen im gehobenen Mittelklasse-
Hotel Alto Lido (Landeskategorie: 4 Sterne) oder
vergleichbar

• 7 x Frühstücksbuffet im Hotel

• 7 x Abendessen im Hotel

• Empfangsgetränk bei Ankunft

• 1 Reiseführer pro gebuchtem Zimmer

• Deutsch sprechende Reiseleitung vor Ort während
der Transfers und Ausflüge (sofern gebucht)

• Zusätzliche Reisebegleitung

Hinweis zur Barrierefreiheit: Unser Angebot ist für Reisende mit eingeschränk-
ter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer
individuellen Bedürfnisse.

191021

• Flüge ab/bis H
annover mit TU

Ifly

• 7 Nächte mit H
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Auf ins Freizeitvergnügen mit 
dem GT-Erlebnisherbst

Ganzer 
Spaß zum 

halben 
Preis!* 

* Nur solange der Vorrat reicht. Zzgl. Versandkosten

Bitte informieren Sie sich für Ihren Besuch vorab online über eventuelle 

Einschränkungen und Besonderheiten in Bezug auf den Corona-Virus. … und viele weitere!

Hier klicken und 

limitierte Tickets 

sichern!

tickets.goettinger-tageblatt.de

Neues 

Sonderkontingent!

Jetzt Tickets kaufen 

und 50 % sparen!



KULTUR/CAMPUS 9Dienstag, 19. Oktober 2021

Glück im Swing und Boogie
85. Geburtstag: Ein Porträt des Göttinger Jazz-Pianisten Joe Pentzlin

Göttingen. „Jazz ist für mich mit
Herz und Seele gespielte und hand-
werklich gut gemachte Musik“, so
der Göttinger Jazz-Pianist Joe
Pentzlin. „DieFüßewippen,unddie
Leute gehen fröhlich nach Hause.“
Mit diesen Prinzipien wurde Pentz-
lin einer der ganz Großen der hiesi-
gen Jazz-Szene: Er tourte mit sei-
nem Trio in Europa, trat im Duo mit
Gottfried Böttger auf, veröffentlich-
te siebenAlben undwurde auf Göt-
tingerStadtfestenumjubelt. Penzlin
hat es mit seinem modernen Swing
bis ins dicke Jazz-Lexikon des be-
kannten Musikautors Jürgen Wöl-
fergeschafft.Heute feiert JoePentz-
lin seinen 85. Geburtstag – sein wa-
ches Gedächtnis ist voller Anekdo-
ten.

Es waren unruhige Zeiten, in die
Pentzlin geboren wurde. Am 19.
Oktober1936kommter inBerlin zur
Welt. Als Bomben die Stadt bedro-
hen, flieht die Familie nach Neu-
brandenburg. Im Alter von sieben
Jahren erhält er von seiner Tante
den ersten Klavierunterricht. „Sie
war streng und gut und bei ihr ent-
deckte ich meine Freude am Kla-
vier,“ sagt Penzlin. 1944 flieht die
Familie im Güterzug vor der anrü-
ckenden russischen Armee erst
nach Hannover und lebt anschlie-
ßend in Osterwald bei Hameln.
Auch hier bekommt Penzlin Kla-
vierstunden. Zu Hause läuft Jazz,
und diese swingende Musik prägt
ihn: „MeineElternhörten flotteMu-
sik von BennyGoodman undGlenn
Miller.“ 1951 zieht die Familie nach
Göttingen, und Joe besucht das Fe-
lix-Klein-Gymnasium. Er nimmt
Unterricht amGöttingerMusikkon-
servatorium und lernt zudem bei
Professor Hermann Fuchs Harmo-
nielehre.

In der Leinestadt beginnt
die Jazz-Karriere
In Göttingen beginnt Pentzlin seine
Jazz-Karriere, in den 1950er-Jahren
spielt er inTanzschulen. „Damusste
man auch Tango und Walzer kön-
nen“, erinnert sich derMusiker.Mit
Mitschülernbegleitet erTanzveran-
staltungen in Verbindungshäusern
oder im Kaiser-Wilhelm-Park. Da-
bei lernt er seinen ebenfalls be-
rühmt gewordenen Göttinger Jazz-
Kollegen Gunter Hampel kennen.
„In dieser Zeit begann ich Stücke
richtigzu lernen, ichkonntesehrgut
Noten lesen. Doch vieles habe ich
mir selber beigebracht.“

Pentzlin begeistert sich für mo-
dernen Swing: Pianisten wie Erroll
Garner, George Shearing oder Les
McCann sind seine Helden. 1955
spielt er sein erstes Konzert mit sei-
nemSwingCollegeTrio inderAlten
Mensa am Wilhelmsplatz. „Drei
Stücke spielten wir, und für jedes
Stück bekam ich fünfzehn Mark.“

Von Udo Hinz

„Es ist nicht lustig“
Lob der Folgenlosigkeit: Friedrich von Borries stellt im Literaturhaus Hannover

zum Ende der Hannah-Arendt-Tage seine Thesen zu einem radikalen Wandel vor

fürsNichtstunbeworben,erzähltvon
Borries im hannoverschen Literatur-
haus, wo er zum Ende der Hannah-
Arendt-Tage mit Ulrich Kühn vom
NDR über sein neues Buch „Fest der
Folgenlosigkeit“ spricht.

Ein folgenloses Leben
Folgenlosigkeit scheint ein Traum
von vielen zu sein. Ein folgenloses
Lebenwäre die ernsthafte und kon-
sequente Variante eines Lebens in
Nachhaltigkeit. Nachhaltigkeit al-
lein, sagt von Borries, reiche nicht
mehr aus, um dieWelt zu retten, für
viele sei das Bekenntnis zur Nach-
haltigkeit auch nur ein Mittel – zur
Karriere oder für das eigene An-
sehen. Möglicherweise sei Nach-
haltigkeit ein falsches Paradigma.
Möglicherweise müsse, wer wirk-
lichdaran interessiert ist, denPlane-
ten zu retten,mehr tun, als nachhal-
tige Produkte zu konsumieren.
Nämlich: nichts.

Von Borries ist sich sicher, dass
wirkurzvor einemgroßenUmbruch
stehen. Allerdings sei das bei den
meisten noch nicht angekommen.
Die Politik bewege sich noch in al-
ten Bahnen, das heißt „im Modus
der Erfolgsversprechen“. Es kom-

tung. Aber es widerstrebt einem,
diese Rechnung aufzumachen.

Einige Zuschauer lachen, doch
derAutormeint das ernst. Ein ande-
resBeispiel: dieDepotsderMuseen.
Warum müssen so viele Artefakte
gesammelt und über einen langen
Zeitraum bei gleichbleibender
Temperatur aufbewahrt werden?
Museen müssten sich aktiv ums
„Entsammeln“ kümmern.

„Das Problem ist ernst“
Wieder lachen einige Zuschauer.
„Es ist nicht lustig“, sagt von Bor-
ries,„dasProblemisternst“. Aberer
weiß auch, dass es merkwürdig ist,
sichmit solchen Ideen auseinander-
zusetzen. „Das geht völlig gegen
das Denken“, sagt er.

Aber es ist auch sehr erfrischend
und inspirierend, sich etwas vorzu-
stellen, das völlig gegen das Den-
ken geht.

Info Friedrich von Borries: „Fest der
Folgenlosigkeit“. Suhrkamp Verlag,
269 Seiten, 16,95 Euro. Die 25. Han-
nah-Arendt-Tage sollen in den ersten
Oktoberwochen 2022 stattfinden.
Über das Thema des Festivals wird
erst noch entschieden.

Hannover. „Wer die Zukunft retten
will, muss sich vom Erfolg verab-
schieden“, sagt John, ein tragischer
Held aus Friedrich vonBorries’ neu-
em Roman „Fest der Folgenlosig-
keit“. Das ist schwer, und das ist für
die meisten Menschen wohl auch
ein Ding der Unmöglichkeit. Sich
vomErfolg zu verabschieden hieße,
sichvondemzuverabschieden,was
das Leben ausmacht. Aber genau
darum geht es.

DieseHaltung,dasZurücktreten,
Zögern,dasbewussteNichthandeln
und das Ausbrechen aus dem Fort-
schrittsdenken interessiert den
Architekten, Designer und Schrift-
steller Friedrich von Borries. Des-
halb hat er die „Schule der Folgen-
losigkeit“ im Hamburger Museum
für Kunst und Gewerbe eingerich-
tet, Geschichten von Menschen ge-
sammelt, die versuchen, ein mög-
lichst folgenloses Leben zu führen,
und auch ein Stipendium fürs
Nichtstun ausgeschrieben.

Mit all dem ist er – womöglich
gegen den eigenen Willen – sehr er-
folgreich. Erstaunlich viele Men-
schenhättensichumdasStipendium

Von Ronald Meyer-Arlt

meaberdaraufan,dieSachegrund-
sätzlich anders anzugehen.

Am Beispiel von Museen ver-
sucht er seine Haltung zu verdeutli-
chen. Einige von ihnen wollen sich
nachhaltig aufstellen und drucken
Kataloge auf Recyclingpapier. Das
jedoch reiche bei Weitem nicht aus.

Ein wirklicher Wandel zu Umwelt-
freundlichkeit wäre anders zu be-
werkstelligen – und durchaus
schmerzhaft. Seine Idee: „Museen
müssten dafür sorgen, dass sie we-
niger Besucher haben“. Die Rech-
nung ist einfach und klar: Weniger
Besucher, weniger Umweltbelas-

Das Stipendium gab es fürs Nichtstun, hier konnten die Besucher einen Por-
sche behämmern: Friedrich von Borries in der von ihm kuratierten Ausstellung
„Schule der Folgenlosigkeit“ im Museum für Kunst und Gewerbe Hamburg.

FOTO: GEORG WENDT/DPA
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Krimi-Autor Klaus-Peter Wolf ist
am Mittwoch zu Gast im Histori-
schen Rathaus Duderstadt, Markt-
straße 66, um seine beiden Roma-
ne „Rupert Undercover – Ostfriesi-
sche Jagd“ und „Ostfriesenzorn“
vorzustellen. Beginn ist um 19 Uhr.
Tickets gibt es in den Tageblatt-
Geschäftsstellen in Göttingen,
Wiesenstraße 1, und Duderstadt,
Marktstraße 9.
Die Rockband Dünamit spielt am
Sonnabend ein Konzert im Back-
packers Inn, Tiedexer Straße 7 in
Einbeck. Das Trio aus Bielefeld
kombiniert in seiner Musik diverse
Genres wie R&B, Alternative und
Blues. Beginn ist um 21.30 Uhr.

Göttingen war damals Filmstadt,
und der junge Jazzer spielteals
„Edel-Komparse“ für fünfzig Mark
pro Tag als Pianist in Filmen mit –
unter anderem an der Seite von
Heinz Erhardt oder Ingrid van Ber-
gen.

Die Auftritte ziehen schnell wei-
tere Kreise, und sein Trio gewinnt
als eine der modernsten Jazzforma-
tionen deutsche Jazzwettbewerbe.
Anfang der 1960er-Jahre knüpft er
Kontakte nach Kassel. In Rothwes-
tenwardieUS-Armeestationiert. Er
springtbeieinerTanzbandein. „Wir
mussten spielen, was sich die Leu-
ten wünschten – aber wir konnten
auch angejazzte Musik darbieten.“
GleichzeitigwirdseinTriodieHaus-
band im Kassler Jazzclub in der
Orangerie. In Göttingen tritt er re-
gelmäßig im„Center“auf.Alsmusi-
kalischer Botschafter Göttingens

reist er durch Polen und England
und spielt für Rundfunk-Produktio-
nen.

ZumSwing kommt
BoogieWoogie
Wichtig sind ihm auch Kontakte zu
amerikanischen Jazzmusikern:
1976/77 tourt ermit demSaxofonis-
ten und Blues-Sänger Eddie
„Cleanhead“ Vinson. Als der Be-
bop-Saxofonist Allan Praskin eine
Zeit in Göttingen lebt, spielen sie
oft zusammen. Sogar die Piano-Le-
gende James Booker aus New Or-
leans schaut in seiner Wohnung in
derLotzestraße36vorbei.Bei allem
ist Pentzlin kein Berufsmusiker. Er
hat in Berlin Architektur studiert
und arbeitet in einem Architektur-
büro. „Musik habe ich nebenbei
gemacht – es waren anstrengende
Zeiten,“.

Am Jungen Theater lernt er 1977
denPianistenGottfriedBöttgerken-
nen, der dort Bühnenmusik macht,
undzumSwingkommtBoogieWoo-
gie. Gleich bei der ersten Begeg-
nung spielen sie vierhändig – Start-
schuss für ein 39 Jahre lang erfolg-
reiches Duo. „Die Jobs kamen von
alleine, jeder Club hat uns genom-
men –Blues undBoogie, das kommt
immer an.“ In diesem Duo war
Pentzlin der Arrangeur und kompo-
nierte zudem rund fünfzig Stücke.
Böttger holt den Göttinger in die
Talkshow „III nach 9“, die sie 14
Jahre gemeinsam musikalisch be-
reichern. „Dort habe ich Gäste ken-
nengelernt wie Hildegard Knef, die
mich fragte, ob ich ihr Klavierunter-
richt geben kann,“ erinnert sich der
Pianist. Regelmäßig arbeitet Pentz-
lin mit Sängern wie Cynthia Utter-
bach und Ken Norris. Er spielt mit

Jazz-StarswieCharlieAntollini, Bill
Ramsey,ChrisBarberundHansKol-
ler. Auf der ZDF-Städte-Tour gas-
tiert er genauso wie in Shows mit
Karl Dall oder Alfred Biolek.

Heute lebt der sympathische
Musiker mit seiner Frau Uschi und
ein paar Katzen in seinem Haus in
Harste. Auch mit 85 Jahren ist er
aktiv. „Klavierspielen hat mit dem
Alter nichts zu tun, sondernmit der
Kondition – ich kann noch immer
über zwei Stunden spielen.“Gerne
tritt er im Duo mit dem Pianisten
GregorKilianaufundgibt seinWis-
senanKlavierschülerweiter. Rück-
blickend ist er auf eine Auszeich-
nungbesonders stolz: „2019 erhielt
ich den begehrten German-Boo-
gie-Woogie-Award ‚Pinetop’ – be-
nannt nach dem ersten Boogie-
Woogie-Spieler Clarence ‚Pinetop’
Smith.“

Er tourte mit seinem Trio in Europa, trat im Duo mit Gottfried Böttger auf und veröffentlichte sieben Alben. Heute feiert der Göttinger Jazz-Pianist Joe Pentzlin
seinen 85. Geburtstag. FOTO: UDO HINZ

Bestäuber im
Fokus der

Landwirtschaft
Göttinger Forscher

zeigt Bedeutung für
globale Ernährung auf
Göttingen. Die Bestäubung von
Nutzpflanzen sollte mehr in den
FokusderLandwirtschaft rücken
– darauf weist Prof. Teja
Tscharntke hin, Leiter derAgrar-
ökologie an der Universität Göt-
tingen. Andernfalls seien durch
den Rückgang der Bestäuber –
Bienen, Hummeln und weitere
Insekten–weltweit90Prozental-
ler Wildpflanzen und 85 Prozent
der wichtigsten Nutzpflanzen
gefährdet. Es würden 35 Prozent
der weltweiten Nahrungspro-
duktion von den Bestäubern ab-
hängen – über zwei Milliarden
Kleinbauern seien auf diese Er-
träge angewiesen, schreibt
Tscharntke in der Fachzeitschrift
One Earth.

„Es solltemehr getanwerden,
umden Rückgang der Bestäuber
aufzuhalten“, fordert der Agrar-
ökologe. Die Bestäubung mache
die Früchte hochwertiger: Sie
würden schwerer, nährstoffrei-
cher und länger lagerbar. Von
demRückgang betroffene Klein-
bauern in südlichen Ländern lit-
ten im Umkehrschluss oft unter
Fehl- oder Unterernährung, so
Tscharntke. Landwirtschaftssys-
teme in denTropen fielenwiede-
rum durch eine hohe Artenviel-
falt auf und seien besonders gut
für den Anbau geeignet.

Zurück zu natürlicher
Landschaft
Chemikalien, etwa Schädlings-
bekämpfungsmittel, und große
Monokulturen bedeuteten für
die Bestäuber Stress, sagt
Tscharntke.Ziel seies,dieStress-
faktoren zu minimieren und na-
türliche Landschaftselemente
hingegen zu erhalten. „Aller-
dings braucht es noch erhebliche
Forschungsanstrengungen“,
räumt der Agrarökologe ein, um
eine produktive Landwirtschaft
und große Artenvielfalt gleich-
zeitig zu ermöglichen. fib
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„Zurück in die Heißzeit? – Eine
Reise durch die Klimageschichte
der Erde“ heißt es heute beim Auf-
takt der Vortragsreihe „Faszinie-
rendes Weltall“ des Förderkreises
Planetarium Göttingen in Zusam-
menarbeit mit der Volkshochschu-
le Göttingen. In der zehn Veran-
staltungstermine umfassenden
Reihe berichten Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler allge-
mein verständlich über neueste
und spannende Erkenntnisse bei
der Erforschung von Planeten,
Sternen und des Weltalls. Die Vor-
träge beginnen an jedem zweiten
Dienstag um 20 Uhr im Hörsaal
008 des Zentralen Hörsaalgebäu-
des, Platz der Göttinger Sieben 5.
Es gilt die 2-G-Regelung. Zum
Auftakt spricht Otto Wöhrbach
vom Planetarium Freiburg über
die Klimageschichte der Erde. Die
Reihe endet am 8. März mit dem
Vortrag von Prof. Dr. Harald Lesch
über „Die Entstehung von Leben
auf der Erde“. Kartenverkauf vor
Ort ab 30 Minuten vor Veranstal-
tungsbeginn.



krankungen zu vermeiden. Zu
leichten Infektionen zählen ein
Schnupfen, ein Magen-Darm-In-
fekt, eineMittelohrentzündung.

Dabei spielen verschiedene T-
Zellen eine entscheidende Rolle –
der einzige Bestandteil des Immun-
systems, der sich wohl nicht lebens-
lang erneuern kann. Sie sorgen da-
für, dass der Körper unterscheiden
kann, welche Substanzen aus der
Umweltwirklichzubekämpfensind
und vonwelchen keine Gefahr aus-
geht. Vollständig geklärt ist der Zu-
sammenhang zwischen Allergien
und Abläufen im Immunsystem al-
lerdings noch nicht.

Finden gar keine Infektionen
statt, könnte das also nachteilige
Auswirkungen haben. Trotz Maske
tragen in bestimmten Situationen
hätten Kinder überall Kontakt mit
vielen Keimen, um die erworbene
Immunantwort ausreichend zu sti-
mulieren, betont Falk. Vor schwere-
ren Infektionen, etwamit Sars-CoV-
2 oderGrippeviren, die dieGesund-
heit auch bei Jüngeren gefährden
können, solltemansichderExpertin
zufolge jedoch schützen.

▶Wie kann man das Immun-
system noch trainieren?
Nebender angeborenenundder er-
worbenen Immunantwort gibt es
heutzutage noch einen dritten Me-
chanismus, um den Körper auf In-
fektionen vorzubereiten: die Imp-
fung. Dabei erhält der Körper per
Spritze eine inaktivierte Form des
Erregers. Ihm wird dann vorgegau-
kelt,mit demErreger inKontakt ge-
kommen zu sein. Ein Immunschutz
kann aufgebaut werden, ohne dass
man ernsthaft krank wird. Ein Im-
mungedächtnis bildet sich trotzdem
aus. Beim nächsten Kontakt ist der
Körper gewappnet, das Immunsys-
tem kann einen Schutz aufbauen.

D
ie körpereigene Im-
munabwehr schützt
ein Leben lang vor
Krankheiten. Auch im
Herbst und Winter,
wenn besonders viele

respiratorischen Viren unterwegs
sind. Verändert die Pandemie die
Entwicklungdes Immunsystemsbei
Kindern, weil es weniger Kontakte
und Maskenpflicht gab? Muss der
Körper schwere Infektionen durch-
machen, um den Immunschutz auf-
zubauen? FragenundAntworten zu
denMechanismen des Systems.

▶Wie entwickelt sich das Im-
munsystem?
Unterschiedlichste Moleküle und
Zellen bilden das körpereigene Im-
munsystem. Sie interagieren in
komplexen Abläufen miteinander
und schützen den Menschen vor
Krankheiten.EingroßerTeil des Im-
munsystems ist angeboren. Aus
dem Knochenmark bilden sich von
Beginn an permanent neue Immun-
zellen. Diese wandern durch den
ganzenKörperund schützen ihnvor
Keimen. ImKörper befinden sich al-
soganzautomatischMilliardenwei-
ße Blutkörperchen. Kleinkinder
sind mit dieser Vielzahl an Immun-
zellen bereits für den Großteil der
Erreger gewappnet, die ihnen im
Laufe des Lebens begegnen wer-
den. Im Falle einer Infektion springt
das Immunsystem an – und be-
kämpft den Krankheitserreger.

Zusätzlich bildet sich in den ers-
ten Lebensjahren das erworbene
Immunsystem und lässt die Immun-
antwort noch spezifischer werden.
Das passiert, indem der Körper je-
den Tagmit Tausenden vonKeimen
inBerührungkommt.Neugeborene
bekommen von der Mutter direkt

Von Saskia Heinze

schaft für Immunologie. „Aber die
Sorge, dass man durch Maske tra-
gen, Abstand halten und Lüften auf
lange Sicht irgendwelche Schäden
im Immunsystem anrichtet, kann
man klar mit Nein beantworten.“

Das Immunsystem bleibt Falk
zufolge trotzdem kompetent, die
Funktionsweise erhalten. „Es arbei-
tet immer ‚gratis‘ für uns mit und
funktioniert selbst unter sterilenBe-
dingungen. Es schläft nicht ein und
wirdauchdurchMaske tragenbeim
ZusammenkommengrößererGrup-
pen nicht träge“, sagt sie.

▶Muss der Körper Infektionen
durchmachen, damit das Im-
munsystem funktioniert?
Immer dann, wenn im Abwehrsys-
tem noch eine Lücke besteht, kann
es zu einer Infektion kommen. Da-
bei wird der erworbene Teil des Im-
munsystems quasi „trainiert“. For-
schende vermuten, dass dieses
automatische tägliche Training
durch Kontakt mit einer Vielzahl an
viralen und bakteriellen Antigenen
in jungen Jahrenwichtig sein könn-
te, umAllergienundAutoimmuner-

Für das erworbene Immunsystem ist
es wichtig, dass Kinder in Kontakt
mit Keimen kommen. Das passiert
nahezu überall – etwa beim Spielen
mit Haustieren. FOTO: IMAGO/STUDIO 27

Krankheiten wie Mumps macht
man deshalb nur einmal durch.
Taucht aber ein bis dahin für den
KörperneueroderveränderterErre-
gerwieSars-CoV-2auf, kanndieer-
worbene Immunantwort dem ange-
borenenSystemnichtbesserhelfen.

▶Schaden Masken und weniger
Kontakte dem Immunsystem?
Bleiben Infektionen etwamit Erkäl-
tungsviren über einen gewissen
Zeitraum im Kindesalter aus, etwa
durch weniger Kontakte im Lock-
down, verschiebt sich die Auffri-
schung der Grundimmunität über
das erworbene Immunsystem nach
hinten,wennwiedermehrKontakte
stattfinden. Das zeigt sich gegen-
wärtig daran, dass sich in vielen
Ländern das RS-Virus vermehrt
unter Kindern ausbreitet, wie schon
vor der Pandemie. Das ist ein welt-
weit verbreiteter Erreger, der zu
einer der Influenza ähnelnden aku-
ten Atemwegsinfektion führt.

DassdieseInfektionenunterJün-
geren jetzt vermehrt stattfinden, ist
aufmehrKontakte zurückzuführen.
„Das Immunsystem braucht dann
bei Kontakt mit respiratorischen Vi-
ren vielleicht etwas mehr Zeit, um
anzuspringen“,erklärtProf.Christi-
ne Falk, Präsidentin der Gesell-

einen Antikörperschutz gegen In-
fektionen mit. Danach erfolgt die
Auffrischung durch Kontakt mit
Keimen quasi überall: beim Einat-
men von Pollen, Gräsern und Tier-
haaren, beim Toben mit Geschwis-
tern oder Kita-Kindern.

Die körpereigene Abwehr lernt
dabei,nochbessergegenBakterien,
Viren, Würmer und Pilze vorzuge-
hen. Kommt es erneut zum Kontakt
mit diesen Erregern, reagiert das
Immunsystem effektiver. Es merkt
sich die Pathogene, mit denen der
Körper sich infiziert hat, im immu-
nologischen Gedächtnis. Einige

Das Immunsystem
wird auch durch

Maske tragen nicht
träge.

Prof. Christine Falk,
Präsidentin der Gesellschaft

für Immunologie

Die Kinder müssen an die frische Luft

Es gibt keine wissen-
schaftlich aussagekräfti-
gen Untersuchungen,
inwiefern bestimmte
pflanzliche Mittel oder
homöopathische Präpa-
rate gegen „Abwehr-
schwäche“ oder Ähnli-
ches den Aufbau eines
gesunden Immunsys-

tems in jungen Jahren
positiv beeinflussen
könnten. Die Deutsche
Gesellschaft für Kinder-
und Jugendmedizin rät
zu einfachen der Ge-
sundheit von Kindern
zuträglichen Maßnah-
men: etwa täglich für 30
bis 60 Minuten an die

frische Luft zu gehen
und für eine abwechs-
lungsreiche Ernährung
mit viel Obst und Ge-
müse zu sorgen.Zudem
sollte die Temperatur im
Schlafzimmer auf
18 Grad gedrosselt und
der Raum regelmäßig
gelüftet werden.

und Schimpansen ein potenziell
tödliches Risiko dar, da ihr Immun-
system die Grippe- oder Erkäl-
tungserreger nicht kennt.

Wissenschaftlerinnen des Dian
Fossey Gorilla Fund in Ruanda
untersuchten nun imVulkan-Natio-
nalpark eine Population von Berg-
gorillas (Gorilla beringei beringei).
Sie konzentrierten sich auf 15 Aus-
brüche von Atemwegserkrankun-
gen zwischen 2004 und 2020. Dem-
nach ermöglichten der enge Kon-
takt und die starken sozialen Bezie-
hungen innerhalb einer Gruppe die
rasche Ausbreitung von Infektio-
nen. Bei einem der Ausbrüche dau-
erte es drei Tage, bis 45der 46Goril-
las zu husten begannen.

Allerdings stellten die Wissen-
schaftlerinnen fest, dass sich Infek-

tionen zwischen benachbarten
Gruppen kaum verbreiteten. „Go-
rillagruppen interagieren relativ
selten und wenn, dann halten sie
eher Abstand und nähern sich nur
vereinzelt bis auf die entscheidende
Distanzvoneinbis zweiMetern“, so
Co-Autorin Yvonne Mushimiyima-
na.DieseZurückhaltungkönnteda-
zu beitragen, die breitere Popula-
tion zu schützen, indem sie weitere
Übertragungen einschränkt.

AndereStudienanwild lebenden
Affen haben gezeigt, dass Atem-
wegsinfektionen fast ausschließlich
durch Krankheitserreger menschli-
chen Ursprungs verursacht werden.
Diesen Übertragungsweg nehmen
die Autorinnen auch für die Gorillas
an.Daherseieswichtig,denKontakt
wild lebender Menschenaffen zu

Menschen zu minimieren – sei es in
Forschung und Artenschutz oder im
Tourismus. „Impfungen, das Tragen
von Masken und die Einhaltung
eines angemessenen Abstands sind
inmitten einer globalen Pandemie
wichtiger denn je“, betont Erstauto-
rin Robin Morrison. Erst kürzlich
hatte eine Studie davor gewarnt,
dass Touristen Berggorillas mit dem
Coronavirus infizieren könnten.
Eine Analyse von Instagram-Post-
ings belegte, dass diemeistenGoril-
la-Touristen für ein Selfie nicht den
empfohlenen Abstand einhielten.

Im Januar wurden acht Gorillas
im Zoo von San Diego positiv auf
Sars-CoV-2 getestet, der Silberrü-
cken der Gruppe entwickelte eine
Lungenentzündung und Herzer-
krankung.

Abstand bewahrt Gorillas vor Infektionen
Zwischen benachbarten Gruppen breiten sich die Krankheiten nicht aus – Sorge macht Experten der Ursprung der Erreger

Husten undErkältungen verbreiten
sich schnell innerhalb vonGruppen
von Berggorillas – aber weniger
zwischen benachbarten Gruppen.
Grund dafür ist wahrscheinlich,
dassdieTierediverserTruppsgenü-
gend Abstand voneinander halten,
wie Forscher im Fachblatt „Scienti-
fic Reports“ berichten. Dass sich die
Affen überhaupt infizieren, liegt
den Autorinnen zufolge wohl am
Menschen.

Affen können sich aufgrund der
engen Verwandtschaft mit vielen
Krankheiten anstecken, die auch
denMenschen befallen. Doch gera-
de Atemwegsinfekte, die bei Men-
schen relativ leicht verlaufen, stel-
len für Menschenaffen wie Gorillas

Von Alice Lanzke

Äußerst anfällig für Schnupfen und
Husten: Innerhalb einer Gorillagrup-
pe breiten sich Atemwegserkrankun-
gen rasant aus.

FOTO: DIAN FOSSEY GORILLA FUND

IN KÜRZE

Peking. Noch vor zwei Milliarden
Jahren war der Oceanus Procella-
rum, der Ozean der Stürme, auf
dem Mond ein riesiger Lavasee.
Das zeigt die Untersuchung von
Gesteinsproben, die die chinesi-
sche Sonde Chang’e-5 zur Erde zu-
rückgebracht hat. Damit gab es
auf dem Mond eine Milliarde Jahre
länger vulkanische Aktivität als an-
genommen. Warum der Lavasee
so lange erhalten blieb, sei unklar,
schreibt ein internationales For-
scherteam im Fachblatt „Science“.

Lavasee auf dem
Mond ist viel älter

Menschen nutzen
Tabak schon lange
Henderson/USA. Menschen nut-
zen Tabak offenbar schon seit min-
destens 12 000 Jahren – und damit
viel länger als bisher bekannt. Das
schließen Forscher aus Ausgra-
bungen im Nordwesten des US-
Bundesstaates Utah. Der bisher
früheste Beleg für die Nutzung von
Tabakpflanzen (Gattung Nicotia-
na) in Nordamerika war 3000 Jah-
re alt, schreibt das Team um Daron
Duke von der Far Western Anthro-
pological Research Group im Fach-
blatt „Nature Human Behaviour“.

ZAHLEN, BITTE!

10000
Jahre oder sogar schon länger be-

gleiten Hepatitis-B-Viren die
Menschheit. Ein internationales

Forschungsteam hat das Virus aus
137 Individuen isoliert, die vor

10 500 bis vor 400 Jahren lebten.

▶Warum schmeckt Koriander
manchen Menschen gar nicht
und anderen schon?
Vor dieser Recherche hielt ich
Koriander für ein normales Ge-
würz. Doch offensichtlich ist es
ein Politikum. Fans verehren es
als wichtigen Bestandteil exoti-
scher Gerichte und Weihnachts-
gebäcks, würzig und leicht bit-
terscharf im Geschmack. Für die
Gegner schmeckt das Kraut wie
Seife und hat im Gewürzregal
keineDaseinsberechtigung.Wo-
her stammen Liebe undHass?

Bei der Recherche stößt man
schnell auf eine Studie aus dem
Jahr 2012. Ihr zufolge könnte es
eine Art „Koriander-Gen“ ge-
ben: OR6A2. Es gehört zumBau-
planeinesGeruchsrezeptors und
könnte für die Assoziation mit
Seife und damit für die Abnei-
gung gegen Koriander verant-
wortlich sein. Allerdings kann
die Wissenschaft nur einem Teil
der etwa 400 menschlichen
Riechrezeptoren einen passen-
den Geruch zuordnen. Außer-
demmussmannichtautomatisch
Koriander hassen, nur weil man
das Kraut als seifig empfindet.
Die Gene können also nur ein
Teil der Antwort sein.

Unser Essengeschmack wird
maßgeblich durch Lebenserfah-
rungen geprägt. Kanadische
Wissenschaftler befragten 1300
Menschen nach ihrer Vorliebe
für Koriander. Eine überwälti-
gende Mehrheit von Menschen
mit Wurzeln im Nahen Osten
mochte das Gewürz, in der hei-
mischen Küche kommt es häufig
vor. Bei Kanadiern mit europäi-
schen Wurzeln war die Abnei-
gungweit höher. Birk Grüling

Info Sie haben eine gute Frage?
Schreiben Sie an magazin@rnd.de.

Verschnupft: Im Falle einer Infektion – und sei es ein kleine – springt unser Immunsystem an. FOTO: IMAGO/JANA MANZ

So schützen
Abwehrkräfte
die Kinder
Das Immunsystem ist ein

ausgeklügeltes System. Wie aber kann
es im Corona-Winter funktionieren,

wenn es – durch Lockdown und Maske
tragen – weniger Kontakt zu Keimen

gab? Und lässt es sich trainieren?

GUTE FRAGE
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Arthrose

Unser Rücken ist durchzogen von unzähligen Ner-
venbahnen, die sich in einem feinen Netz vom
Rückenmark über den gesamten Rücken spannen.
Ist ein Rückennerv gereizt oder entzündet, ver-
krampft sich die umgebende Muskulatur und
führt zu Schmerzen. Das pflanzliche Lumbagil
setzt gezielt an dieser Schmerzursache an, dem
gereiztenNerv. Dank der Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits über die

Mundschleimhaut – die Wirkung kann
sich so schnell im Körper ent-

falten.

Behandlung der
SCHMERZURSACHE

Dank modernster For-
schung kommt Cannabis
heute in verschiedenen

Bereichen zum Einsatz. Dabei
sind nicht alle Präparate gleich
empfehlenswert. Patienten
sollten daher stets auf geprüf-
te Präparate aus der Apotheke
setzen. Aktuell begeistert ein
einzigartiger hochdosierter-
Cannabis-Extrakt Experten und
Verwender gleichermaßen. Die
Anwenderzufriedenheit liegt
bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt
wird aus der Pflanze Cannabis
sativa gewonnen und ist in der
Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-
me hochwertig aufbereitet. Das
Präparat erfüllt die höchsten
Anforderungen an Qualität und
Reinheit und ist rezeptfrei in allen
Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

speziell aufbereiteten Arznei-
stoff der potenten Heilpflanze
Aconitum napellus und ist sogar
zur gezielten Behandlung von
Ischias-Schmerzen zugelassen.
Dank Tropfenform erfolgt die
Wirkstoffaufnahme bereits über
die Mundschleimhaut – die Wir-
kung kann sich schnell entfalten.
Das pflanzliche Arzneimittel hat
keine bekannten Neben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaften Anwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist einNerv
gereizt oder entzündet, verkrampft
sich die umgebende Muskulatur
und führt zu Schmerzen (bekannt:
Ischiasnerv). Herkömmliche che-
mische Schmerzmittel helfen
kaum, wie Mediziner der Deut-
schenGesellschaft für Neurologie
bestätigen, da sie nicht gegen
die ursächliche Reizung der Rü-
ckennerven wirken. Hier setzt
ein rezeptfreies Arzneimittel
aus Deutschland an (Lumbagil,
rezeptfrei, Apotheke). Lumbagil
wurde zur gezielten Behandlung
schmerzhafter Nervenerkran-
kungen imRücken entwickelt und
setzt damit gezielt an der Ursache
an. Die Rücken-Medizin verdankt
seine einzigartigeWirkung einem

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil können
akute und chronische Rücken-
schmerzen wirksam gelindert
werden.1 Fragen Sie in Ihrer
Apotheke nach Lumbagil.

Eine wirksame pflanzliche
Tablette gibt Millionen
Betroffenenmit Gelenk-
beschwerden aktuell

Hoffnung.Wissenschaftler haben
beobachtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

DieMediziner undPatientenwaren
begeistert. Basis des unter-

suchten Wirkstoffs

ist ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3 Im
Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung
(z.B. Magengeschwüre, Blut-

hochdruck) häufig n icht
empfehlenswert. Harpagophy-
tum-Arzneimittel hingegen sind
gut verträglich – in einer wissen-
schaftlichen Übersichtsarbeit
zeigten mehr als 97% aller An-
wender keine Nebenwirkungen.4

Da der Wirkstoff zudem keine

Wechselwirkungen mit anderen
Arzneimitteln aufweist, kann er
auch als Langzeittherapie ein-
gesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzieren und die Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT
kann helfen, Gelenkschmerzen
zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in
Ihrer Apotheke nachGelencium
EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:
75 Tabletten: PZN 16236733
150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke
Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.de

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

TausendezufriedenePatienten
inDeutschlandkonntenbereits
vonGelenciumEXTRACTprofitie-
ren.DreiGründesprechenfürdiesenErfolg:die
spürbareLinderungderGelenkbeschwerden2,
dieverbesserteBeweglichkeitunddieguteVer-
träglichkeit4. Kein Wunder, dass Gelencium
EXTRACT Deutschlands meistverkaufte
pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*
Tablette bei
ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

Deutschlands meistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Linderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Tablette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960 mg. Bei Gelencium
EXTRACT beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP
Monographs. 2nd Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext:GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mgTeufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendungbei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützendenBehandlungbei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken undNebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH •Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut
fieberhaft-entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.

ChronischeRückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannhelfen1

Für die Apotheke
91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE** Marktforschung, N = 53



Rheumagil®
Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum
100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosiert.
Natürlich.
Nicht
berauschend.

25093801_000121
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Alles bereit für die Bürgerkirche
Letzte Arbeiten laufen: Sanierung von St. Johannis in Göttingen fast abgeschlossen

Katharina-und-Gerhard-Hoffmann-
Stiftung, weitere 150000 Euro vom
KirchenkreisGöttingen.DieLandes-
kirche zahlte etwa 486000 Euro, die
Kirchengemeinde St. Johannis
93600 Euro inklusive Darlehen. Die
Summe brachte die Gemeinde über
Grundstücksverkäufe auf. „Schwer-
punktsetzung“ nennt Friele die Mo-
tivation der Gemeinde.

Die gemalten Porträts ehemaliger
Pastoren in St. Johannis und weitere
Gemälde werden auch künftig den
Kirchenraum schmücken. Sie wer-
den derzeit gereinigt, finanziert vom
Förderverein St. Johannis. Weitere
Spenden, die geflossen sind,werden
zur Anschaffung von Einrichtungs-
gegenständen eingesetzt.

Am Sonnabend, 27. November,
dem Tag vor dem ersten Advent, soll
die Kirche offiziell wieder eröffnet
werden.SchonvorherwirdesVeran-
staltungen geben, Testläufe, um zu
sehen, oballes funktioniert.DerGöt-
tinger Literaturherbst wird ebenso
zu Gast sein wie Thomas Kaufmann
mit einemVortrag.

Riesiges Instrument reinigen
KonzertewillKirchenmusikerBernd
Eberhardt anbieten. Das Göttinger
Symphonie-Orchester beispielswei-
se wird auftreten – und Eberhardt
selbst.Orgelkonzertebereitet er vor.
Allerdings muss bis dahin noch das
riesige Instrument gereinigt wer-

den. Die Orgel sei zwar eingepackt
gewesen, habe aber dennoch Staub
abbekommen. Eine Generalreini-
gung sei für Anfang 2022 geplant.
BisdahinwillderKantor selbstHand
anlegen und reinigen.

Natürlich soll die Kirche geistli-
cher Raum bleiben, erklärt Pastor
Schridde. Gottesdienste wird es
auch weiterhin geben. Aber auch
neue Formate sollen Raum bekom-
men. „Wir wollen den kulturellen
Bereich verstärkt fördern“, so
Schridde – „und auch selbst Veran-
staltungen anbieten.“ Einen Schau-
spieler und Regisseur haben sie en-
gagiert, der ein Theaterstück „mit
LaienundProfis“erarbeitet. Schrid-
de: „Das erste Projekt zeigt, wie wir
arbeiten wollen.“

ImMärz2022 soll esThementage
geben, sagt Schridde. Die Kultur-
szene soll sich dann in St. Johannis
treffen.DasZiel sindKooperationen
verschiedener Künstler. Ein solches
Programmwerdegefördert. Das be-
treffe auch Personalkosten. Schrid-
demeint: „Wir sind noch keine Kul-
turkirche“ – mit Betonung auf
,noch’“.

Sanierung von St. Johannis: Bauleiter Heino Ester, Pastor Gerhard Schridde und Kirchenmusiker Bernd Eberhardt (von links). FOTOS: NIKLAS RICHTER

Weitere Bilder unter:
gturl.de/Johannis

Von links: Die historischen Buntglasfenster auf der Südseite sind geblieben. Auch der Dachstuhl wurde
saniert. Eine neue Farbgstaltung gab es für Pfeiler und Gewölbe.Ornamentik auf, polychromund flo-

ral. Ein kleiner Bereichwurde sicht-
bar stehen gelassen.

Ökologisch sinnvoll
Acht bis zehn Jahre dauerten die
Planungen für die Sanierung, was
durchaus auch Vorteile bietet. Die
Beleuchtung, die damals ausge-
wählt worden wäre, wäre heute
komplett veraltet. Während des
RundgangsarbeitenElektrikerkon-
zentriert an Reifen mit großem
Durchmesser. Sie werden künftig
die LED-Beleuchtung tragen, die
ebenso ökologisch sinnvoll ist wie
die Heizung. Derzeit wer-

den vor allem Holzarbeiten durch-
geführt. Tischler schleifen an die-
sem Morgen Türen ab. Mechanik,
die das schnelle Öffnen der Portale
imFalleeinesBrandesermöglichen,
muss noch installiert werden. Auf
der Empore streichen Maler den
hölzernen Fußboden. Stufen wer-
den bearbeitet undGeländer instal-
liert.Möbel für die Teeküche fehlen
noch, und eine Spielecke für Kinder
soll eingerichtet werden.

„ Die Kirche sollte erhalten
bleiben, aber in

D
ieBesuchergruppebe-
tritt den Kirchenraum
von St. Johannis durch
die Tür zwischen den
Türmen,die immerder
Haupteingang war.

Gegenüber dem Gemeindehaus
sind die beiden Türflügel geöffnet,
Handwerker schleifen das Holz ab.
Oft werden Kirchenbesucher nicht
mehr durch diese Tür gehen. Im
Rahmen der Sanierung wird auch
der Haupteingang verlegt.

Künftig betreten Kirchgänger St.
Johannis durch ein Eingangsportal
aufderSüdseite inderMittedesKir-
chenschiffs, ein „neugotisches
Prachtportal“, erklärt Heino Ester.
Er arbeitet beim Bauamt der Lan-
deskircheund ist bei diesemProjekt
der leitende Architekt. Gegenüber
dem neuen Eingang ist ein neues
Kirchenfenster eingesetzt worden.
Günter Grohs hat es entworfen, ein
renommierter Glaskünstler aus
Wernigerode, dem Ester „viel Ge-
spür für RaumundFarbe“ attestiert.
Vorhergabesdort eine„behelfsmä-
ßige, geschwärzte Nachkriegsver-
glasung“. Weiterhin finden sich im
Kirchenraum historische Fenster,
vor allem ein „Gefallenenfenster“
auf der Südseite, eingesetzt etwa
1920 nach dem ErstenWeltkrieg.

Auch Menschen, die ein Konzert
besuchen wollen, eine Lesung oder
eine Geburtstagsfeier, werden
durch das neue Portal gehen. Denn
nach der Sanierung soll St. Johannis
eine Bürgerkirche werden, die man
auch fürFeiernmietenkann,berich-
tet Pastor Gerhard Schridde. Peter
Friele, Leiter der Bau- und Liegen-
schaftsabteilung des Kirchenkreis-
amtes, bringt es auf den Punkt:Mul-
tifunktionalität ist das Stichwort.

Voraussetzungen schaffen
Um Multifunktionalität zu ermögli-
chen, mussten einige Voraussetzun-
gengeschaffenwerden, sogenannte
„dienende Räume“, erläutert Ester.
So wurden Toiletten nahe dem alten
Eingangs installiert, eine Teeküche
und ein Lastenaufzug, mit dem das
Mobiliar ohne großen Aufwand auf
Rollcontainern nach oben geschafft
werden kann. Stühle ersetzen die
Kirchenbänke. Aber: Die Räume
wurden so konzipiert, „dass sie in 50
oder 60 Jahren ohne Schaden wie-
der ausgebaut werden können“,
sagtEster.Das forderederDenkmal-
schutz mit Blick auf ein sich mögli-
cherweise änderndes Nutzungsver-
halten kommender Generationen.

Noch ist der Boden komplett be-
deckt mit Schutzpappen. Darunter
verborgen liegen neue Sandstein-
platten, berichtet Ester. Unter den
Platten seien Kabel und eine Instal-
lation zur „Fußbodentemperie-
rung“ eingebaut.

Alles wurde bei der Sanierung
angefasst, sagt Ester, auch die farb-
liche Ausgestaltung. Weiterhin er-
strahlt der Kirchenraum weitge-
hend weiß. Vor allem aber wurden
die Säulen in einem bräunlichen
Rottongestrichen,ungewohntzwar,
aber das spiegelt laut Ester histori-
sche Quellen wider. Die Kapitelle
leuchten in Orange und Türkis, bei-
des wie auch der Rotton zur Bauzeit
der Kirche kostbares Farbmaterial.
Nahe dem sogenannten Triumph-
bogen, der den Chor vom Kirchen-
schiff trennt, wurden bei denArbei-
ten historische Farbschichten ent-
deckt. Im nördlichen Seitenschiff
tauchte die älteste
nachweisbare

Von Peter Krüger-Lenz

der Funktion modernisiert“, erläu-
tert Schridde. Handwerklich sei tol-
le Arbeit geleistet worden. Der
Raum blieb erhalten, lediglich die
Farbigkeit wurde korrigiert. „Viele
Veränderungen bleiben im Verbor-
genen.“ So ist die komplette Veran-
staltungstechnik für Licht und Ton
bereits eingebaut. Musikveranstal-
tungen können ohne großen Auf-
wandimKirchenraumdurchgeführt
werden.

Firmen aus der Region
Für die Handwerksarbeiten haben
die Verantwortlichen 35 bis 40 Fir-
men ausschließlich aus der Region
engagiert. 3,5Millionen Euro hat die
Sanierung gekostet. 1,75 Millionen
Euro davon steuerte die Beauftragte
der Bundesregierung für Kultur und
Medienbei, berichtet IlseSauerland,
Sachbearbeiterin beim Kirchen-
kreisamt, die die Baumaßnahme be-
treut. 100000 Euro zahlte die deut-
sche Stiftung für Denkmalschutz,
68000EurodieKlosterkammerHan-
nover. 10000 Euro kamen von der

Nicht nur drinnen wird saniert: Absetzarbeiten
an Türbeschlägen des künftigen Haupteingangs

an der Südseite (Foto ganz links). Gläserner Wind-
fang am neuen Haupteingang, gestaltet von Glaskünst-
ler Günter Grohs.



Das ist eine
außerordent-

lich
qualifizierte
Verfahrens-
führung
vonseiten

des Gerichts.
Sven Adam,

Nebenklage-Anwalt
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Wildschwein
verursacht Unfall
Göttingen. Am frühen Montagmorgen hat sich
auf der Autobahn 7 zwischen den Anschlussstel-
len Göttingen-Nord und Göttingen in Richtung
Kassel ein Verkehrsunfall ereignet. Gegen 5.35
Uhr versuchte nach derzeit vorliegenden Infor-
mationen ein Mercedesfahrer einer Rotte Wild-
schweinen auszuweichen, indem er vommittle-
ren auf den linken Fahrstreifen wechselte. Ver-
mutlich stieß er dabei mit einem Tier zusammen.
Ein 47-jähriger Lkw-Fahrer aus Polen, der dem
Hindernis ebenfalls ausweichen wollte, geriet of-
fensichtlich mit seinem Fahrzeug ins Schlingern
und fuhr auf den Mercedes auf. Der Autofahrer,
ein 53-jähriger Mann aus dem Landkreis Göttin-
gen, erlitt schwere Verletzungen. Die Autobahn
war für mehrere Stunden gesperrt. Der entstan-
dene Gesamtschaden beläuft sich nach ersten
Schätzungen auf 43000 Euro. vw

Pannen und Wahrheitssuche: Wo der
Fretterode-Prozess bisher steht
Vor dem Landgericht Mühlhausen müssen sich zwei Männer verantworten,

die zwei Journalisten überfallen haben sollen: Die Aufklärung gestaltet sich schwierig

Mühlhausen. Zwei Journalisten re-
cherchieren am Grundstück eines
bundesweit bekannten Neonazis,
machen Fotos, dann werden sie an-
gegriffen und schwer verletzt: Das
Landgericht Mühlhausen versucht
seit mehr als sechs Wochen heraus-
zufinden, was genau sich vor gut
drei Jahren bei dem Überfall im
Raum Fretterode abspielte. Die
rechtsextremen mutmaßlichen Tä-
ter schilderten bisher eine andere
Version als die Opfer. Zuletzt kamen
auch noch mögliche Polizeipannen
ans Licht. Ein Überblick:

▶Tatvorwurf
Im April 2018 recherchierten zwei
junge Journalisten in der Nähe des
Grundstücks des NPD-Bundesvize
Thorsten Heise im nordthüringi-
schen Fretterode (Landkreis Eichs-
feld). Dabei wurden die Journalis-
ten überfallen. Zunächst gab es mit
zwei Autos eine Verfolgungsjagd
durch die Region.

Dann kam es zu einem Übergriff,
bei dem die Journalisten schwer
verletzt wurden. Die beiden nun an-
geklagten 22 und 27 Jahre alten
Männer stammen aus dem Umfeld
Heises und werden der rechtsextre-
men Szene zugerechnet. Die Staats-
anwaltschaft Mühlhausen wirft ih-
nen Sachbeschädigung, gefährli-
che Körperverletzung und schwe-
ren Raub vor.

▶Sicht der Angeklagten
Beide Angeklagte räumten den Über-
griff teilweise ein, stellten ihn aber als
eine Art Notwehr dar. So erklärten sie
etwa, die beiden Journalisten hätten
einen Baseballschläger bei sich ge-
habt und ihn gegen sie eingesetzt.
Einer der Angeklagten sagte, er habe
auf das Fahrzeug der Journalisten
eingeschlagen, weil diese zuvor ver-
sucht hätten, ihn zu überfahren.

▶Sicht der Opfer
Die Schilderungen der Journalisten
unterscheiden sich grundlegend
von denen der Angeklagten. Sie sa-
gen, sie seien bei ihrer Arbeit unver-
mittelt von den beiden Angeklagten
überfallen worden. Einer der beiden
Angreifer habe den Baseballschlä-
ger mit zu der Konfrontation ge-
bracht – nicht sie. Damit habe einer

der Angeklagten dann begonnen,
auf ihn einzuschlagen, hatte einer
der Journalisten vor Gericht ange-
geben. „Mit dem zweiten Schlag ha-
be ich den Baseballschläger dann
mit den Händen abgefangen und
ihn ihm entrissen.“ Anschließend
habe er ihn genutzt, um den anderen
Angreifer davon abzuhalten, seinen
Kollegen mit einem Messer zu atta-
ckieren. Ein Messer wiederum wol-
len die Angeklagten während der
Konfrontation nie gesehen haben.

▶Zeugen
Mehrere Zeugen haben zuletzt An-
gaben gemacht, die der Darstellung
der Angeklagten teils widerspre-
chen. So erklärte zum Beispiel ein
Mann, der die Auseinandersetzung
auf der Straße beobachtet hatte, die
Angreifer hätten das Auto der Jour-
nalisten mit einem Baseballschläger

und einem anderen Gegenstand an-
gegriffen – möglicherweise ein Hin-
weis dafür, dass die Angeklagten
den Baseballschläger mitgebracht
haben.

Eine medizinische Sachverstän-
dige erklärte zudem, die Verletzung
des einen der Angeklagten passe
nicht zu dem von ihm geschilderten
Tatablauf. Der Angeklagte hatte ge-
sagt, einer der Journalisten habe ihn
mit dem Baseballschläger an der
Hand getroffen, wodurch sein klei-
ner Finger gebrochen sei. Nach Ein-
schätzung der Sachverständigen
stammt die Verletzung aber eher
von einer Quetschung.

▶Reaktionen
Die Nebenklage-Anwälte sind bis-
lang zufrieden mit dem Verlauf der
Hauptverhandlung. „Das ist eine
außerordentlich qualifizierte Ver-

fahrensführung vonseiten des Ge-
richts“, sagte der Nebenklage-An-
walt Sven Adam.

Gleichzeitig gab es im Prozess-
verlauf auch scharfe Kritik – vor al-
lem an der Tatortarbeit der Polizei.
Beispielsweise sollen Beamte es zu-
gelassen haben, dass sich nach dem
Überfall Menschen am Fahrzeug
dermutmaßlichenTäterzuschaffen
machten. Außerdem soll ein Beam-
ter nach seiner Aussage vor Gericht
zu einem der Anwälte der Ange-
klagten gesagt haben: „War das in
Ordnung, was ich da gerade gesagt
habe, oder war das total kacke?“
Wegen der Vorwürfe gegen die
Polizisten liefen teils interne Ermitt-
lungen bei der Landespolizei. In-
zwischen prüft die Staatsanwalt-
schaft Mühlhausen diese Vorwürfe,
und ob es einen Anfangsverdacht
für weitere Ermittlungen gibt.

Von Sebastian Haak

Mehr als tausend Euro für Milan
Um Geld für die Behandlung des kleinen Milan aus Duderstadt zu sammeln, wird eine Lauterberger Fotografin kreativ

Barbis. Die Diagnose Hirntumor
hat nicht nur die Familie des drei-
jährigen Milan aus Duderstadt
getroffen. Viele Menschen aus
dem Landkreis Göttingen be-
rührt das Schicksal des Jungen.
Sie suchen daher nach Mitteln
und Wegen, wie man der Familie
helfen kann, die teure Behand-
lung zu bezahlen.

Manuela Wille ist eine von ih-
nen. Eigentlich ist sie Nageldesi-
gnerin in Bad Lauterberg, be-
treibtaberaucheinFotostudio, in
dem sie sich auf Neugeborenen-
fotos spezialisiert hat, und ist die
Initiatorin des „Hausflohmarkts“
in Bad Lauterberg. Als dessen
Teilnehmer Anfang Oktober mit
großer Mehrheit baten, das ein-
genommene Geld Milans Fami-
lie zukommen zu lassen, wurde
sieaufden Fall aufmerksam.„Ich
habe mir überlegt, was man zu-
sätzlich tun könnte, um zu hel-
fen“, erzählt sie. Eine Idee kam
ihr schnell. Sie griff zum Hörer
und kontaktierte ihre langjähri-
ge Freundin Sabine Bobinac.
Diese betreibt in Barbis das Café

Herzallerliebst und war ganz
Ohr.

„Mir hat die Idee sofort gut ge-
fallen“, sagt Sabine Bobinac. In
ihrem Wohnhaus mitten in Barbis
betreibt sie sonst jeden Sonntag
ihr kleines Café. Viel Licht, wei-
che Kissen, poliertes Treibholz
und antikes Besteck, das sie mit
Ästen zur Dekoration verflochten
hat, geben dem Laden das Flair,
dasmaninDänemark„hyggelig“
nennt – hierzulande würde man
wahrscheinlich einfach von
Landhausstil sprechen. Aber die-
se Atmosphäre ist es, die Manue-
la Wille für ihren Plan nutzen will.
Der ist denkbar simpel: Wer
möchte, darf sich mit der Familie
im Ambiente des Herzallerliebst
fotografieren lassen. Die Kosten
belaufen sich pauschal auf 50
Euro. Die gesammelten Einnah-
men fließen dann komplett an
Milans Familie für seine Krebs-
therapie.

Auch der Hund posiert
Auf Facebook hatte Familie
Sohn-Wedekind von der Aktion
erfahren. Für Milan hatten sie
zwar schon früher einmal ge-

spendet, aber die Chance kam ih-
nen besonders gelegen. „Unser
letztes Familienfoto liegt schon
vier Jahre zurück“, berichten sie.
Da wurde der gute Zweck zur zu-
sätzlichen Motivation für ein ge-
meinsames Foto. Sogar der zwei-
jährige Labrador Cody posiert
brav für das Portrait und unter-
bricht die Session nur zweimal,
um die Fotografin freundlich zu
beschnüffeln.

Zuvor hatten sich schon Beat-
rice und Christian Völkl mit ihren
Töchtern Matilda und Leonie ab-
lichten lassen. Auch für sie war
der Anlass eine Gelegenheit, et-
was Gutes zu tun und das Café
kennenzulernen. „Wir sind so oft
schon daran vorbeigefahren und
wollten immer mal hineinschau-
en“, sagt Beatrice Völkl. Die Be-
richte über Milan haben sie zum
Nachdenken gebracht, erklärten

sie übereinstimmend. „Man ist
dankbar dafür, dass man selbst
gesund ist, und möchte deswe-
gen helfen“, ergänzen sie.

Am Ende hat Manuela Wille
drei Familien fotografieren dür-
fen – als Misserfolg sieht sie ihre
Idee aber nicht. „Am Ende geht
es um die gute Sache“, betont die
49-Jährige. „Sicher wäre es
schön gewesen, wenn noch mehr
Leute gekommen wären, aber es
ist ja trotzdem eine stattliche
Summe zusammengekommen.“
1064,38 Euro, um genau zu sein.
Der Betrag setzt sich zusammen
aus den Einnahmen aus dem
„Hausflohmarkt“, einer Spende
aus der Facebook-Gruppe „Bad
Lauterberg hilft sich“ und eben
jenem Fotoshooting. Besonders
gefreuthabensichManuelaWille
und Sabine Bobinac, dass spon-
tan noch zwei ältere Damen vor-
beigekommen sind, um dem
Spendenaufruf zu folgen. Sie
wollten zwar weder fotografiert
werden noch ihren Namen in der
Zeitung lesen, aber ihren Anteil
wollten sie trotzdem beitragen –
denn zu helfen, wenn man kann,
das stünde im Vordergrund.

Von Kevin Kulke

Manuela Wille fotografiert Familie Sohn-Wedekind mit Hund Cody.
FOTO: KEVIN KULKE

Die Staatsanwaltschaft wirft den beiden Angeklagten aus der rechtsextremen Szene schweren Raub und gefährliche Körperverletzung vor.
FOTO: SWEN PFÖRTNER / DPA

CORONA
IN ZAHLEN

AN UNSERE ABONNENTEN

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Ab dem 1. November beträgt der Preis für das
Abonnement des Tageblatts bei Lieferung durch
Zusteller 43,90 Euro im Monat (inkl. E-Paper
46,90 Euro). Bei Lieferung durch die Post ent-
stehen weitere Kosten. Der monatliche Preis für
das E-Paper liegt künftig bei 34,90 Euro.

Ihr Tageblatt

Hospitalisierung**

Nach Gemeinden
(Gesamtzahl Fälle / aktuell Infizierte / Inzidenz)

Sieben-Tage-Inzidenz
für den Kreis Göttingen*

Inzidenzen der vergangenen fünf Werktage

Intensivbetten**

Warnstufe im Kreis Göttingen

* Quelle: Stadtverwaltung Göttingen, Stand: 18. Oktober, 5.57 Uhr
** Quelle: Robert-Koch-Institut (RKI), Stand; 18. Oktober, 0 Uhr

41,7

Flecken Adelebsen (118 / 4 / 47,6)
Gemeinde Bad Grund (Harz) (182 / 20 / 121,6)
Stadt Bad Lauterberg im Harz (338 / 16 / 77,8)
Stadt Bad Sachsa (273 / 4 / 27,2)
Flecken Bovenden (235 / 3 / 7,4)
Samtgemeinde Dransfeld (205 / 12 / 64,1)
Stadt Duderstadt (1131 / 14 / 29,5)
Gemeinde Friedland (176 / 3 / 13,8)
Samtgemeinde Gieboldehausen (495 / 29 / 81,2)
Gemeinde Gleichen (169 / 4 / 45,1)
Stadt Göttingen (3104 / 64 / 26)
Stadt Hann. Münden (1021 / 10 / 16,9)
Samtgemeinde Hattorf am Harz (207 / 2 / 13,9)
Stadt Herzberg am Harz (505 / 11 / 69,6)
Stadt Osterode am Harz (553 / 59 / 134,3)
Samtgemeinde Radolfshausen (157 / 0 / 0)
Gemeinde Rosdorf (266 / 2 / 8,4)
Gemeinde Staufenberg (197 / 0 / 0)
Gemeinde Walkenried (127 / 1 / 0)

2,2

+ 2,8

14. Oktober: 36,4
13. Oktober: 31,2
12. Oktober: 32,1
11. Oktober: 33,3

15. Oktober: 38,9

0

Zahl der Covid-19-Patienten in Kliniken -
gerechnet landesweit pro 100 000 Einwohner
im Durchschnitt der vergangenen sieben
Tage

Anteil der Covid-19-Erkrankten bei der
Belegung der landesweit 2424 Intensivbetten

3,3 - 0,2

Keine Warnstufe

Sieben-Tage-Inzidenz
für den Kreis Northeim**

42,5 + 5,3



* Nur solange der Vorrat reicht. Zzgl. Versandkosten

Dinopark Münchehagen
➜ SPARPREIS: 6,75 € für Erwachsene und

5,75 € für Kinder (4-12 Jahre)
Regulär: 13,50 € für Erwachsene und 11,50 € für Kinder

www.dinopark.de

Ith Sole Therme
➜ SPARPREIS: 10 € für eine Tageskarte
Regulär: 20 € für Erwachsene; 13 € für Kinder (4-14 Jahre)

www.ther.me

OTTER-ZENTRUM Hankensbüttel
➜ SPARPREIS: 5,50 € für eine Tageskarte
Regulär: 11 € für Erwachsene und 7 € für Kinder (4-17 Jahre)

www.otterzentrum.de

Wildpark Müden
➜ SPARPREIS: 4,50 € für Erwachsene und

3,25 € für Kinder (3-15 Jahre)
Regulär: 9 € für Erwachsene und 6,50 € für Kinder

www.wildparkenmueden.de

Jetzt
Tickets
sichern!

Dinopar ünch agen

Jetzt bestellen unter
tickets.goettinger-tageblatt.de

Bitte informieren Sie sich für Ihren Besuch vorab online über
eventuelle Einschränkungen und Besonderheiten in Bezug
auf den Corona-Virus.

… und weitere!

10%€%für%eine%Tageskarte
%20%€%für%Erwachsene;%13%€%für%Kinder%(4-14%Jahre)

50 ür en

Auf ins Freizeitvergnügen mit dem Erlebnisherbst

Ganzer Spaß zum halben Preis!*

Darum: wir leben oder sterben,
so sind wir des Herrn.

(Röm.14,8)

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied
von meiner Frau, unserer Mutter, Oma und Uroma

Irmgard Barwich
geb. Hunger

* 02.07.1933 † 16.10.2021

Dein Erwin
Willi und Martina
Karl-Heinz und Galina
Thomas und Daniela
Dieter und Aldonia
Deine Enkel
Marie, Lisa, Sascha,
Jonas, Gina und Nico
Deine Urenkel
Thea, Robert, Luci und Betti

Gieboldehausen, den 19. Oktober 2021

Die Trauerfeier ist am Mittwoch, den 20.10.2021 um 14.30 Uhr
in der Friedhofskapelle Gieboldehausen; im Anschluss daran
die Beisetzung.

- Bestattungen Gebr. Rohde, Gieboldehausen -

Alle Infos auf: www.gabfaf.de

#GABFAF nimmt Politiker, Sponsoren,
Verbände in die Pflicht.

Wir lieben den Fußball – doch er ist
uns fremd geworden.

EMEINSAMES KTIONS ÜNDNIS ZUR ÖRDERUNG DES MATEUR USSBALLS

Hochzeit, Geburt,
Verlobung
Damit Sie niemanden vergessen!

Nicht nur der enge Familienkreis
nimmt an den Familienereignissen teil.
Freunde, Nachbarn und Mitarbeiter
möchten im gleichen Maße ihre An-
teilnahme bekunden und bedauern es,

wenn sie nicht rechtzeitig benachrichtigt
werden. Eine Anzeige ist der besteWeg.
Sie gibt Ihnen Gewähr, dass Sie nieman-
den vergessen.

www.eichsfelder-tageblatt.de

Bei Anzeigen, die unter
Chiffre erscheinen,
können wir über den Auftraggeber
keine Auskunft geben.
Die Geheimhaltung des Auftrag-
gebers ist jeweils verpflichtender
Bestandteil des Anzeigen-Auftrages
bei Chiffre-Anzeigen.

29830401_001821

32706101_001821
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EICHSFELD
TERMINE

Die Premiere des Hörspiels “Ich
geh dort kaputt” ist heute in der
Bildungsstätte am Grenzlandmu-
seum Eichsfeld, Duderstädter Stra-
ße 7 – 9 in Teistungen, zu erleben.
Ab 19 Uhr wird die Geschichte der
tödlichen Flucht des NVA-Soldaten
André Rößler 1976 bei Teistungen
nacherzählt. Der Autor Roman
Grafe sowie Zeitzeugen der tödli-
chen Flucht des 19-Jährigen aus
Hohndorf (Sachsen) stehen im An-
schluss für Fragen zur Verfügung.
Es sprechen Angela Winkler (Berli-
ner Ensemble), Martin Reinke
(Burgtheater Wien), Jörg Ratjen
(Schauspielhaus Hamburg),
Philipp Schepmann (ARD), Max
Schimmelpfennig (ZDF) sowie der
Dichter und Sänger Max Prosa. Die
Hörgeschichte kann zukünftig im
Museum erstanden werden. Es gilt
die 3-G-Regel. Anmeldung unter
Telefon 036071/971 12 oder per
E-Mail an bildungstaette@grenz-
landmuseum.de.
Mit dem Kurs „Chinesische Koch-
kunst“ eröffnet die Kreisvolkshoch-
schule Eichsfeld in Heiligenstadt,
die Reihe „Internationale Küche“
am Montag, 25. Oktober. Der Kurs
ist einzeln buchbar. Es entstehen
zusätzliche Kosten für Zutaten von
etwa zehn Euro. Schürze, Geschirr-
tuch, Küchenmesser und Behält-
nisse für nicht verzehrte Speisen
sind mitzubringen. Der Kurs findet
in der HIG Küche an der Aegi-
dienstraße 19 statt. Anmeldung
und weitere Informationen online
unter kvhs-eichsfeld.de.

Göttinger Nobelpreisschmiede
ist nun auch Vorreiter beim Artenschutz
Das Max-Planck-Institut für biophysikalische Chemie hat sein Außengelände in ein Biotop umgewandelt

Das Göttinger Max-Planck-Insti-
tut gilt als eine der renommiertesten
Forschungseinrichtungen in
Deutschland. Jetzt übernimmt die
„Schmiede der Nobelpreisträger“
auch noch eine Vorreiterrolle beim
Artenschutz. Initiiert hatdiesder frü-
here Institutsdirektor Prof. Herbert
Jäckle. Der mit zahlreichen hochka-
rätigen Forschungspreisen ausge-
zeichnete Wissenschaftler war von
BertholdsVortragsoangetan,dasser
sichnochamselbenAbendmitande-
ren Max-Planck-Forschern darauf
verständigte,aufdemInstitutsgelän-
de inGöttingen ein Biotop entstehen
zu lassen. Die Generalverwaltung
der Max-Planck-Gesellschaft unter-
stützte die Idee ihres langjährigen
Vizepräsidenten, weitere Sponsoren
waren die Sparkasse Göttingen und
die AKB-Stiftung.

1,65Hektar –etwadieFlächevon
1,5Fußballfeldern–wurdenmithei-
mischen Wildpflanzen in Wiesen
und Magerrasen umgewandelt.
„Wo früher kurzgemähter artenar-
mer Rasen vorherrschte, finden sich
heute Blühwiesen mit schon jetzt
weitmehr als 100 verschiedenen In-
sektenarten“, sagte die geschäfts-
führende Direktorin des Max-

NichtnurTiereundPflanzenpro-
fitieren von dem Projekt, sondern
auch das Institut selbst. Unter den
Mitarbeitenden habe sich ein „Wir-
Gefühl“ entwickelt, sagte Professor
Jäckle. Das Projekt bietet ihnen die
Möglichkeit, Biologie einmal von
einer ganz anderen Seite zu betrei-
ben. Während sie sonst im Labor
winzige biologische Strukturen er-
forschen, kümmern sie sich nun
nebenher auch um die Vielfalt der
Flora und Fauna rund um Labore
und Büros, betreuen Nist- und In-
sektenkästen, überprüfen den Ar-
tenbestand und die Wasserqualität
des Teiches.

Jäckle kündigte an, dass man
demnächst einen Verein gründen
wolle, der unter anderem Vortrags-
veranstaltungenmit Experten orga-
nisieren werde. „Natürlich haben
wir auch denHintergedanken, dass
sich viele Göttinger Gärten wieder
an der Natur orientieren“, sagte Jä-
ckle.AußerdemsolldasProjekteine
pädagogischeDimension haben: So
ist geplant, den Institutskindergar-
ten einzubeziehen und die Kinder
mit verschiedenen Aktionen für die
Themen Natur und Biodiversität zu
begeistern.

Göttingen. Am Anfang stand eine
Frage. „Warum nicht jedem Max-
Planck-Institut sein Biotop?“, fragte
der frühere Direktor des Max-
Planck-Instituts für Ornithologie
und Leiter der Vogelwarte Radolf-
zell, Prof. Peter Berthold, im Okto-
ber 2018 am Ende seines Vortrags
beimGöttinger Literaturherbst. Zu-
vor hatte der Wissenschaftler er-
schreckende Zahlen genannt: Seit
1965 ist der Bestand an Vögeln in
Deutschland um 65 Prozent einge-
brochen, der Bestand an Insekten
ging innerhalb von 30 Jahren um80
Prozent zurück. Berthold schlug in-
des nicht nur Alarm, sondern warb
auch für eine Idee. Eindeutschland-
weites Netz von Biotopen, so sein
Konzept, könnte das Artensterben
aufhalten. Drei Jahre später ist der
82-jährige Wissenschaftler jetzt
wieder nach Göttingen gekommen.
Grund: Das Max-Planck-Institut für
biophysikalische Chemie hat seine
Idee in die Tat umgesetzt und das
gesamte Institutsgelände ineinviel-
fältiges Biotop umgewandelt. Am
Montag wurde das „BioDiversum“
eröffnet.

Von Heidi NIemann

Planck-Instituts für biophysikali-
sche Chemie, Professorin Marina
Rodnina. „Unansehnliche Schotter-
flächen sind abgemagerten Stand-
ortenmit Stauden und Kräutern ge-
wichen.“ Außerdem wurden 100
Nisthilfen für Vögel und Fleder-
mauskästen aufgehängt. Der Effekt
stellte sich sofort ein: So zog bei-
spielsweise vier Wochen nach der
Montage eines Nistkastens an

einem Institutsgebäude ein Turm-
falken-Paar ein.

Herzstück des „BioDiversums“
ist ein 900 Quadratmeter großer
Teich, der zusätzlichenLebensraum
für eine Vielzahl von Tieren und
Pflanzen bieten soll. Anfang No-
vember werde außerdem noch eine
Streuobstwiese angelegt, kündigte
der verantwortliche Landschafts-
planer Ulrich Küneke an.

Ulrich Küneke (Diplomingenieur / Landschaftsplaner), Prof. Herbert
Jäckle (ehemaliger MPI-Direktor und Vizepräsident der Max-Planck-
Gesellschaft), Marina Rodnina (Geschäftsführende Direktorin des MPI), Peter
Berthold (Ornithologe und Verhaltensforscher, v.l.) freuen sich über das neue
„BioDiversum“. FOTO: PETER HELLER
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AUFLÖSUNG DES
LETZTEN
RÄTSELS

FÜR UNGEÜBTE

FÜR KÖNNER

Die Spielregeln:
Ergänzen Sie die leeren
Kästen so, dass
> in jeder Zeile
> in jeder Spalte
> in jedem 3x3-Feld
die Zahlen 1-9 stehen.

Weitere Sudokus
finden Sie im Internet
unter
goettinger-tageblatt.de

Sudoku

RÄTSEL

Egal ob regionale Veranstaltung
oder internationaler Show-Act: In
unserem Tageblatt-Ticketshop unter
tickets.goettinger-tageblatt.de
können Sie bequem am Bildschirm die
gewünschten Eintrittskarten kaufen.
Und sollten Sie noch nicht sicher sein,
wohin es gehen soll – die übersicht-
liche Suchfunktion hilft Ihnen bei der
Auswahl. Die Tickets gibt es auch in
den Tageblatt-Geschäftsstellen.

GT-TICKETS

NOTDIENST

ÄRZTE
Duderstadt, Radolfshausen,
Gieboldehausen: Ärztlicher
Bereitschaftsdienst, Tel. 116 117,
Duderstadt.

APOTHEKEN
Duderstadt: Hirsch-Apotheke,
Tel. 0 55 28 / 7 27, Marktstraße 14,
Gieboldehausen.

Göttingen: Apotheke Grone-Süd,
8-8 Uhr, Tel. 05 51 / 9 39 18,
Jonaplatz 2, Göttingen.

Friedhilde Diedrich, Rhumspringe,
Industriestraße 7, 82 Jahre
Leo Rittmeier, Nesselröden,
Am Schützenhaus 6, 82 Jahre
Ursula Rabeler,
Angerstein, 86 Jahre
Klaus Hase,
Nörten-Hardenberg, 81 Jahre

WIR GRATULIEREN

Schatzsuche,
Windlichter
und Bäume

Programm für Kinder
in den Ferien in

Katlenburg-Lindau
Katlenburg. Die Jugendpflege
der Gemeinde Katlenburg-Lin-
dau bietet in ihrem Herbstfe-
rien-Programm an sieben Ta-
genVeranstaltungen in fünfOr-
ten. Das Angebot ist vorrangig
für Kinder der ersten bis sechs-
ten Klassen gedacht. Die meis-
ten Aktionen sind für Kinder
und Jugendliche mit Behinde-
rungen geeignet, teilte die Ju-
gendpflege mit – im Zweifel
sollten Eltern beim Ausrichter
nachfragen.

Los geht’s am Dienstag, 19.
Oktober, von 16 bis 17.30 Uhr
beim TSV Wachenhausen mit
dem Basteln vonWindlichtern.
Am Mittwoch heißt die Devise
„Abenteuer Baumpflanzung“.
Kinder im Alter von acht bis
zehn Jahren können ab 11 Uhr
100 Eichen pflanzen. Die An-
meldung ist beim BUND Na-
turerlebnis Katlenburg mög-
lich.

Schatzsuche, Spiel, Spaß
und Nistkastenkontrolle
Eine „Schatzsuche auf dem
Burgberg“ steht am Donnerstag
von 14 bis 16 Uhr auf dem Pro-
gramm.Ausrichter ist die Ortsju-
gendpflege Wachenhausen. Die
SG Berka bietet am Freitag von
15bis 17Uhr inderBurgberghal-
le Katlenburg Spiel und Spaß.
Der Nabu Gillersheim geht mit
Kindern am Sonnabend von
13.30 bis 17 Uhr auf Nistkasten-
kontrolle.

Am Montag, 25. Oktober,
geht’s weiter – von 14 bis 18 Uhr
mit dem Ortsjugendring Lindau
ins Hallenbad „Vitamar“ nach
Bad Lauterberg. Das letzte Fe-
rienvergnügen gibt es am Frei-
tag, 29. Oktober, von 15 bis 16.30
Uhr: Badminton spielen beim
TSVKatlenburg.

Anmeldungen sind nur bei
den jeweiligenAusrichternmög-
lich, deren Telefonnummern im
Programm auf der Homepage
derGemeindeunterBekanntma-
chungenstehen.AlleTeilnehmer
sollen eine Mund-Nasen-Bede-
ckungmitbringen.Getränke ste-
henmeist zurVerfügung. Für all-
gemeine Fragen ist Gemeinde-
Jugendpfleger Jens Brinkmann
unter Telefon 05552/993713 er-
reichbar. ski

„Wir
werden
weniger“
Bevölkerung im

Landkreis schrumpft

Göttingen. Im Demografiebeirat
des Landkreises Göttingen ist
jetzt ein Sozialbericht vorgestellt
worden. Das 280 Seiten umfas-
sende Papier beschäftigt sichmit
ThemenwieDemografie, Alters-
armut, Kindergesundheit, Er-
werbstätigkeit/ Arbeitslosigkeit,
Einkommensverteilung, prekäre
Beschäftigung, soziale Teilhabe,
Pflege und Wohnen. Der Bericht
ist der Zweite seiner Art und der
Erste, der allein vonMitarbeitern
des Landkreises erarbeitet wor-
den ist. Daniela Jeksties vomRe-
ferat Demografie und Sozialpla-
nung des Landkreises präsen-
tierte die Erhebung.

Jährlich 1100Menschen
weniger
Der Kreistag hatte im März 2018
beschlossen, einen Sozialbericht
erstellen zu lassen, der im Laufe
der Jahre fortlaufend aktualisiert
werden soll. Ein erster, von
einem externen Büro erarbeite-
ter Sozialbericht hatte die Jahre
2014 bis 2016 abgebildet, der
jetzt vorliegende zweite Sozial-
berichtbeleuchtetdieJahre2017
bis 2019. Dabei zeigt sich, dass
die Bevölkerungszahl im Land-
kreis schrumpft. Seit 2017 ver-
liert der Landkreis jährlich unter
demStrichrund1100Einwohner,
seit 2017 ein Rückgang von 0,6
Prozent. Besonders betroffen ist
Walkenried (minus3,65Prozent),
ZuwachshathingegenFriedland
(plus 3,24 Prozent), was aller-
dings mit dem Grenzdurch-
gangslager zusammenhängt. So
stellte Referatsleiterin Regina
Meyer unumwunden fest: „Wir
werdenweniger.“

DerDemografiebeirat ist 2013
gegründet worden. Er ist ein Ex-
pertengremium aus Vertretern
von 42 unterschiedlichen Orga-
nisationen sowieMitgliedernder
Kreisverwaltung und der Kreis-
tagsfraktionen. Zu den beteilig-
ten Organisationen gehören
Fachnetzwerke, Verbände, Ver-
eine, Kirchen,Wissenschaft,Mo-
bilität, Wirtschaft und Kommu-
nen. mei

IHR KONTAKT
ZUR REDAKTION

Sie wollen uns auf ein Thema
aufmerksammachen?
Schreiben Sie eine E-Mail:

goelive@goettinger-tageblatt.de

EICHSFELD
TERMIN

Ihr „Französisch für die Reise“
können Interessierte ab Mittwoch,
27. Oktober, in einem Kurs der
Kreisvolkshochschule Eichsfeld in
Heilbad Heiligenstadt, auffrischen.
Teilnehmer mit geringen Vorkennt-
nissen können sich an acht Aben-
den von 18 bis 19.30 Uhr auf eine
bevorstehende Urlaubs- oder Ge-
schäftsreise vorbereiten, wobei der
Schwerpunkt auf Konversations-
Französisch liegt und komplizierte
Grammatik nebensächlich ist. Der
Kurs findet an der Aegidienstraße
19 statt. Anmeldung und weitere
Informationen online unter kvhs-
eichsfeld.de.

OSTERODE
TERMINE

Die Touristinformation Osterode
am Harz bietet am Sonnabend, 23.
Oktober, zum letzten Mal in diesem
Jahr den stadtgeschichtlicher
Rundgang an. Bei der Führung
wird die Entwicklung Osterodes
von der mittelalterlichen Siedlung
bis in die Gegenwart dargestellt.
Alte Verkehrswege und Plätze wer-
den erkundet und historische Bau-
werke erklärt. Beginn ist um 11 Uhr
vor der Touristinformation an der
Stadtmauer. Die Corona-Regeln
gelten.
Die halbseitige Sperrung in der
Schwimmbadstraße in Osterode
zur Verlegung einer Gasleitung
bleibt bis voraussichtlich zum
5. November bestehen. Der Ver-
kehr wird weiterhin durch eine
Ampelanlage geregelt.

Verdachtspunkt Wäscheplatz
Suche nach Weltkriegsbomben in der Göttinger Weststadt hat begonnen

Göttingen. In Göttingen wird seit
Montag sondiert. Die Auswertung
von Luftbildern durch Mitarbeiter
des Landesamtes für Geoinforma-
tion und Landesvermessung Nie-
dersachsen hatte jüngst ergeben,
daswomöglichbis zu80Weltkriegs-
bomben im Erdreich liegen könn-
ten. Ein Großteil dieser Verdachts-
fälle erstreckt sichentlangderLeine
ab Godehardstraße Richtung Nor-
den, so auch inHöhe des sogenann-
ten „Blümchenviertels“. Mitarbei-
ter einer Spezialfirma aus Celle
untersuchen nun diese Verdachts-
flächen im Bereich der Weststadt
nach und nach, um bestätigen zu
können,dassessichumeinenBlind-
gängerhandelt – oderumgenaudas
auszuschließen.

Einer dieser Sondierungspunkte
liegt auf einem Wäscheplatz im In-
nenhof eines Wohnkomplexes am
Rosenwinkel. Er soll am kommen-
den Mittwoch eingehender unter-
sucht werden. Durch den Hof führt
eine Gasleitung, sie werde amMitt-
woch abgeklemmt, die Bewohner

würden darüber informiert, hieß es
vor Ort.

Ein Verdachtspunkt
liegt in einemGarten
Ein weiterer Verdachtspunkt liegt
im Garten an der westlichen Seite
des Wohnkomplexes. Für die Boh-
rungen amMontagwar der Garten-
zaun abgebaut worden, um Platz
zumArbeiten zu gewinnen. Der an-
grenzende Fußweg ist gesperrt, der
Leineradweg darf weiterhin befah-
renwerden, hieß esweiter.Mehrere
Mitarbeiter eines Sicherheitsdiens-
tes hielten neugierige Zaungäste
auf Abstand. Anwohner verfolgten
die Arbeiten interessiert. Die Tage-
blatt-Nachfrage, ob denn bereits et-
was Vermutetes gefunden werden
konnte, mochte ein Mitarbeiter der
in Celle beheimateten Firma für
Kampfmittelbergung am frühen
Nachmittag erst einmal nicht mit Ja
oder Nein beantworten. Allerdings
ließ er verlauten, dass zahlreiche
Bohrungen bei einem Verdachtsfall
nötig sind, im Extremfall bis zu 37.
Eine 84-jährige Anwohnerin des
Rosenwinkels, die schonseit 50 Jah-
ren dort wohnt, kann sich noch an

die Bombenkrater erinnern. Sie
sagt: „Die Bomben wurden ja ent-
langderBahnlinie abgeworfen, die-
ser Bereich war nicht bebaut, das
waren alles Gärten“, beschrieb die
Göttingerin das damalige Terrain.

Verwaltungssprecher Dominik
Kimyon informierte am Montag-
nachmittag über die ersten Sondie-
rungen an den Kampfmittelver-
dachtsstellen in derGöttingerWest-
stadt.AneinemVerdachtspunkt auf
einer Freifläche westlich der Leine
sowie an weiteren Verdachtspunk-
tenseienTiefenbohrungen ineinem
zuvor festgelegten Raster vorgese-
hen. „Zur Überprüfung werden
Magnetsonden eingesetzt. Abhän-
gig von den Ergebnissen wird über
das weitere Vorgehen entschie-
den“, so Kimyon.

Infos für Anwohner
inmehreren Sprachen
Die Anwohner, Eigentümer und
Nutzer habe die Stadt Göttingen
vorab informiert. Vor Ort würden
außerdem an zentralen Punkten in
Gebäuden Informationen aushän-
gen, auf Deutsch und in fünf weite-
ren Sprachen: in Englisch, Franzö-

sisch, Spanisch, Farsi und Russisch.
„Anwohnende können sichmit Fra-
gen auch an eine eigens für sie er-
richtete Hotline der Stadt oder an
Ansprechpartner vor Ort wenden“,
versichert Kimyon.

Ziel der alliierten Bombenangrif-
fe im Zweiten Weltkrieg war unter
anderem der Göttinger Eisenbahn-
knotenpunkt, zu dem ein Güter-
bahnhof und ein Eisenbahnausbes-
serungswerk gehörten. In den
Archiven festgehalten sind acht
Luftangriffe in den letzten beiden
Kriegsjahren 1944 und 1945. Übri-
gens: Wegen der Entschärfung
einer Fliegerbombe aus dem Zwei-
ten Weltkrieg mussten am Sonntag
in Osnabrück rund 10000 Men-
schen ihre Wohnungen verlassen.
Einige von ihnen kamen in einem
Evakuierungszentrum unter. Die
Entschärfung verlief erfolgreich.

Von Ulrich Meinhard
und Christina Hinzmann

Die Sondierungsarbeiten mithilfe von Magnetsonden für die 80 Verdachtspunkte entlang der westlichen Leineseite haben begonnen. Dieser Sondierungspunkt
auf dem Wäscheplatz eines Innenhofes soll kommenden Mittwoch untersucht werden. Durch den Hof führt eine Gasleitung, sie muss abgeklemmt werden.

FOTO: CHRISTINA HINZMANN

Weitere Bilder unter:
gturl.de/sondierung



DER BÖRSENTAG

Furcht und Gier
Die Börse, das ist nicht nur eine Welt
von Zahlen und Fakten, in der es
stets rational zugeht. Inzwischen
weiß man, dass die Psychologie, die
Hoffnungen und Ängste der Anle-
ger, eine gewichtige Rolle spielt.
Der US-Sender CNN versucht die-
senmenschlichen Faktor abzubil-
den. Der „Angst undGier“-Index
sieht aus wie ein Tachomit Zahlen
von null bis 100: HoheWerte zei-
gen große Gier an, also Kauflaune,
weshalb die Kurse steigen dürften.
Macht sich Panik breit an der Bör-
se, fällt der Tacho rapide. Gespeist
wird der Index aus einer ganzen
Reihe von Kriterien, so dass er an-
näherungsweise tatsächlich einen
realistischen Eindruck vermitteln
kann.

Nun hält sich der Tachozeiger seit ei-
nigen Tagen undWochenmeist im

roten Bereich unter 50: Furcht liegt
in der Börsenluft. Die Kurse haben
ihre Höchstwerte hinter sich gelas-
sen, der Dax zittert vor sich hin – je-
doch immer noch auf sehr hohem
Niveau. Von Panik ist jedenfalls
noch nichts zu sehen. Gestern fiel
der Index um 0,72 Prozent auf
15474 Punkte. Sorgen bereitete
den Investorenmal wieder China.
Dort ist dieWirtschaft im dritten
Quartal um satte 4,9 Prozent ge-
wachsen. In Deutschlandwürde
man das feiern, von China wird
mehr erwartet: Die Enttäuschung
wurde zur Furcht vor schlech-
ten Geschäften, sicherheits-
halber wurde verkauft.
Zum Beispiel VW-Aktien,
weil dieWolfsburger einen
Großteil ihres Geldes in
China verdienen. Für VW-
Papiere ging es um

mehr als 3 Prozent runter. Etwas
unter die Räder gerieten aber auch
Daimler, BMW, Porsche oder Conti-
nental.

Das andere Thema bleibt die Infla-
tionsrate, die nicht nur in Deutsch-
land deutlich zu hoch ist. Auch das
ließ die Furcht wachsen, früher
oder später könnte es abwärtsge-
hen. Zu den Profiteuren könnte ein
Lieferdienst wie Hello Fresh gehö-
ren: Die Aktie legte um gut 2 Pro-
zent zu. Zu den großen Verlierern
des Tages zählte gestern auch Co-
vestro. Hier reichte es, dass die So-
cieté Generale ihre Empfehlung
von „Kaufen“ auf „Halten“ zu-
rücknahm – die Papiere rutschten
um 3,3 Prozent ab.

Udo HarmsWIRTSCHAFTS-

REDAKTION

INVESTMENTFONDS

DAX (DEUTSCHER AKTIENINDEX)
Name Div. Schluss Schluss Veränderung KGV 52Wochen MK

Dividende Rend. 18.10. 15.10. % Vortag 2021 Tief Vergleich Hoch Mrd. €

Adidas NA ° 3,00 1,11 270,65 274,40 WWWWW – 1,37 34,9 252,05 336,25 54,24
Airbus ° 0 0,00 113,36 114,90 WWWWW – 1,34 29,8 59,29 120,92 89,10
Allianz vNA ° 9,60 4,84 198,54 198,60 W – 0,03 9,9 148,60 223,50 81,86
BASF NA ° 3,30 5,15 64,06 65,00 WWWWW – 1,45 18,3 45,92 72,88 58,84
Bayer NA ° 2,00 4,29 46,62 47,89 WWWWWWWWW – 2,65 12,9 39,91 57,73 45,80
BMWSt. ° 1,90 2,20 86,37 87,56 WWWWW – 1,36 10,4 57,25 96,39 52,04
Brenntag NA 1,35 1,64 82,38 82,92 WWW – 0,65 25,0 53,92 87,40 12,73
Continental 0 0,00 98,70 100,28 WWWWWW – 1,58 13,2 79,14 118,65 19,74
Covestro 1,30 2,31 56,36 58,28 WWWWWWWWWWW – 3,29 13,6 39,50 63,24 10,89
Daimler NA ° 1,35 1,65 81,95 83,65 WWWWWWW – 2,03 10,2 43,12 83,99 87,67
Delivery Hero 0 0,00 114,20 114,60 WW – 0,35 0,00 90,60 145,40 28,51
Deutsche Bank NA 0 0,00 11,44 11,41 + 0,25 WW 57,2 7,51 12,56 23,64
Deutsche Börse NA ° 3,00 2,04 147,35 147,35 ± 0,00 23,4 124,85 152,65 28,00
Deutsche Post NA ° 1,35 2,55 52,91 52,76 + 0,28 WW 18,2 37,67 61,38 65,56
Deutsche Telekom ° 0,60 3,64 16,49 16,53 WW – 0,24 22,0 12,59 18,92 82,21
Dt.Wohnen Inh. 1,03 1,94 52,98 52,94 + 0,08 W 32,1 38,03 53,04 19,06
E.ON NA 0,47 4,45 10,56 10,61 WW – 0,47 15,1 8,27 11,43 27,88
Fresenius 0,88 2,16 40,78 40,90 WW – 0,29 12,4 31,03 47,60 18,44
Fresenius M. C. St. 1,34 2,22 60,42 61,28 WWWWW – 1,40 16,1 55,18 75,08 17,70
HeidelbergCement 2,20 3,52 62,50 63,02 WWW – 0,83 8,9 47,35 81,04 12,40
HelloFresh 0 0,00 82,48 80,96 + 1,88 WWWWWWW 48,5 38,02 97,38 14,34
Henkel Vz. 1,85 2,38 77,64 77,54 + 0,13 W 18,1 76,36 99,50 13,83
Infineon NA ° 0,22 0,59 37,54 37,07 + 1,27 WWWWW 44,2 23,38 38,50 49,02
Linde PLC ° 1,06 1,27 264,75 265,00 W – 0,09 34,6 183,15 271,55 136,72
Merck 1,40 0,73 193,10 192,35 + 0,39 WW 36,4 121,25 207,90 24,96
MTUAero Eng. 1,25 0,67 187,30 190,05 WWWWW – 1,45 34,1 142,40 224,90 9,99
Münch. Rück vNA ° 9,80 4,03 243,15 244,35 WW – 0,49 11,9 194,10 269,30 34,07
Porsche Vz. 2,21 2,53 87,20 90,24 WWWWWWWWWWW – 3,37 6,6 44,45 102,00 13,35
Puma 0,16 0,16 100,20 101,55 WWWWW – 1,33 50,1 74,08 109,70 15,11
Qiagen 0 0,00 44,87 44,73 + 0,31 WW 22,4 36,00 48,05 10,23
RWE St. 0,85 2,66 31,92 32,09 WWW – 0,53 17,7 28,39 38,65 21,58
SAP ° 1,85 1,48 124,98 126,28 WWWW – 1,03 31,2 89,93 131,34 153,54
Sartorius Vz. 0,71 0,13 528,40 526,40 + 0,38 WW 81,9 332,00 599,60 19,78
Siemens Energy 0 0,00 23,68 23,91 WWWW – 0,96 0,00 18,36 34,48 17,21
Siemens Health. 0,80 1,40 57,00 57,34 WWW – 0,59 37,7 36,16 61,50 64,30
Siemens NA ° 3,50 2,50 139,86 141,26 WWWW – 0,99 21,5 98,50 151,86 118,88
Symrise 0,97 0,85 114,45 114,30 + 0,13 W 42,1 95,88 127,15 15,50
Volkswagen Vz. ° 4,86 2,53 192,34 198,66 WWWWWWWWWW – 3,18 7,9 122,96 252,20 39,66
Vonovia NA ° 1,69 3,14 53,84 53,36 + 0,90 WWWW 11,2 48,57 61,66 30,97
Zalando 0 0,00 79,54 79,36 + 0,23 WW 83,7 73,60 105,90 20,30

Aixtron 0,11 20,92 – 7,02 8,84 26,60
Alstria Off. 0,53 16,25 – 0,31 10,50 18,84
Aroundtown 0,07 6,03 – 0,13 3,86 7,16
Aurubis 1,30 73,12 – 0,33 54,72 87,74
Auto1 Group 0 30,50 + 1,80 28,19 56,76
Bechtle 0,45 58,86 + 0,55 47,86 67,88
Befesa 1,17 68,70 + 4,41 33,15 72,90
Beiersdorf 0,70 94,22 + 0,58 81,86 108,05
Cancom 0,75 56,00 + 0,90 32,98 57,66
Carl Zeiss Med. 0,50 164,85 – 1,11 105,20 202,00
Commerzbank 0 6,21 + 1,70 3,92 6,87
CompuGroup 0,50 71,25 + 0,14 59,40 85,40
CTS Eventim 0 66,44 – 0,48 37,14 67,44
Dürr 0,30 37,88 – 0,99 24,04 44,08
Evonik 1,15 27,75 + 0,76 20,43 31,00
Evotec 0 42,02 + 1,13 22,47 45,83
Fraport 0 62,24 – 1,02 30,26 64,76
freenet NA 1,65 22,37 – 0,80 15,12 23,01
Fuchs P. Vz. 0,99 42,86 + 1,61 37,04 49,70
GEA Group 0,85 40,36 + 0,02 27,40 41,31
Gerresheimer 1,25 78,20 – 2,25 75,60 103,70
Grand City 0,82 22,28 + 0,81 18,93 24,14
Hann. Rück.NA 4,50 153,00 – 0,42 120,70 162,85
Hella 0,96 59,38 – 0,24 35,36 68,72
Hugo Boss NA 0,04 52,10 – 2,07 19,40 54,92

MDAX 34.389,65 + 0,09 % DEVISEN & SORTEN
Nicht €-Länder Devisen Sorten
18.10. / 1 Euro = Geld/Brief Ank./Verk.

Australischer Dollar 1,5579/1,5779 1,47/1,68
Dänische Kronen 7,4202/7,4602 7,10/7,86
Britisches Pfund 0,8424/0,8464 0,80/0,88
Japanische Yen 132,23/132,71 126,75/140,89
Kanadischer Dollar 1,4303/1,4423 1,37/1,53
Neuseeland-Dollar 1,6303/1,6543 1,37/1,94
Norwegische Kronen 9,7298/9,7778 9,17/10,41
Polnischer Zloty 4,5568/4,6048 4,10/5,23
Schwedische Kronen 10,011/10,059 9,58/10,73
Schweizer Franken 1,0703/1,0743 1,04/1,12
Südafrikanischer Rand 16,964/17,204 15,28/19,27
Tschechische Kronen 25,262/25,662 21,72/28,14
Türkische Lira 10,696/10,796 10,28/11,29
Ungarische Forint 358,89/364,09 308,59/438,61
US-Dollar 1,1560/1,1620 1,09/1,23

18.10. / Kurse in Euro Ank./Verk.
Australien 1 Aust.-$ 0,60/0,67
Dänemark 100 dkr 12,71/14,09
Großbritannien 1 Pfund 1,12/1,24
Japan 100 Yen 0,71/0,79
Kanada 1 Kan.-$ 0,65/0,73
Neuseeland 1 NZ-$ 0,57/0,64
Norwegen 100 nkr 9,66/10,77
Polen 100 poln. Zloty 20,21/23,31
Schweden 100 skr 9,41/10,45
Schweiz 100 Sfr 88,10/97,55
Südafrika 1 Rand 0,05/0,06
Tschechien 100 Kr 3,63/4,16
Türkei 1 Lira 0,09/0,10
Ungarn 100 Forint 0,25/0,30
USA 1 US-$ 0,82/0,90

Kurse können regionalen Schwankungen unterliegen.

AGRARFUTURES
18.10. 15.10. ± in% ± absolut

Schlachtschweine (CME) 40.000 Pfund, US-cent/Pfund
Dezember 78,650 77,950 +0,90 +0,70
Februar 81,700 81,075 +0,77 +0,63
April 85,650 85,000 +0,76 +0,65
Mastrinder (CME) 50.000 Pfund, US-cent/Pfund
Oktober 155,725 157,500 -1,13 -1,78
November 159,350 161,200 -1,15 -1,85
Januar 159,475 161,250 -1,10 -1,78
Veredelungskartoffeln (EEX) 250 Dezitonnen, €/dt
November 15,400 15,400 ±0 ±0
April 21,100 20,900 +0,96 +0,20
Juni 21,500 21,700 -0,92 -0,20
Weizen (Euronext) €/t
März 269,000 270,500 -0,55 -1,50
Mai 264,500 266,000 -0,56 -1,50
September 238,750 240,250 -0,62 -1,50

DAX 15.474,47 – 0,72 % € IN $ 1,1604 + 0,02 % ROHÖLBrent 84,01 – 1,07 %GOLD $ je Unze 1.766,89 – 0,04 %
Befesa 68,70 + 4,41 WWWWWWW

Hypoport SE 495,40 + 3,29 WWWWWW

Rational 818,00 + 3,26 WWWWWW

Nemetschek 91,70 + 2,55 WWWWW

HelloFresh 82,48 + 1,88 WWWW

Auto1 Group 30,50 + 1,80 WWWW

Commerzbank 6,21 + 1,70 WWW

Fuchs Petrolub Vz. 42,86 + 1,61 WWW

Aixtron NA 20,92 – 7,02 WWWWWWWWWWW

Porsche Vz. 87,20 – 3,37 WWWWWW

Covestro 56,36 – 3,29 WWWWWW

VolkswagenVz. 192,34 – 3,18 WWWWWW

Bayer NA 46,62 – 2,65 WWWWW

Gerresheimer 78,20 – 2,25 WWWW

Ströer & Co. 72,65 – 2,09 WWWW

Hugo Boss NA 52,10 – 2,07 WWWW

GEWINNER aus DAXundMDAX (in%) VERLIERER aus DAXundMDAX(in%)

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 18.10. Vortag Tief Hoch

Hypoport 0 495,40 + 3,29 400,00 618,00
Jungheinrich 0,43 39,72 – 0,80 30,22 48,04
K+S NA 0 14,19 + 0,82 5,61 14,53
Kion Group 0,41 85,18 – 0,42 63,26 93,28
Knorr-Bremse 1,52 92,60 + 0,65 88,16 117,24
Lanxess 1,00 57,88 – 0,14 42,34 67,38
LEG Immob. 3,78 131,95 + 1,11 110,18 139,80
Lufthansa vNA 0 5,90 – 1,86 5,02 9,25
Nemetschek 0,30 91,70 + 2,55 50,95 93,84
ProS.Sat.1 0,49 14,10 – 1,05 9,26 19,00
Rational 4,80 818,00 + 3,26 598,00 1033,5
Rheinmetall 2,00 84,94 – 1,76 61,08 93,80
Scout24 0,82 61,04 – 0,49 56,94 77,00
Software 0,76 41,32 + 0,05 30,20 44,00
Ströer 2,00 72,65 – 2,09 59,60 82,50
TAG Imm. 0,88 26,82 + 1,17 23,16 29,37
TeamViewer 0 13,78 + 0,11 13,44 49,64
Telefónica Dt. 0,18 2,33 – 1,77 2,10 2,63
thyssenkrupp 0 8,81 + 0,16 3,82 12,03
Uniper 1,37 37,28 – 0,29 25,18 37,53
Utd. Internet NA 0,50 32,04 – 1,14 29,35 39,34
Vantage T. 0,56 29,29 + 0,34 23,97 31,58
Varta 2,48 129,20 – 0,65 99,20 181,30
Wacker Chemie 2,00 153,50 – 0,58 79,00 162,40
zooplus 0 478,40 – 0,04 132,60 491,80

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 18.10. Vortag Tief Hoch

INTERNATIONALE WERTE

1&1 0,05 26,48 – 0,97 17,43 27,86
Aareal Bank 0,40 27,52 – 0,07 14,49 29,90
About You 0 20,00 + 1,01 19,30 26,98
Adler Group 0,46 12,01 + 1,61 9,03 29,72
ADVAOptical 0 12,44 + 1,97 6,10 15,48
Amadeus Fire 1,55 190,80 + 2,47 86,70 191,20
Atoss Softw. 1,67 178,60 + 1,36 111,00 203,00
BayWa vNA 1,00 35,40 – 0,28 25,90 43,80
Bilfinger 1,88 29,80 + 0,47 15,06 33,24
Ceconomy St. 0 3,74 + 0,43 3,37 6,02
CeWe Stift. 2,30 120,60 + 0,50 81,00 138,40
Dermapharm 0,88 84,65 + 0,12 40,79 89,05
Deutz 0 7,20 + 0,42 4,34 8,45
DIC Asset 0,70 15,34 + 1,59 8,96 16,84
Drägerw. Vz. 0,19 68,05 – 1,38 60,70 82,70
Dt. EuroShop 0,04 17,46 – 0,96 10,15 21,68
Dt. PfandbB 0,26 10,44 + 0,34 5,11 10,56
DWS Group 1,81 36,76 + 0,33 28,48 41,88
Eckert&Ziegler 0,45 121,30 + 1,42 38,26 141,40
Encavis 0,28 16,10 ± 0,00 13,97 25,55
Fielmann 1,20 57,10 + 0,44 55,00 72,45
flatexDEG. 0 18,93 – 0,26 10,54 29,70
Global Fashion 0 8,36 + 1,89 6,60 14,96
Grenke NA 0,26 32,00 + 1,75 24,20 43,10
Hamborner Reit 0,47 9,73 + 1,64 7,64 10,22
Hensoldt 0,13 13,56 – 0,44 9,66 17,46
Hochtief 3,93 71,20 – 1,00 60,75 88,55
home24 0 11,89 – 1,08 11,53 26,86
Hornbach H. 2,00 103,00 + 1,78 69,70 117,00
Indus Hold. 0,80 33,65 – 1,75 24,10 37,70
Inst. Real 0,26 22,15 – 1,34 16,84 28,35
Jenoptik 0,25 30,40 – 0,46 19,72 32,46
Jost Werke 1,00 49,30 + 2,82 31,60 57,80
Klöckner & Co. 0 11,91 – 0,92 4,71 13,49
Krones 0,06 87,05 – 0,17 48,26 90,80

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 18.10. Vortag Tief Hoch

KWS Saat 0,70 73,90 + 2,50 61,10 80,90
LPKF Laser 0,10 19,90 + 0,40 15,28 33,35
Metro St. 0,70 11,13 – 2,20 7,35 11,85
MorphoSys 0 37,61 – 4,11 37,24 101,90
Nagarro 0 166,50 + 4,39 66,20 168,50
NewWork 2,59 206,00 – 0,24 193,20 293,00
Nordex 0 14,99 – 0,46 10,81 27,26
Norma Group 0,70 37,40 – 0,48 25,88 49,36
Patrizia 0,30 22,20 – 1,55 18,88 26,95
Pfeiffer Vac. 1,60 191,80 + 0,84 149,60 192,80
PVATePla 0 38,80 + 0,13 9,69 39,50
RTL Group 3,00 49,46 + 0,37 30,94 53,50
S&T 0,30 22,40 + 0,27 15,10 24,20
SAF Holland 0 11,90 + 0,59 7,12 14,49
Salzgitter 0 28,94 – 0,62 11,87 35,08
Schaeffler 0,25 6,85 – 3,93 4,99 8,44
Secunet 2,54 462,00 ± 0,00 221,00 516,00
SGL Carbon 0 9,26 – 0,43 2,58 10,88
Shop Apotheke 0 140,60 + 3,46 116,50 249,00
Siltronic NA 2,00 135,65 – 0,11 75,36 147,35
Sixt St. 0 138,10 + 1,77 61,35 139,40
SMA Solar 0,30 40,24 – 0,25 33,58 71,80
Stabilus 0,50 63,55 + 0,87 47,80 72,55
Sto & Co.Vz 5,00 198,40 ± 0,00 107,00 236,50
Stratec 0,90 127,20 + 0,63 94,80 147,40
Südzucker 0,20 13,43 – 0,15 11,24 14,62
Suse 0 39,00 – 0,59 25,56 39,57
Synlab 0 20,62 + 0,49 17,40 21,97
Takkt 1,10 14,28 + 1,42 8,98 14,46
Talanx 1,50 39,26 + 0,31 24,72 39,32
Traton 0,25 21,90 – 1,35 15,84 28,46
Verbio 0,20 62,25 + 1,63 17,20 62,80
Wacker 0,60 26,18 + 0,77 14,32 27,16
Westwing 0 27,96 – 0,50 22,96 54,35
Zeal Netw. 0,90 38,00 – 0,91 32,60 46,50

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 18.10. Vortag Tief Hoch

Adler Real Est. 0 8,60 – 0,58
ALBA 4,17 60,00 – 0,83
Alzchem Group 0,77 22,50 – 1,32
Aumann 0 16,48 – 0,36
Aurelius 1,00 24,80 – 2,05
Bauer 0 10,98 ± 0,00
BB Biotech 3,60 75,05 – 1,90
Bijou Brigitte 0 24,40 + 3,39
Biotest St. 0 43,30 + 0,46
Biotest Vz. 0,04 43,00 + 3,37
BMWVz. 1,92 71,20 – 1,59
Cenit 0,47 14,35 + 1,06
CropEnergies 0,35 10,54 – 2,04
Delticom 0 8,38 – 0,71
Diebold Nix. 0,10 9,05 – 1,52
Drägerwerk St. 0,13 63,80 – 0,31
Dt. Beteilig. 0,75 36,90 – 0,67
Elmos Semic. 0,52 43,10 + 3,11
ElringKl. NA 0 11,82 – 3,27
EnBW 1,00 78,60 ± 0,00
Energiekontor 0,80 71,30 + 2,59
Ferratum Oyj 0,18 4,97 + 0,40
Frosta 1,60 89,80 – 5,27
Fuchs P. St. 0,98 32,44 – 0,06

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN

Gelsenwasser 21,16 1.450 + 1,40
Gesco 0 24,90 – 0,40
Grammer 0 20,30 + 2,01
H+R 0 9,02 – 0,66
Hamburg. Hafen 0,45 19,13 – 0,42
Hapag-Lloyd 3,50 175 + 0,46
Hawesko 2,00 57,20 – 0,69
Henkel 1,83 71,65 – 0,35
Homag 1,01 51,00 ± 0,00
Hornbach-Bau. 0,90 37,15 + 0,54
Koenig & Bauer 0 25,30 + 0,20
KSB St. 4,00 444 ± 0,00
KUKA 0,11 70,40 – 1,68
Leifheit 1,05 35,75 + 0,70
Leoni NA 0 13,14 + 1,23
Logwin 3,50 238 – 1,65
Manz 0 53,10 + 9,48
Mediclin 0 3,72 – 0,53
Medion 0,69 15,40 – 1,28
Medios 0 35,90 + 2,72
Mensch&Ma. 1,00 65,00 + 0,15
Metro Vz. 0,70 11,40 – 2,56
MLP 0,23 8,61 + 3,73
Mühlbauer 1,50 57,50 ± 0,00

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 18.10. Vortag

MVV Energie NA 0,95 31,40 ± 0,00
Nexus 0,19 73,00 + 2,10
Nürnb. Bet. 3,30 79,00 + 0,64
OHB 0,43 37,65 – 1,70
OVB Hold. 1,00 24,00 + 4,35
PAION 0 1,74 + 4,32
paragon 0 8,02 – 0,50
PetroWelt 0 2,55 – 4,14
PSI NA 0,30 39,00 + 0,26
Rhön-Klinikum 0 15,50 + 0,91
RIB Software 0,98 42,75 + 0,12
Sedlmayr 44,00 3.200 + 0,63
Sixt Vz. 0,05 79,90 + 1,14
SLM Sol. Gr. 0 17,82 – 1,33
SNP 0 47,96 – 2,68
Surteco Grp. 0,80 36,60 + 7,65
Syzygy 0,15 6,20 ± 0,00
technotrans NA 0,36 25,85 – 3,54
UmweltBank 0,33 19,95 – 5,90
Uzin Utz 1,55 81,00 – 2,41
Viller.&Boch Vz. 0,55 22,80 + 0,44
Vossloh 1,00 45,30 – 0,33
VWSt. 4,80 268 – 2,34
WCM 0,11 4,56 + 3,64

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 18.10. Vortag

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 18.10. Vortag

3M 1,48 156 – 0,54
AB Inbev ° 0,50 47,76 – 0,30
ABB NA 0,80 31,55 – 1,13
Abbott Lab 0,45 101 – 1,28
Adobe 0,01 533 + 1,20
Ahold Delh. ° 0,43 27,70 – 0,75
Air Liquide ° 2,75 143 – 0,32
Alphabet A 0 2.443 + 0,41
Alphabet C 0 2.433 – 0,08
Amazon 0 2.954 + 1,36
Amer.Express 0,43 151 + 0,77
Amgen 1,76 176 – 1,67
Anheuser-B. 0,60 48,30 + 0,21
Apple Inc. 0,22 126 + 1,01
ASMLHold. ° 1,55 675 + 0,30
AT&T 0,52 21,95 – 1,44
AXA ° 1,43 23,84 – 0,81
B.A.T. 0,54 31,30 + 0,32
BBVA ° 0,08 5,62 – 0,30
Bco Santander ° 0,05 3,33 – 1,29
Berksh. Hath. B 0 244 – 0,02
Biogen 0 239 – 0,79
Bk. of America 0,21 40,28 + 0,70
BNP ° 1,55 58,17 + 0,03
Boeing 2,06 187 – 0,26
BP PLC 0 4,30 – 0,97
BT Group 0,05 1,67 – 0,30
Canon 45,00 21,21 + 2,46
Caterpillar 1,11 172 + 0,91
Chevron 1,34 94,50 – 0,39
ChinaMobile 1,63 5,31 – 1,21
Cisco 0,37 47,60 – 0,82
Citigroup 0,51 62,27 + 0,44
Coca-Cola 0,42 46,64 – 0,71
Com. Bk. Austr. 2,00 66,02 + 1,06
Comcast A 0,25 46,34 – 0,44
Diageo 0,45 42,52 – 0,50
Disney Co. 0,88 148 – 2,07
DuPont Nem. 0,30 62,20 + 0,35
eBay 0,18 64,26 – 0,59
Enel ° 0,18 6,97 + 0,50
Engie 0,53 11,52 – 1,52

Eni ° 0,43 12,26 + 0,07
Equinor ASA 0,18 23,80 + 1,26
Exxon Mobil 0,87 53,99 – 0,02
Facebook 0 289 + 3,38
Flutter Ent. ° 0,67 174 + 0,99
Ford 0,15 13,52 – 1,49
Gen. Electr. 0,08 89,68 – 1,56
General Motors 0,38 49,94 – 0,92
Gilead Sc. 0,71 57,00 – 3,21
GlaxoSmith. 0 16,60 – 0,84
Goldman S. 2,00 356 + 2,68
Halliburton 0,05 22,35 + 2,43
Heineken 0,28 90,64 – 1,50
Holcim N 2,00 44,38 – 0,18
Home Depot 1,65 305 + 1,46
Honeywell 0,98 189 – 1,02
HSBC Hold. 0,07 5,01 – 1,96
Iberdrola ° 0,03 9,30 – 1,92
IBM 1,64 123 – 0,97
Inditex ° 0,35 31,32 + 1,26
ING Groep ° 0,48 12,98 + 0,06
Intel 0,35 46,76 + 0,20
Intesa Sanp. ° 0,07 2,52 – 2,50
Johns.&Joh. 1,06 138 – 0,86
JP Morgan 1,00 144 + 1,16
L’Oréal ° 4,06 365 – 1,50
Lukoil 2,85 88,70 – 0,11
LVMH ° 4,00 653 – 1,69
McDonald’s 1,38 209 – 0,29
Medtronic 0,63 105 – 3,85
Merck & Co. 0,65 66,52 – 1,57
Microsoft 0,62 264 + 0,88
Mitsubishi UFJ 13,50 4,95 + 0,76
Morgan Stanley 0,70 88,19 + 0,94
Motorola Sol. 0,71 206 – 2,55
Nestlé NA 2,75 115 + 0,16
Nike 0,28 136 + 0,15
Nokia 0,05 5,17 + 0,12
Nordea Bk AB 0,72 10,97 + 1,26
Novartis 3,00 76,32 – 0,79
Oracle 0,32 82,04 – 0,33
Orange 0,30 9,47 – 0,27

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 18.10. Vortag

Pepsi 1,08 137 – 0,64
Pfizer 0,39 35,53 – 1,02
Philip Morris 1,25 83,76 – 1,90
Philips ° 0,85 37,60 – 2,24
Proct.&Gamb. 0,87 122 – 1,16
QUALCOMM Inc. 0,68 112 – 0,14
Raytheon 0,51 78,21 + 0,44
Rio Tinto 4,04 60,80 ± 0,00
Roche Hld.GS 9,10 364 + 1,03
Roche I 9,10 399 + 0,66
Roy. D. Shell A 0,24 20,93 – 0,36
Royal D.Shell B 0,24 21,15 – 0,24
Safran ° 0,43 113 – 2,87
Sanofi S.A. ° 3,20 82,65 – 0,90
Sappi 2,45 2,60 ± 0,00
Schlumberger 0,13 29,65 + 1,72
Softbank 22,00 47,03 – 2,64
Solvay 2,25 104 – 1,29
Sony 30,00 96,00 – 1,06
Starbucks Corp. 0,49 95,97 – 0,70
Strabag 6,90 37,95 – 2,82
Swiss Re NA 5,90 81,04 – 0,27
Takeda Pharm. 90,00 24,44 – 0,61
Telefónica 0,17 3,76 – 1,61
TotalEnerg. ° 0,66 44,70 + 0,74
Toyota Mot. 20,00 15,30 + 0,49
Travelers Comp. 0,88 134 – 1,04
UBS Group N 0,37 15,92 + 0,25
UniCredit 0,12 11,68 – 1,73
Unilever plc. 0 45,74 – 0,51
UnitedHealth 1,45 368 + 0,95
Verizon 0,64 44,73 – 0,93
Vinci ° 0,65 90,12 – 0,21
VISA Inc. 0,32 200 + 0,92
Vivendi 0,25 11,15 + 0,27
Vodafone 0,04 1,32 – 0,90
Walmart 0,55 121 – 0,36
Zurich Ins. Gr. 20,00 389 – 0,87

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 18.10. Vortag

Name Letzte Schluss ± in%
Div. 18.10. Vortag

Aktien: Bei allen Notierungen handelt es sich um Kurse in Euro,
Schweiz inCHF,soweit nicht anders vermerkt.DAX,MDAXundSDAX
sindXetra Kurse, Rest ist Frankfurter Parketthandel oder Zürich.
NA = Namensaktie,St. = Stammaktie,Vz. =Vorzugsaktie, ° = auch
Euro-Stoxx50, Div. = zuletzt ausgezahlte Dividende oder Vor-
schlagsdividende wenn unterstrichen (bei Nicht-Euro-Ländern in

Landeswährung und -stückelung), KGV = Kurs-Gewinn-Verhältnis,
MK=Marktkapital jeGattung,*=Vortageskurs oder letzt verfügbar,
Nikkei= © NihonKeizai Shimbun, Inc.;Sorten=Dt.Bank,Reisebank
Zinsen = EZB, FMH (www.fmh.de). Alle Angaben ohne Gewähr.

Berentzen Group 0,13 6,52 + 0,93 5,04 6,70
Einbeck. Brauhaus 0 10,10 + 1,00 9,75 11,80
EnviTec Biogas 1,00 37,70 + 0,53 16,90 39,50
GBK Beteiligungen 0 5,45 + 0,93 4,02 6,90
HELMA Eigenheim. 1,54 63,00 + 3,28 35,00 68,40
Neschen 0 0,01 + 5,26 0,01 0,06

REGIONALE WERTE
Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen

Div. 18.10. Vortag Tief Hoch

PNE NA 0,04 7,52 + 3,72 5,73 9,00
Sartorius St. 0,70 574,00 – 1,37 318,00 839,00
TUI NA 0 3,04 – 2,94 1,48 4,19
Üstra 0,05 8,95 ± 0,00 7,00 9,00
Viscom 0 11,50 – 0,43 5,62 15,40

Name Letzte Schluss ± in% 52Wochen
Div. 18.10. Vortag Tief Hoch

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 18.10. Vortag

ALLIANZ GLOBAL INVESTORS

€ Credit SRI + P€ 1032,7 – 0,13
Adifonds A 154,41 + 0,02
Adiverba A 199,64 + 1,33
AGIFAlz EurpValA 131,26 + 0,04
Concentra A 149,29 ± 0,00
Eur Renten AE 62,09 – 0,31
Euro Rentenfonds AT 109,07 – 0,31
Europazins A 55,38 – 0,23
Flexi Rentenf. A 95,96 – 0,23
Fondak A 221,23 + 0,09
Fondis 112,64 + 0,62
Fondra 128,56 – 0,07
Geldmkt SP AE 45,69 – 0,04
Glb Eq Insights A 189,62 + 0,58
Global Eq.Divid A 138,50 + 0,62
Industria A 141,93 + 0,21
Informationst. A 510,86 + 0,66
Interglobal A 478,12 + 0,68
InternRent A 48,30 – 0,14
Kapital Plus A 73,01 – 0,21
Mobil-Fonds A 49,01 – 0,04
Nebw. Deutschl.A 394,62 + 0,30
Nürnb. Eurold. A 164,70 – 0,08
Plusfonds 205,01 + 0,53
Rentenfonds A 87,39 – 0,25
Rohstofffonds A 83,42 + 0,87
SGB Geldmarkt 70,91 ± 0,00
Thesaurus AT 1192,4 + 0,02
Verm. Deutschl. A 207,92 – 0,01
Verm. Europa A 49,94 + 0,08
VermMgmtWachst A€ 160,52 + 0,66
Wachstum Eurol A 168,02 – 0,49
Wachstum Europa A 187,81 – 0,16

DEKA INVESTMENTS

AriDeka CF 82,51 – 0,01
BasisStr.Renten CF 103,06 + 0,01
DBA ausgewogen 121,77 + 0,67
DBAmoderat 113,42 + 0,49
Deka Immob Europa 47,37 + 0,04
Deka-Eurol.Bal. CF 58,74 – 0,14
Deka-EuropaVal.CF 58,81 + 0,03
DekaFonds CF 125,78 – 0,03
Deka-NachhAkt CF 254,20 + 0,60
Deka-NachStrInv CF 136,85 + 0,21
DekaRent-Intern. CF 19,54 – 0,31
DekaSpezial CF 515,65 + 0,69
DekaTresor 86,52 – 0,09
Digit Kommunik TF 103,25 + 0,09
EuropaBond TF 43,43 – 0,41
EuropaSelect CF 95,89 + 0,08
Keppler-EmMkts-Inv 42,44 + 0,57
Lingohr-Systemat 126,54 + 0,29
Multirent-Invest 33,12 + 0,12
Nachhltg Gl Champ CF125,28 + 0,85
RenditDeka 25,39 – 0,31
Technologie CF 69,87 + 0,68

Weltzins-Invest P 22,12 ± 0,00
WestInv. InterSel. 47,29 + 0,02

DWS

Barmenia Rendite 31,68 – 0,31
Basler-Aktienf DWS 81,12 + 0,05
Basler-Intern DWS 127,72 + 0,06
Basler-Rentenf DWS 24,87 – 0,32
Deut ESG Eurp Eq L 103,80 – 0,30
DWSAkkumula 1640,5 + 0,65
DWSAkt.Strat.D 541,58 ± 0,00
DWS Cov Bond Fd LD 54,17 – 0,26
DWS D.Akt.O 505,41 – 0,06
DWS Defensiv 122,62 + 0,16
DWS Deutschland 272,72 – 0,08
DWS ESG EurBd (M)LC1974,8 – 0,26
DWS ESG Investa 209,92 – 0,02
DWS EUR Bds (Long) 1884,8 – 0,38
DWS EUR Reserve LC 131,36 ± 0,00
DWS Europ. Opp LD 495,71 – 0,34
DWS Eurorenta 56,63 – 0,33
DWS Eurovesta 176,58 – 0,12
DWS Eurz Bds Flex LD 32,83 – 0,09
DWS Gl Na Res Eq O 68,61 + 0,28
DWS Glb.SM Cap 98,16 + 0,27
DWS Techn. Typ O 357,39 + 0,91
DWS Telemedia O ND 229,94 + 0,17
DWS Top Asien 221,14 + 0,10
DWS Top Dividen LD 132,88 + 0,33
DWS Top Europe 184,80 – 0,16
DWS Top Prtf Off 86,07 + 0,15
DWS TopWorld 156,03 + 0,57
DWS US Growth 382,11 + 0,94
DWS Vermbf.I LD 238,94 + 0,71
DWS Vermbf.R LD 18,55 – 0,32
DWS Vors.AS(Dyn.) 152,37 + 0,10
DWS Vors.AS(Flex) 148,27 + 0,09
DWSI GE LD 222,32 – 0,84
grundb. europa RC 40,33 + 0,05
Nomura Jp Grwth LC 80,82 – 0,36
Qi LowVol Europe NC 327,39 – 0,04

DJE

DJE-Div&Sub I 592,35 + 0,53
DJE-Div&Sub P 526,53 + 0,47
DJE-Div&Sub XP 341,25 + 0,54
DJE-Europa I 475,43 + 0,29
DJE-Sht Term Bd I 146,42 + 0,04
DJE-Sht Term Bd PA 114,98 + 0,04

HANSAINVEST

HANSAinter. A 19,14 – 0,06
HANSArenta 23,45 ± 0,00
HANSAzins 24,37 + 0,02

METZLER

RWS-Aktienfonds* 101,14 + 0,50
RWS-DYNAMIK A* 36,04 + 0,78
RWS-ERTRAG A* 15,74 + 0,32

ODDO BHF

Algo Global DRW-€* 138,32 + 0,49

Algo Sust Lead CRW* 296,37 + 0,61

Basis-Fonds I* 138,16 + 0,04

Green Bd CR* 313,54 – 0,05

O.BHF FRA EFF* 242,98 + 0,53

SEB ASSETMANAGEMENT

SEB Conc. Biotech.* 115,63 + 1,15

SEB ImmoInvest 1,38 ± 0,00

SEB TrdSys®Rent.I* 55,54 ± 0,00

SEB TrdSys®Rent.II* 55,55 ± 0,00

UNION INVESTMENT

Priv.Fonds:Flex.* 94,14 + 0,27

Priv.Fonds:FlexPro* 147,88 + 0,40

PrivFd:Konseq.* 94,56 + 0,01

PrivFd:Konseq.pro* 106,56 + 0,13

PrivFd:Kontr.* 137,00 + 0,18

PrivFd:Kontr.pro* 175,73 + 0,41

UniEuroAktien* 88,38 + 0,59

UniEuroKapital-net* 40,72 – 0,02

UniEuroRenta* 65,51 – 0,12

UniEuroSt.50 A* 65,86 + 0,76

UniFonds* 66,80 + 1,04

UniGlobal* 337,97 + 0,86

UniImmo:Dt.* 93,15 ± 0,00

UniImmo:Europa* 54,63 + 0,02

UniKapital* 107,64 – 0,11

UniKapital-net-* 38,81 – 0,13

UniOpti4* 96,98 – 0,01

UniRak* 150,28 + 0,41

UniRenta Osteuropa* 39,15 – 0,05

UniReserve: Euro A* 493,99 – 0,01

SONSTIGE

Aberd.A.M. Degi Europa 0,55 ± 0,00
Alte Leip Aktien Deutschland 132,21 + 0,13

Commerz hausInvest 42,88 ± 0,00
Frank.Temp. Em.Mkts A d* 49,48 + 1,29

Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 25,18 + 0,72
INKAGothaer Euro-Rent 62,04 – 0,21

La Français LF Sys MAAllo R*129,99 + 0,70
Universal BW-Renta-Internat.* 38,94 – 0,03

Universal BW-Renta-Univ.* 30,31 – 0,16
WarburgWarbGlETF StrAkt 122,55 + 0,98

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 18.10. Vortag

Kurs ± in %
Rücknahmepreise 18.10. Vortag

* Fondspreise etc. vomVortag oder letztver-
fügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert.

NE- & EDELMETALLE
Deutsche NE-Metalle in €/100 kg 18.10. 15.10.

Aluminium 274,12/274,16 272,49/272,58
Del-Notiz 913,81/916,65 917,95/920,79
Zink 328,82/328,91 326,87/327,04
Zinn 3409,78/3414,09 3352,29/3356,60

15.10. Endkundenpreise in € Ankauf Verkauf

1 oz Krügerrand 1513,00 1604,00
1/2 oz Krügerrand 756,50 841,10
1/10 oz Krügerrand 151,00 186,60
1 oz Britannia 1513,00 1599,00
1 oz Australien Nugget 1513,00 1599,00
1 oz Maple Leaf 1513,00 1599,00
20 Franken Vreneli 284,10 314,50
1 oz Maple Leaf Silber 20,67 25,44
20 MarkWilhelm II 350,80 406,30
100 Österreichische Kronen 1445,00 1528,00
1 oz Goldbarren 1505,50 1588,10
10 g Goldbarren 484,00 524,50
100 g Goldbarren 4841,00 5078,50
Gold (250g) 12103,00 12632,00
Gold (kg) 48412,00 50169,00
Feinsilber (kg) 632,00 869,65

Quelle: Degussa Goldhandel

ZINSEN
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 0,51 - 2,04 %
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 0,51 - 1,87 %
Ratenkredit bis 10.000 / 3 Jahre 1,99 - 6,99 %
Tagesgeld unter Banken -0,65 - -0,44 %
Festgeld bis 5000 €, 3 Monate 0,00 - 0,15 %
Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 0,00 - 0,37 %
Sparbrief 4 Jahre 0,00 - 0,61 %
Hauptrefi. ab 16.03.16 0,00 %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) ab 01.07.21 -0,88 %
10jährige Bundesanleihe -0,15 %

Stand: 18.10.2021, 20:10 Uhr

INTERNATIONALE LEITBÖRSEN IM TAGESVERGLEICH

BOVESPA (BR)
113855,62 (– 0,61%)

DOW JONES (US)
35241,50 (– 0,15%)

IBEX (ES)
8936,00 (– 0,68%)

ESTX 50 (EU)
4151,40 (– 0,75%)

RTS (RU)
1876,56 (– 0,79%)

NIKKEI (JP)
29025,46 (– 0,15%)

CAC 40 (FR)
6673,10 (– 0,81%)

S&P UK (UK)
1435,79 (– 0,43%)

HANG SENG (HK)
25389,13 (+ 0,40%)

STX SINGAP. 20 (SG)
1612,98 (– 0,11%)

S&P SA 50 (ZAR)
2689,84 (– 0,37%)

S&P TSX (CA)
20961,93 (+ 0,16%) bb

b b

b
b

b

b
b

b

b

$ je Barrel

b

TECDAX 3.721,66 – 0,12 %

SDAX 16.660,64 + 0,23 %

Freitags werden an dieser Stelle Anleihen abgebildet, an allen
anderen Tagen Metalle und Agrarfutures.

Leere Regale jetzt auch in New York. Auch in den USA
gibt es mittlerweile Probleme bei der Lieferung. Die Nach-
frage nach Gütern ist groß, aber in den Häfen gibt es lange
Rückstaus. Nun sollen die Arbeitszeiten verlängert werden.
Nach Einschätzung von US-Verkehrsminister Pete Butti-
gieg dürften die aktuellen Lieferkettenprobleme noch bis

ins kommende Jahr andauern. „Nun, viele der Herausfor-
derungen, die wir in diesem Jahr erlebt haben, werden sich
mit Sicherheit auch im nächsten Jahr fortsetzen“, sagte
Buttigieg zum Sender CNN. Ein entscheidender Punkt sei,
dass die aktuelle Nachfrage nach Produkten durch die De-
cke gehe.
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Ottobock will Standort Duderstadt
perspektivisch ausbauen

Stammsitz soll zum Excellence Center entwickelt werden / Kein Abbau von Arbeitsplätzen
in der Stammbelegschaft durch die Verlagerung von Produktionsschritten nach Bulgarien

Duderstadt. „Ottobock baut 500
Arbeitsplätze in Duderstadt ab und
verlagert sie nach Rumänien“ –
einerAussage, die indenvergange-
nen Wochen im Untereichsfeld zu
hören war, widerspricht Unterneh-
menssprecherin Merle Florstedt.
Zwar würden Produktionsplätze
nach Südosteuropa verlegt – wenn
auchnichtnachRumänien–, aberes
sei nicht geplant, Arbeitsplätze in
der Stammbelegschaft abzubauen.

Für den Wirtschaftsstandort Du-
derstadt wäre es ein ziemlicher
Schlag gewesen, wenn dasGerücht
gestimmt hätte. In Duderstadt sind
nach Florstedts Angaben rund 600
sogenannteOperations-Mitarbeiter
aus Produktion aber auch Logistik
und Einkauf beschäftigt. Doch es
gebe keinen Grund zur Sorge, sagt
die Unternehmenssprecherin. Die
Stammbelegschaft sei nicht gefähr-
det. „PerspektivischwirdderStand-
ort Duderstadt weiter wachsen“,
kündigt Florstedt hingegen an, „et-
wa durch den Ausbau des iFab als
Teil der digitalen Wertschöpfungs-
kette.“ Das Projekt iFab4.0 soll die
Digitalisierung in der Orthopädie-
technik vorantreiben.

Höherwertige Tätigkeiten
„Generell verfolgen wir das Prinzip
der Operational Excellence“, sagt
Florstedt und erläutert: „Unsere
etabliertenStandorte inDuderstadt,
Königsee und Wien bauen wir in
diesem Rahmen zu sogenannten
ExcellenceCenternmit höherwerti-
gen Tätigkeiten aus.“ Der Ausbau
soll den Standorten eine sichere Zu-
kunftsperspektive bieten. „Produk-
te aus der Lieferkette, die bisher
außer Haus gefertigt werden, stel-
len wir zukünftig selbst her“, be-
richtet die Unternehmensspreche-
rin. Neue Produkte könnten da-
durch vor Ort schneller umgesetzt
und bestehende Produkte schneller
Facelifts unterzogenwerden.

„Die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter in Duderstadt, Wien und
Königsee überprüfen die bestehen-
den Prozesse und gestalten diese
bei Bedarf um“, sagt Florstedt. Ziel
dabei sei,alleAktivitäten,die fürdie
Wertschöpfung notwendig sind, op-
timal aufeinander abzustimmen

Von Rüdiger Franke

Bernd Wiese
im

Ruhestand
HSW Mikrooptik

verabschiedet Leiter

Nörten-Hardenberg. Gesellschaf-
ter und beruflicheWeggefährten
haben Bernd Wiese, Geschäfts-
führer der Henke-Sass, Wolf
Mikrooptik, in den Ruhestand
verabschiedet. Wiese war 24
Jahre für den Betrieb tätig, teilte
HSW mit. Die Geschäftsführung
hat Ekkehardt Heinrichs über-
nommen – er hat das Unterneh-
men seit Februar gemeinsammit
Wiese geleitet.

Optische Komponenten
für die Medizintechnik
Wiese sei 21 JahreGeschäftsfüh-
rer gewesen. Er habe die 1966
unter dem Namen Nolte und
Grzezik GmbH gegründete Fir-
ma zu einem weltmarktführen-
den Unternehmen in der Mikro-
optik-Brancheweiter ausgebaut,
das hauptsächlich optischeKom-
ponenten für dieMedizintechnik
fertigt, so HSWMikrooptik.

Das in Nörten-Hardenberg
ansässige Unternehmen, eine
hundertprozentige Tochter des
HSW-Konzerns mit Sitz in Tutt-
lingen, beschäftigt 220Mitarbei-
ter – konzernweit sind es etwa
1000. „Die erfolgreiche Entwick-
lung des Unternehmens in den
vergangenen 24 Jahren trägt
eindeutig Ihre Handschrift“, ha-
bediegeschäftsführendeGesell-
schafterin Kathrin McKenna bei
der Verabschiedung Wieses er-
klärt. ski

und effektiv zu gestalten. Der ganz-
heitliche Ansatz nach der soge-
nannten LEAN-Methode bringe
Führung, Mitarbeiter, Methoden
und Werkzeuge in Einklang. „Und
es geht darum, neu erarbeitete und
gelernteProzesse inFormvonquali-
fizierenden Maßnahmen weiterzu-
geben.“

Ein Schwerpunkt der Produktion
in Duderstadt liege künftig auf der
Zerspanung und der sogenannten
TPE-(Thermoplast)-Liner-Ferti-
gung. „Einige Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter haben wir qualifi-
ziert, damit sie neue Rollen im Ex-
cellence Center Duderstadt wahr-
nehmen können“, so Florstedt.

Montage verlagern
Arbeitsplätze aus Duderstadt sollen
nicht nach Südosteuropa verlegt
werden, wohl aber Produktions-

schritte. „Vom Standort Duderstadt
verlagernwirvorallemdieMontage
von Schienen, Kniegelenken und
Strukturteilen in unser neues EU-
Werk im bulgarischen Blagoev-
grad“, sagtFlorstedt. „Dort bündeln
wir die entsprechenden Prozesse.“

225 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter seien aktuell bereits in Bla-
goevgrad tätig, dem mittlerweile
zehnten Produktionsstandort von
Ottobock. Nicht nur Montage- und
FertigungsprozesseausDuderstadt,
Königsee und Wien seien dorthin
verlagert worden. Auch Produk-
tionsschritte aus der Rollstuhlferti-
gung, diebisher inChinaumgesetzt
wurden, werden nun in Bulgarien
vorgenommen. Durch die Maßnah-
me stünden die Produkte deutlich
schneller und gleichzeitig in höhe-
rer Qualität zur Verfügung. Otto-
bock-Chef Prof. Hans Georg Näder

hatte bei der Eröffnung des Werkes
AnfangOktober gesagt, dass neben
deroptimalen Infrastrukturauchdie
Menschen „sehr gut ausgebildet
und fachlich versiert“ seien. Darü-
ber hinaus werden mit dem Werk
neue Arbeitsplätze in der Europäi-
schen Union geschaffen.

Der Aufbau des Werkes im bul-
garischen Südwesten hatte Anfang
2020 begonnen. Zunächst wurde
auf dem fast 16500 Quadratmeter
großen Gelände das Bestandsge-
bäude renoviert, bevor mit einem
zusätzlichen Neubau begonnen
wurde. Künftig sollen mehr als 300
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
amStandort Blagoevgrad tätig sein.
„Durch die Verlagerung von Tätig-
keiten habenwir keine Arbeitsplät-
ze in der Stammbelegschaft abge-
baut“, betont die Ottobock-Sprech-
erin noch einmal.

Der Stammsitz in Duderstadt soll zum Excellence Center ausgebaut werden. Niedersachsens Wirtschaftschaftsminister Bernd Althusmann (rechts) hat den
Standort im Sommer besucht und einen Förderbescheid mitgebracht.. FOTO: HELGE SCHNEEMANN

Ekkehardt Heinrichs (v.l.), Bernd
Wiese, Kathrin McKenna und
Jochen Busch . FOTO: HSW

Durch die
Verlagerung von
Tätigkeiten haben

wir keine
Arbeitsplätze

in der
Stammbelegschaft

abgebaut.
Merle Florstedt,

Unternehmenssprecherin

IHR KONTAKT
ZUR REDAKTION

Sie wollen uns auf ein Thema
aufmerksammachen?
Schreiben Sie eine E-Mail:

wirtschaft@goettinger-tageblatt.de

Genießen Sie hier das Meer oder erholen sich im
Wellnessbereich. Das Hotel ist nur durch die
Promenade vom feinsandigen Strand getrennt
mit „maritim spa & beauty care“ einen 3000 m2

großen Wellnessbereich.

So wohnen Sie: Im Maritim Seehotel Timmendorfer
Strand****. Das Hotel ist nur durch die Promenade
vom feinsandigen Strand getrennt. Das Hotel hat
3 Zimmerkategorien: Classic - Comfort - Superior.
Classic- und Komfort mit Balkon zur Kurparkseite,
Superior Zimmer zur Seeseite.

Leistungen: Transferfahrt im Komfortreisebus H/R
Göttingen ● Taxigutschein (Taxizone 2) ● 3 Über-
nachtungen mit Frühstücksbuffet im Maritim See-
hotel Timmendorfer Strand****+ ● 3 x Abendessen

mit Auswahl an Vorspeisen, Suppe, Salatbuffet,
verschiedenen warmen Gerichten mit Beilagen,
Dessertbuffet und Käsespezialitäten ● freier Zugang
zum maritim spa & beauty care Bereich sowie
Meerwasserschwimmbad ● täglich am Morgen
30 Min. Wassergymnastik im Meerwasserschwimm-
bad (Teilnahme nach Verfügbarkeit) ● täglich eine
Flasche Wasser auf dem Zimmer nach Bedarf

Extrakosten pro Person:
● im Einzelzimmer Classic € 75
● im Doppelzimmer Comfort € 50
● im Einzelzimmer Comfort € 135
● im Doppelzimmer Superior € 120
● im Einzelzimmer Superior € 260
Kurtaxe vor Ort zahlbar

Timmendorf - Aktivurlaub Ostsee
im Maritim Seehotel Timmendorfer Strand****+

Reisetermine 4-Tage-Reise/HP: SO. 14.11. – MI. 17.11.21 | SO. 21.11. – MI. 24.11.21

Beratung und Buchungsanfrage: 05384 96060
Montag-Freitag 09.00-16.00 Uhr / Kennwort: 3064

Irrtümer und Druckfehler vorbehalten. Alle Angebote solange der Vorrat reicht,
inkl. MwSt. sowie exkl. kommunaler Abgaben. Reiseveranstalter ist
Pülm Reisen GmbH, Schlackenstraße 16, 38723 Seesen/Rhüden, www.puelmreisen.de

Reisepreis
pro Person im

DZ Classic ab

€ 419,00

Sylt - Wattenmeer, Leuchttürme, Naturerlebnis
pur und 40 Kilometer Sandstrand!

Der wohltuende Nordseewind trägt Mineralien
und Spurenelemente vom Meer an die Brandung –
davon profitiert nicht nur Ihre Haut, auch die
Atemwege und Ihr Stoffwechsel werden durch das
„Meeres-Aerosol“ in wohltuendem Maße verwöhnt
und unterstützt, denn die Sylter Luft ist frei von
Schmutzpartikeln, Schadstoffen und Pollen.

So wohnen Sie:
Im Hotel Roth**** in Westerland auf der Insel Sylt,
direkt gegenüber dem Wasserpark Sylter Welle, nur
1 Gehminute von der Strandpromenade entfernt mit
Sauna und Restaurant mit Bierstube, das hausge-
machte Gerichte serviert. Die modernen Zimmer im

Hotel Roth verfügen über Bad/WC, Kabel-TV und
Balkon.

Leistungen:
● Transferfahrt im Komfortreisebus ab/bis Göttingen
● Fahrt über den Hindenburgdamm mit dem

DB-Autozug (H/R)
● 3 Übernachtungen mit Frühstück im Hotel

Roth**** in Westerland/Sylt
● 3 x Abendessen im Hotel

Extrakosten pro Person:
● Einzelzimmerzuschlag ab 11. Einzelzimmer € 75
● Inselrundfahrt mit sachkundiger Reiseleitung € 24
Kurtaxe vor Ort zahlbar

Auszeit auf der Insel Sylt
Urlaubsparadies Nordsee genießen

Reisepreis
pro Person im

Doppelzimmer ab

€489,00

KEIN
EINZELZIMMER-

ZUSCHLAG
BIS 10. EZ!

Reisetermine 4-Tage-Sonderreise/HP: SO. 14.11. – MI. 17.11.21 | SO. 21.11. – MI. 24.11.21
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IN KÜRZE

schwer ist, in Europa hochqualifi-
zierte IT-Experten aufzutreiben.
Allein in Deutschland sind Tausen-
de Stellen ungesetzt. Der Internet-
konzern hat zudem massive andere
Probleme:Unteranderemermitteln
in den USA Staatsanwälte in meh-
reren Bundesstaaten, weil sie ver-
muten, dass Facebook radikale
Impfgegner, die viele Nutzer anlo-
cken, indirekt unterstützt haben
soll. Für weltweites Aufsehen sorg-
te kürzlich der stundenlange Aus-
fall der drei großen Plattformen des
Konzerns, zu dem auch WhatsApp
und Instagram gehören.Dazu
untersuchen Kartellbehörden in
mehreren Ländern die Marktmacht
von Facebook. Vorige Woche wur-
de bekannt, dass das Unternehmen
massiv gegen einen britischen Pro-
grammierer und die Uni Neuchatel
(Schweiz) vorgegangen ist. Die
Wissenschaftler wollten erfor-
schen, inwiefern der Facebook-
Newsfeed (die Auflistung der neu-
en Einträge der Freunde) Nutzer
süchtig macht. Der Programmierer
hatte einen Algorithmus geschrie-
ben, mit dem Newsfeed gelöscht
werden kann. Sollte sich so etwas
durchsetzen, könnte es dazu füh-
ren, dass die Verweildauer der Nut-
zer sinkt, was wiederum die Werbe-
einnahmen drücken könnte. Die
Whistleblowerin Frances Haugen
hat Facebook mangelnde Transpa-
renz vorgeworfen. Sie beklagt, dass
Instagram die psychische Gesund-
heit von Teenagern gefährde, das
Management aber nichts dagegen
unternehme. Und in der EU wird
derzeit über einen Digital Markets
Act diskutiert, der Hightechriesen
an die Leine legen soll.

Frankfurt. Ist das Marketing oder
ein unmoralisches Angebot? Oder
will Facebook tatsächlich uneigen-
nützige Talent- und Wirtschaftsför-
derung betreiben? Fest steht, dass
der US-Gigant angekündigt hat, in
den nächsten fünf Jahren 10000
hochqualifizierte Jobs in der EU zu
schaffen.

Die Spezialisten sollen die Krea-
tion von „Metaverse“ stemmen –
das nächste ganz große Ding für
den Konzern. Auffällig dabei ist,
dassdieAnkündigungineinerPha-
se kommt, da das Management mit
heftigem Gegenwind zu kämpfen
hat. Facebook-Chef Mark Zucker-
berg hatte schon im Sommer der
Belegschaft mitgeteilt, dass die Zu-
kunft des Unternehmens davon ab-
hänge,obesgelinge,einMeta-Uni-
versum zu bauen. Wie so häufig bei
hochfliegenden High-techprojek-
ten stammt das Konzept aus einem
Science-Fiction-Roman. Der wurde
1992 von Neal Stephenson ge-
schrieben und trägt den Titel
„Snow Crash“.

DerKernseidie Idee,einegröße-
re virtuelle Präsens zu erzeugen,
um der Erfahrung einer persönli-
chenInteraktionnäherzukommen,
erläuterte Facebook-Manager
Nick Clegg in einem Blogeintrag.
So werde der Zugang zu neuen
kreativen, sozialen und ökonomi-
schen Möglichkeiten geschaffen.
Europäer könnten dem von Beginn
an eine Gestalt geben. Clegg hebt
hervor, dass Metaverse keinem
Unternehmen gehören werde, son-
dern sich durch Offenheit und
Interoperabilität auszeichne – also

Von Frank-Thomas Wenzel

Engpässe wohl
auch nächstes Jahr
Washington. Nach Einschätzung
von US-Verkehrsminister Pete
Buttigieg dürften die aktuellen
Lieferkettenprobleme nicht in die-
sem Jahr gelöst werden. „Viele der
Herausforderungen, die wir erlebt
haben, werden sich mit Sicherheit
auch im nächsten Jahr fortsetzen“,
sagte Buttigieg dem Sender CNN.
Ein entscheidender Punkt sei, dass
die aktuelle Nachfrage nach Pro-
dukten durch die Decke gehe.
„Das Problem ist, dass unsere Hä-
fen zwar mehr umschlagen als je
zuvor, unsere Lieferketten aber
nicht Schritt halten können“, sagte
Buttigieg. Grund der Engpässe
sind Nachwirkungen der Corona-
Krise.

Finanzchef von
Teamviewer geht
Göppingen. Der an der Börse
unter Druck stehende Softwarean-
bieter Teamviewer sucht einen
neuen Finanzvorstand. Der bisheri-
ge Finanzchef Stefan Gaiser ver-
lasse das Unternehmen in gegen-
seitigem Einvernehmen mit Ablauf
seines Vertrags im Jahr 2022. Das
teilte das im M-Dax notierte Unter-
nehmen mit. Vorstandschef Oliver
Steil darf hingegen bleiben. Sein
Vertrag werde bis Oktober 2024
verlängert. Beide Manager waren
bei Investoren in die Kritik geraten,
nachdem der Aktienkurs in den
vergangenenWochen und Mona-
ten stark gesunken war. Der Bör-
senwert fiel in diesem Jahr um fast
70 Prozent.

6 Prozent für das Gesamtjahr nun-
mehr ein Fragezeichen setzen. Stei-
gende Rohstoffpreise und Energie-
engpässe – etwa bei Kohle – bremsen
die Erholung von der Corona-Krise
zusehends. Belastend hinzu kommt
die weltweite Verknappung bei
Computerchips, die laut Ökonomen
auch chinesische Unternehmen
empfindlich trifft. „Die Aufholphase
wird fortgesetzt, jedoch immer im-
pulsloser“, sagte Bernd Krampen,
Analyst der Norddeutschen Landes-
bank.

Zudem schürt der hoch verschul-
dete Immobilienkonzern China
Evergrande Sorgen um die weitere
Entwicklung der Konjunktur in der
Volksrepublik, die als wichtiger

Taktgeber für die Weltwirtschaft gilt.
Ökonom Matthias Krieger von der
Landesbank Baden-Württemberg
sieht in der „exorbitanten Verschul-
dung“ zahlreicher chinesischer
UnternehmeneinenHemmschuhfür
die Wirtschaft im Reich der Mitte:
„Die Überschuldung von Evergran-
de, die an den Finanzmärkten der-
zeit für erhebliche Unruhe sorgt, war
wohl nur ein erster Warnschuss.“

Laut Chefökonom Thomas Gitzel
von der Liechtensteiner VP Bank ist
die Regierung in Peking nun darauf
bedacht, die Immobilienunterneh-
men des Landes zu stutzen. Dies
werde die Wohnbauinvestitionen
bremsen: „Die chinesischen Wachs-
tumsraten werden also auch in den

kommenden Quartalen kleiner aus-
fallen.“

Dies ist auch für die Weltkonjunk-
tur kein gutes Omen: China gilt seit
einiger Zeit als einer der Vorläufer
der globalen Konjunkturtendenzen,
wie Krampen erläutert. Der Interna-
tionale Währungsfonds hatte jüngst
seineErwartungenandasWachstum
inChinaetwasnachuntenkorrigiert:
Die Volksrepublik soll zwar 2021
weiter Zugpferd der globalen Wirt-
schaft bleiben, doch traut der Fonds
dem Land für nächstes Jahr nur noch
ein BIP-Plus von 5,6 Prozent zu. Das
weltweite Bruttoinlandsprodukt soll
demnach 2022 nur noch 4,9 Prozent
erreichen – nach prognostizierten
5,9 Prozent im laufenden Jahr.

Sorge um die Weltkonjunktur
Chinas Wirtschaft legt im Sommerquartal nur um 4,9 Prozent zu – Schwächstes Wachstum seit einem Jahr

Peking. Gebremst von Lieferengpäs-
sen, Stromausfällen und Turbulen-
zen am Immobilienmarkt schaltet
Chinas Wirtschaftsmotor einen
Gang zurück. Das Bruttoinlandspro-
dukt (BIP) stieg von Juli bis Septem-
ber lediglich um 4,9 Prozent im Ver-
gleich zum Sommerquartal 2020 und
damit so langsam wie seit einem Jahr
nicht mehr, wie das Statistikamt in
Peking mitteilte.

Zugleich legte die Wirtschaft
gegenüber dem Frühjahr nur noch
um magere 0,2 Prozent zu, womit
manche Experten hinter das Wachs-
tumsziel der Regierung von mehr als

Von Kevin Yao
und Gabriel Crossley

Chinas Bauwirtschaft soll künftig
langsamer wachsen. Das hat Auswir-
kungen auf die Konjunktur weltweit.

FOTO: ANDY WONG/DPA

Gericht
rügt Portal
Verivox

Karlsruhe. Das Vergleichsportal
VerivoxhateinemGerichtsurteil
zufolge Verbrauchern wesentli-
che Informationen vorenthalten
und eine Rüge vom Oberlandes-
gericht (OLG) Karlsruhe kas-
siert. Künftig darf es seinen Ver-
gleich von Privathaftpflichtver-
sicherern nur noch dann zeigen,
wennesausdrücklichaufdieda-
bei verwendete eingeschränkte
Anbieterzahl verweist.

Verivox hatte nur diejenigen
Versicherer berücksichtigt, mit
denen es eine Vermittlungspro-
vision vereinbart hatte. Das sei
unlauterer Wettbewerb, erläu-
terte ein OLG-Sprecher am
Montag. Das Gericht gab damit
einer Klage des Verbraucher-
zentrale-Bundesverbands statt
(Az.: 6 U 82/20). Zwar sei Ver-
ivox nicht verpflichtet, alle Ver-
sicherungen vollständig abzu-
bilden, sagtederOLG-Sprecher,
es müsse aber deutlich auf eine
eingeschränkte Auswahl ver-
weisen.

der Möglichkeit, verschiedenste
Plattformen und Kommunikations-
werkzeuge miteinander zu ver-
knüpfenundDatenproblemloshin-
und herzuschicken. Das erfordere
die Zusammenarbeit von Firmen,
Politikern und Entwicklern. „Man
kannsichdasMetaversealseinver-
körpertes Internet vorstellen, in
dem man Inhalte nicht nur an-
schaut, sondern sich darin befin-
det“, so Facebook-Gründer Mark
Zuckerberg in einem Interview mit
‚The Verge’.

Für Facebook bedeute all dies
permanente Investitionen in Pro-
dukte und Talente. 10000 Frauen
und Männer sollen in den nächsten
fünfJahreninderEUfürdasProjekt
angeheuert werden. Welche ge-
schäftlichen Interessen sich damit
dem Projekt verbinden, wird nicht
erläutert.

Der Blogpost lobt stattdessen
ausgiebig die Potenziale der euro-
päischen Länder. Und Clegg beteu-
ert:FacebookteileWertewieTrans-

parenz,PrivatheitunddieWahrung
der Nutzerrechte im Internet. Und
schließlich: „Wir freuen uns darauf,
mit Regierungen von EU-Ländern

zusammenzuarbeiten, um die rich-
tigen Menschen und die richtigen
Märkte zum Voranbringen zu fin-
den“. Das hört sich stark nach
Charmeoffensive an. Wobei zu be-
denken ist, dass es derzeit enorm

Spielberg schrieb das Drehbuch

So könnte unsere Zu-
kunft im Netz ausse-
hen: „Metaverse“, eine
digitale Welt, in der
sich Menschen mit ver-
schiedenen Geräten be-
wegen und miteinander
kommunizieren kön-
nen, so definierte Face-
book-CEO Mark Zu-
ckerberg seine Vision.
„Man kann sich das
Metaverse als ein ver-

körpertes Internet vor-
stellen, in dem man In-
halte nicht nur an-
schaut, sondern sich
darin befindet“, so Zu-
ckerberg in einem
Interview mit ‚The Ver-
ge’. Es geht um die Er-
schaffung einer digita-
len Welt, die Elemente
von virtueller Realität
und physischer Realität
miteinander verknüpft.

Ein gigantischer digita-
len Raum soll entste-
hen, den die Nutzer
mitgestalten können.
Die Plattform „Second
Life“ gilt als einer der
Vorläufer für ein Meta-
Universum. Der Film
„Ready Player One“ von
Steven Spielberg be-
schreibt wie eine solche
Welt funktionieren
kann.

Wir freuen uns darauf,
mit Regierungen von
EU-Ländern zusam-
menzuarbeiten.

Nick Clegg,
Facebook-Manager

Facebook-Gründer Zuckerbergs Traum von einem Metaverse „als ein verkörpertes Internet, in dem man Inhalte nicht nur anschaut, sondern sich darin befindet“.
FOTOS: JAMESTEOHART/ISTOCK, IMAGO/ITAR-TASS

10000 neue Jobs bei Facebook
US-Konzern will von Europa aus mit IT-Spezialisten eine Digitalwelt bauen

Das E-Auto
als Lösung

Diesel ist so teuer wie
noch nie. Die Erklä-
rung: Der Preis des
Kraftstoffs ist abhängig

von der Notierung für Rohöl,
die seit Monaten nach oben
klettert. Der wichtigste Rohstoff
kostet heute gut viermal so viel
wie im Mai 2020.

Mit den Covid-Impfungen
und dem Hochfahren der Wirt-
schaft sind die Menschen wie-
der mobiler geworden, und die
Nachfrage nach Sprit ist massiv
gestiegen. Die Opec+, das Kar-
tell der wichtigsten Ölförder-
länder außer den USA, hat ge-
schickt agiert. Trotz steigender
Nachfrage wurden bisher die
Fördermengen nicht ausgewei-
tet. Jetzt sind die Notierungen
dort, wo vor allem der Ölkrösus
Russland sie haben möchte.
Der Aufwärtstrend bei den
Preisen wird sich fortsetzen,
besonders bei Diesel. Denn mit
dem Beginn der Heizsaison
kommt nun noch eine wach-
sende Nachfrage nach Heizöl
hinzu. Die Opec+ wird aber erst
eingreifen und die Förderung
ausweiten, wenn ihre Strate-
gen die Erholung der globalen
Wirtschaft in Gefahr sehen.
Derzeit ist nur eine Verlangsa-
mung des Wachstums zu er-
kennen.

Für Autofahrer bedeutet
dies, dass sie sich zumindest bis
zum Jahresende auf sehr hohe
Preise einstellen müssen. Hinzu
kommt nächstes Jahr die stei-
gende CO2-Abgabe für fossile
Brenn- und Kraftstoffe. Das ist
richtig so – denn der Individual-
verkehr ist das größte Problem
beim Klimaschutz. Auch wenn
die Spritpreise wieder nachge-
ben: Autofahrer sollten nun
ernsthaft darüber nachdenken,
ob der nächste Wagen nicht ein
elektrischer sein sollte, der
schon jetzt zu etwa 50 Prozent
mit klimaneutralem Strom an-
getrieben wird. Dieser ist – ver-
glichen mit Diesel und Benzin –
zudem richtig preiswert.

Von Frank-Thomas Wenzel

Pipeline Nord
Stream 2 mit
Gas gefüllt

Lubmin. Der erste Strang der um-
strittenen Ostseepipeline Nord
Stream 2 ist nach Angaben der
Betreiber betriebsbereit. Die Be-
füllung mit Gas sei abgeschlos-
sen, teilte die Nord Stream 2 AG
am Montag mit. Die erste Röhre
sei mit etwa 177 Millionen Kubik-
metern von sogenanntem techni-
schen Gas befüllt worden.

Damit seien die Voraussetzun-
gen geschaffen, „um den Gas-
transport zu einem späteren Zeit-
punkt zu starten“. Ein Datum
nannte das Unternehmen nicht.
Für den zweiten Strang laufen
den Angaben zufolge die techni-
schen Vorbereitungen. Die Lei-
tungistzwar fertiggestellt,dieBe-
triebsgenehmigung der deut-
schen Behörden steht aber aus.

Durch die 1230 Kilometer lan-
ge Pipeline von Russland nach
Mecklenburg-Vorpommern, die
zwei Stränge hat, sollen jährlich
55 Milliarden Kubikmeter Gas
geliefert werden. Damit können
nach Angaben der Betreiberge-
sellschaft 26 Millionen Haushalte
versorgt werden. Russland macht
Druck, dass Nord Stream 2
schnell in Betrieb geht, und ver-
weist dabei auf die hohen Preise
für Erdgas.

Die Pipeline ist laut Betreiber jetzt
betriebsbereit.

FOTO: MAXIM SHEMETOV/RTR
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Damen des TV
Bilshausen an der
Tabellenspitze

Auch TSV Seulingen siegt

Eichsfeld. In der Tischtennis-Bezirksoberliga
der Damen hat der TV Bilshausen beim TTC
Grün-Weiß Hattorf recht deutlich mit 8:2 ge-
wonnen und übernimmt mit 4:0 Punkten erst
einmal die Tabellenführung. Auch der TSV
Seulingen konnte in Geismar mit einem
knappen 8:6-Erfolg beide Punkte entführen
und belegt aktuell Platz zwei.

In der Sporthalle der Hattorfer Dorfge-
meinschaftsanlage begann das Match mit
überaus spannenden Doppelspielen. Jeweils
in fünf Sätzen und bei nur zwei beziehungs-
weise drei Bällen Unterschied im Entschei-
dungssatz wurden die Punkte geteilt. Alle
vier Einzelspiele der ersten Runde gingen
anschließend jeweils in 3:1 Sätzen an die
Gäste aus Bilshausen. Während in der Partie
der an eins gesetzten Spitzenspielerinnen
Susanne Oppermann mit 3:0 Sätzen auf 6:1
für das TVB-Quartett erhöhte, musste sich
Celina Klemme anschließend im Spiel der
Zweier erst im Entscheidungssatz mit 19:21
ganz knapp geschlagen geben. – Punkte TV
Bilshausen: Doppel: Viola Kellner/Annika
Hotze (1). Einzel: Oppermann (2), Klemme
(1), Kellner (2), Hotze (2).

Es waren wieder einmal die beiden sieg-
reichen Eingangsdoppel, die Seulingen in
der Göttinger Südstadt letztlich zum Sieg
verhalfen. In der jederzeit engen Begegnung
machten die TSV-Damen erst nach dem 6:6-
Gleichstand mit den beiden letzten Einzelsie-
gen den Auswärtserfolg perfekt. Auf Seulin-
ger Seite fehlte Mannschaftskapitänin Maria
Rahlfs, die durch Karin Münter erfolgreich
ersetzt wurde. – Punkte TSV Seulingen: Dop-
pel: Franziska Jung/Münter (1), Anja Bra-
sche/Heike Steinhauer (1). Einzel: Jung (1),
Steinhauer (2), Brasche (1), Münter (2). bko

teure über 5:4 bis zur zwischen-
zeitlichen 7:6-Führung, ehe das
untere Paarkreuz der Spielge-
meinschaft aus Seulingen und
Landolfshausen mit zwei Einzel-
siegen den Deckel draufsetzte.
In der Tabelle klettert SeuLa ins
Mittelfeld. – Punkte TSV SeuLa:
Doppel: Tino Berger/Kay Lau-
nert (1). Einzel: Marek Kauf-
mann (1), Norman Wessolowski
(1), Ralf Freckmann (2), Launert
(2), Thomas Leitner (2).

Entscheidend für den Rhume-
Sieg in der Rhumspringer Sport-
halle war die schnelle 4:0-Füh-
rung der Hausherren. Wieder
einmal zeigte sich die Doppel-
stärke des Eichsfelder Sextetts
mit 9:1 siegreichen Sätzen. Den
Vorsprung verteidigten die

Gastgeber souverän bis zum
Spielende und ließen sich auch
nicht durch zwei knapp verlore-
ne fünfte Sätze in den Einzelbe-
gegnungen aus der Ruhe brin-
gen.Mit4:0Punktenausdeners-
ten beiden Saisonspielen ver-
bessert sich die SG Rhume erst
einmal auf den dritten Platz in
der Tabelle. – Punkte SG Rhume:
Doppel: Sven Peters/Florian Til-
ler (1), Pascal Bigalke/Florian
Kopp (1), Tim Kujoth/Stefan
Schusterbauer (1). Einzel: Peters
(2), Bigalke (1), Kujoth (1), Kopp
(2).

In der Herren-Bezirksoberli-
gahatdiezweiteMannschaftder
Spielgemeinschaft TSV SeuLa
beim Meisterschaftsanwärter
Bovender SV II erwartungsge-

mäß mit 3:9 den Kürzeren gezo-
gen. Mit 2:4 Punkten bleibt Seu-
La II aber im Mittelfeld der Ta-
belle. Für Nils Jagemann spielte
wieder Steffen Schulze aus der
dritten SeuLa-Mannschaft.
Reinhard Wucherpfennig und
Fabian Müller sorgten in ihrem
Eingangsdoppel für den 1:1-
Ausgleich. In den anschließen-
den Einzelbegegnungen ver-
kürzte R. Wucherpfennig im
oberen Paarkreuz noch einmal
auf2:3,ehedieBovenden-Reser-
ve auf 6:2 davonzog. Im unteren
Mannschaftsteil sicherte Kilian
Wucherpfennig den dritten Seu-
La-Punkt. Drei Fünfsatznieder-
lagen verhinderten zudem ein
günstigeres Ergebnis für das
Sextett.

SG Rhume und TSV SeuLa holen Siege
Tischtennis: Landesligisten überzeugen auswärts und an heimischen Tischen

Eichsfeld. Siege haben die SG
RhumeundderTSVSeuLainder
Tischtennis-Landesliga der Her-
ren gemeldet. Während SeuLa
beiderSGLenglernmit9:6beide
Punkte entführte, überzeugte
Rhume im Heimspiel gegen den
SV Broitzem mit einem 9:5-Er-
folg.

Erstmals in dieser noch jun-
gen Saison trat SeuLa in Stamm-
besetzung in Lenglern an und
verbuchte zugleich die ersten
Punkte. Neben dem neuen
Selbstvertrauen waren auch
starke Nerven in drei siegrei-
chen Fünfsatzspielen gefragt.
Die anfänglich knappen Rück-
stände drehten die SeuLa-Ak-

Von Berthold Kopp

Stahlross Obernfeld beim
Weltcup nur auf Platz sieben

Radball-Duo: Eichsfelder bleiben hinter den Erwartungen zurück

terschaft musste Stahlross gegen
Vizemeister RSC Schiefbahn
(NRW)eineNiederlageeinstecken.
Nach der ausgeglichenen ersten
Halbzeit (2:2) bestrafte das Duo
vom Niederrhein zwei kleine Feh-
ler der Kopps und siegte mit 4:2.

Offensivstärke im letzten
Match demonstriert
Da vor dem letzten Gruppenspiel
für Obernfeld das Halbfinale nicht
mehr erreichbar war, spielten die
Stahlrösser gegen den tschechi-
schen Meister TJ Sokol Zlin nun
ohne Druck ihr großes Angriffs-
potenzial aus. Nach der 5:1-Halb-
zeitführung schalteten die Kopps
einen Gang herunter und landeten
letztlich einen ungefährdeten 8:3-
Erfolg.

Eigentlich wird der Weltcup jähr-
lich mit acht Turnieren und dem
Weltcupfinale gespielt. Da im Früh-
jahr viele Ausrichter wegen des In-
fektionsgeschehens ihr Mandat zu-
rückzogen haben, wurden in die-
sem Jahr nur drei Veranstaltungen
sowie das Finalturnier ausgerichtet.
Dabei konnten die gemeldeten
Mannschaften zweimal statt sonst
viermal an den Wettbewerben teil-
nehmen und so für die Qualifikation
zum Finalturnier Weltcuppunkte
sammeln.

Obernfeld.Nur mit Rang sieben sind
Raphael Kopp und André Kopp vom
RV Stahlross Obernfeld vom Rad-
ball-Weltcupturnier in Beringen
(Belgien) zurückgekehrt. Während
der Deutsche Meister RMC Stein
hinter RV Dornbirn und RMV Pfun-
gen mit Platz drei immerhin auf dem
Podium stand, schaffte Vizemeister
RSC Schiefbahn (NRW) mit dem
fünften Rang nur ein durchwachse-
nes Ergebnis.

In zwei Fünfergruppen wurde in
der Sporthal Beverlo die Vorrunde
gespielt. Auch wenn die Obern-
felder Gruppe eins leistungsmäßig
wesentlich stärker als die Parallel-
gruppe besetzt war, war der vierte
Rang in der Gruppe und so das Plat-
zierungsspiel um Rang sieben nicht
das Ziel der Kopps. Ohne große
Gegenwehr gewannen die Stahl-
rösser dann auch das Match gegen
die Österreicher vom Semket St.
Pölten deutlich mit 10:0 (5:0).

Eigentlich begann das Auftakt-
match der Eichsfelder gegen den
Schweizer Meister RMV Pfungen
nach Plan. Die Obernfelder 2:0-
Führung verkürzten die Eidgenos-
sen in letzter Sekunde zum 2:1-
Halbzeitstand. Nach dem 3:1 Mitte
der zweiten Hälfte gelang den

Von Berthold Kopp

Schweizern wiederum der An-
schlusstreffer. Mit dem letzten
Schlag musste Obernfeld auch noch
den unglücklichen 3:3-Ausgleich
hinnehmen.

In einem hochklassigen Spiel
gerieten die Kopps gegen den ös-
terreichischen Meister RV Dorn-
birn bis zur Pause mit 1:4 in Rück-
stand. Mit einem Kraftakt wurde
der zwischenzeitliche 4:4-Gleich-
stand geschafft. Am Ende hatte der
WM-Favorit aus dem Vorarlberg
dann doch mit 6:4 die Nase vorn.
Wie schon bei der Deutschen Meis-

Raphael Kopp (l.) und André Kopp verpassten den Sprung aufs
Treppchen beimWeltcup deutlich. FOTO: HELGE SCHNEEMANN

„Held der
Woche“: Wer
ist Ihr Favorit?

Vorschläge bis
Dienstag einreichen

Göttingen/Eichsfeld. Das Tage-
blatt und der SPORTBUZZER su-
chen wieder den „Helden der
Woche“ausdemFußballbereich:
Welcher Spieler, Trainer oder
Funktionär hat Herausragendes
oderVorbildlichesgeleistet?Vor-
schläge können bis Dienstag um
12 Uhr gemacht werden.

Herausragende Leistung,
starkes Comeback, ungewöhnli-
che Aktion oder tolles Fair Play:
Jede Woche küren wir imSPORT-
BUZZER Göttingens „Helden
der Woche“. An jedem Wochen-
ende gibt es in den Ligen von der
Kreisklasse bis zur Oberliga
Spieler, Trainer oder Offizielle
aus dem Fußballbereich, die sich
diesen Titel verdient haben.

Vorschläge von Kandidatin-
nen und Kandidaten für den
„Helden der Woche“ können die
SPORTBUZZER-Leser bis Diens-
tagum12UhrperE-Mailansport-
buzzer@goettinger-tageblatt.de
senden – inklusive kurzer Be-
gründung. Ab Dienstagabend
wird dann imSPORTBUZZER von
den Lesern abgestimmt. kal

Spitzenreiter
geben sich
keine Blöße

Göttingen/Eichsfeld. Die Reserve
des SV Rotenberg hat beim FC
Freiheit verloren und damit dem
Schlusslicht den ersten Saison-
sieg in der Staffel A in der 1.
Kreisklasse überlassen. Die Ta-
bellenführungen in den Staffeln
B und C blieben nach Favoriten-
siegen unangetastet.

Staffel A
■ FC Freiheit – SV Rotenberg II 3:1
(1:1). Das hatten sich die Roten-
berger anders vorgestellt. – Tore:
1:0 Ernst (4.), 1:1 Fischer (24.),
2:1, 3:1 Selmi (49., 71.).

Staffel B
■ VfB Sattenhausen – SG Pferde-
berg 0:1 (0:0). Die Entscheidung
fiel durch ein Tor von Baltes nach
einer Viertelstunde. Der Tabel-
lendritte Sattenhausen hatte sei-
nerseits einige gute Chancen.
■ SCW II – Nikolausberger SC 1:1
(1:1). Brandt brachte den NSC in
Führung(38.),Winderlich (45.+1)
glich noch vor der Pause aus.
■ TSV Ebergötzen – SC Eichsfeld
2:1 (1:0).Da war was los: 13 gelbe
Karten, zwei Platzverweise nach
Gelb-Rot – einen auf jeder Seite.
– Tore: 1:0 Passow (20.), 2:0 Ma-
retschke (60.), 2:1 Kaldeich (74.).
■ FC SeeBern – NK Croatia 0:2
(0:1). SeeBern bezog eine weite-
re Heimniederlage, Croatia
mischtvornmit. –Tore:0:1 Idzotic
(21.), 2:0 Benseler (78.).

Staffel C
■ SGLenglern/Harste II – 1. SC05 II
1:4 (1:2). Im Spitzenspiel stellte 05
eindeutig die bessere Mann-
schaft. – Tore: 0:1 Witte (3.), 0:2
Teichgräber (26.), 1:2 Waas (36.),
1:3 Ober-Sundermeier (88.), 1:4
Liebau (90.).
■ GW Hagenberg – TSV Holtensen
4:4 (1:2). Ein Ortsderby aus der
guten alten Zeit. Noch in der
zehnten Minute der Nachspiel-
zeit fiel ein Tor. – Tore: 0:1 Iber
23.), 1:1 Trotter (24.), 1:2Sas (39.),
2:2 M. Taubert (56.), 2:3 Doelle
(76.), 3:3 Lorenz (90.+3), 3:4 Sieg-
mann (90.+3), 4:4 Gerliz (90.+10).
■ Bonaforther SV – DSC Dransfeld
2:2 (2:1). – Tore: 0:1 Mielenhau-
sen (13.), 1:1 Alinj (21.), 2:1 Diet-
rich (44.), 2:2 Mielenhausen (75.).
■ SG Niedernjesa – FC Niemetal
2:2 (2:1). – Tore: 0:1 Quentin (8.),
1:1, 2:1 Stanosek (9., 40.), 2:1
Hirsch (68.). rf

Die vergangene Hallenfußball-Saisonwurde komplett abgesagt, in die-
semWinter soll der Ball wieder rollen. Das haben zumindest die Verant-
wortlichen des Bovender SV beschlossen. Anders sieht es dagegen beim
FC Lindenberg Adelebsen aus: Das Adelebser Günther-Brosenne-Turnier
(auf dem Foto eine Turnierszene aus dem Jahr 2018) wird erneut ausfal-
len. Die Veranstalter haben das traditionelle Fußballturnier, das für den
16. bis 19. Dezember geplant war, abgesagt. „Die Entscheidung ist uns
sehr schwergefallen“, betonte Turnierorganisator Philipp Kokars. Auf die

Absage haben sich während einer gemeinsamen Sitzung die Vereinsver-
antwortlichen und Organisatoren geeinigt. „Wir haben viel überlegt, ob
und unter welchen Bedingungen unser Traditionsturnier doch stattfin-
den kann. Doch zum Schluss waren wir uns einig, dass die Gesundheit
der Spieler, der Zuschauer und aller Beteiligten, die mitwirken, Vorrang
vor allem anderen haben. Wir wollen kein Risiko eingehen, auch wenn es
uns sehr schmerzt“, so Kokars. Die 30. Auflage soll vom 15. bis 18. De-
zember 2022 stattfinden. KAL / FOTO: SWEN PFÖRTNER

FC Lindenberg Adelebsen sagt Hallenturnier ab

FANV0TING

Stand des Votings: 18. Oktober, 15 Uhr.

BG Göttingen – MHP Riesen Ludwigsburg
78:69 (41:31)

# 2
Jake Toolson

Tageblatt-Note: 1,5
Fan-Note: 1,1

# 5
Jeff Roberson

Tageblatt-Note: 3,5
Fan-Note: 3,0

# 8
Akeem Vargas

Tageblatt-Note: 2,0
Fan-Note: 2,3

# 10
Haris Hudjic

Tageblatt-Note: 3,5
Fan-Note: 2,9

# 15
Philipp Hartwich

Tageblatt-Note: 3,0
Fan-Note: 2,6

# 17
Mathis Mönninghoff

Tageblatt-Note: 2,0
Fan-Note: 2,0

# 18
Harper Kamp

Tageblatt-Note: 3,5
Fan-Note: 2,8

# 21
James Dickey III

Tageblatt-Note: 3,0
Fan-Note: 2,1

# 22
Stephen Brown Jr.

Tageblatt-Note: 2,5
Fan-Note: 2,3

# 44
Kamar Baldwin

Tageblatt-Note: 1,5
Fan-Note: 1,3

Ihre Meinung zählt
Stimmen Sie unter gturl.de/bg-spielerbewertung
ab, damit Ihr Veilchen die nach Ihrer Meinung ver-
diente Note bekommt. Unter allen Teilnehmern ver-
losenwir amEnde der Hauptrunde einen exklusiven
Trainingsbesuch bei der BG Göttingen mit einem
Meet & Greet mit den Spielern.
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SPORT
Heute auf sportbuzzer.de
Bayern-Profi Lucas Hernández
erscheint früher als erwartet
vor Madrider Gericht

2
statt der sonst üblichen

vier Mal
war in diesem Jahr

eine Weltcup-Turnier-
Teilnahme möglich



bon zum Champions-League-Grup-
penspiel tags darauf bei Benfica
(21 Uhr, DAZN). Mit einem ziemlich
mulmigen Gefühl reiste Lucas Her-
nández bereits am Montag nach
Madrid. Denn für den 25-Jährigen,
derbiszuseinemWechsel2019nach
München für die Bundesliga-Re-
kordablösesumme von 80 Millionen
Euro bei Atlético Madrid spielte,
sind ernste Zeiten angebrochen.

Einen Tag früher als vorgesehen
stellte sich Hernández einem Ge-
richt in Spaniens Hauptstadt. Wie
der Oberste Gerichtshof von Madrid
(TSJ) ineinerErklärungmitteilte,er-
schien der französische Weltmeister
von 2018 am Montag „um 11.30 Uhr
freiwillig, einen Tag, bevor er vorge-
laden wurde“. Um guten Willen zu
zeigen und dem öffentlichen Inte-
resse – der ursprüngliche Termin
war am Dienstag um 11 Uhr – aus
dem Weg zu gehen. Das 32. Madri-
der Strafgericht hat gegen den Ab-

wehrspieler des FC Bayern eine
sechsmonatige Haft angeordnet we-
gen eines Verstoßes gegen ein An-
näherungs- und Kontaktverbot aus
dem Jahr 2017 gegenüber seiner da-
maligen Freundin – und heutigen
Frau – Amelia Llorente. Damals war
es in einem Streit zu Handgreiflich-
keiten und Sachbeschädigungen
gekommen.

Sollte seine Berufung abgelehnt
oder nicht rechtzeitig bearbeitet
werden, müsste er spätestens am
28. Oktober seine Haftstrafe in einer
Madrider Strafanstalt seiner Wahl
antreten. Nun habe er „zehn Tage
Zeit, sich freiwillig ins Gefängnis zu
begeben“, ergänzte der TSJ. Her-
nández kann nur dann dem Knast
entgehen, wenn seine Berufung
rechtzeitig angenommen wird. Die
Anwälte des Bayern-Profis machen
natürlich Druck, um den Fall
schnellstmöglich abzuhandeln, und
werden parallel die nächsthöhere

vorbestraft gilt ist das sehr fraglich
und eher unwahrscheinlich.

Beim 5:1 in Leverkusen machte
der Innenverteidiger seine Sache
mehr als ordentlich, für Bayern-Trai-
ner Julian Nagelsmann war es sogar
„seine beste Saisonleistung. Gera-
de, was das Spiel mit Ball angeht, da
hat er eine unglaubliche Aktivität
gezeigt.“ Auf Thomas Müller mach-
te Hernández in den letzten Tagen
„einenganznormalenEindruck, ab-
solut“. Der Vizekapitän sagte: „Ich
kenne den genauen Sachverhalt
nicht, weiß nicht, wie brisant das
Ganze ist, aber das könnte einen na-
türlich beschäftigen. Und deswegen
Hut ab vor seiner Leistung.“

Es fällt auf, dass die Bayern Her-
nández in dieser Situation mit psy-
chologischen Streicheleinheiten
versehen. Doch kann er die drohen-
de Haft auch am Mittwochabend in
der Champions League bei Benfica
völlig ausblenden?

Vorbestrafter Ausblender
Bayerns Lucas Hernández stellte sich bereits am Montag einem Gericht und soll am Mittwoch spielen – kann das gut gehen?

München. Es läuft für den FC Bayern
München, den Dauermeister, der
die unnötige 1:2-Heimpleite vor
zwei Wochen gegen Eintracht
Frankfurt mit dem 5:1 in Leverkusen
eindrucksvoll korrigierte und mit
sieben Siegen aus acht Partien die
Tabelleanführt.Dankeiner„Lawine
an guten Aktionen“ habe man „den
Deckel früh draufgemacht“, so Tho-
masMüller.Ermeintedienuracht (!)
Minutenvonder30.biszur37.Spiel-
minute, in der Bayern während der
„besten ersten Halbzeit seit Lan-
gem“ (Robert Lewandowski) seinen
Gegner erdrückte und die Tore zwei
bis fünf erzielte. Vor Anpfiff stand
ein Duell Zweiter gegen Erster auf
dem Papier, auf dem Rasen war es
zeitweise ein Klassenunterschied.

Im guten Gefühl, die Liga hierzu-
lande zu dominieren, fliegt der Bay-
ern-Tross am Dienstag nach Lissa-

Von Patrick Strasser Instanz, das Landgericht Madrid,
anrufen. Doch ob sich die spanische
Justiz angesichts des Verfahrens,
das ein großes öffentliches Echo fin-
det, drängen lässt und innerhalb der
Frist reagiereundzuseinenGunsten
entscheide? Zumal Hernández als

Top auf dem Platz, umstritten dane-
ben: Bayerns Franzose Lucas Hernán-
dez. FOTO: MARIUS BECKER/DPA
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Positiver Test
bei Weghorst
Wolfsburg. Torjäger Wout Weg-
horst vom VfL Wolfsburg hat sich
mit dem Coronavirus infiziert. Das
gab der Fußball-Bundesligist am
Montag bekannt. Der 29 Jahre alte
Niederländer wird dem VfL des-
halb auf jeden Fall am Mittwoch im
Champions-League-Spiel beim ös-
terreichischen Meister Red Bull
Salzburg (18.45 Uhr, DAZN) fehlen.
Nach Angaben der Wolfsburger
habe Weghorst am Sonntagmor-
gen nach der 0:2-Niederlage bei
Union Berlin, bei der er eingewech-
selt wurde, über Symptome ge-
klagt. Anschließend wurde er posi-
tiv auf das Coronavirus getestet.
Der Stürmer befindet sich seitdem
in Quarantäne.

Geisterspiel für
englisches Team
London. Wegen der Ausschreitun-
gen rund um das Finale der Fuß-
ball-EM im Londoner Wembley-
Stadion muss die englische Natio-
nalmannschaft ihr nächstes Pflicht-
heimspiel im Rahmen eines Uefa-
Wettbewerbs unter Ausschluss der
Öffentlichkeit spielen. Diese Ent-
scheidung teilte die Europäische
Fußball-Union am Montag mit. Soll-
te es in den kommenden zwei Jah-
ren erneut zu Vorfällen kommen,
wird eine weitere Heimpartie ohne
Zuschauer stattfinden. Außerdem
wurde der englische Verband FA zu
einer Zahlung von 100 000 Euro
verurteilt. Beim Endspiel sollen sich
etliche Fans illegal Zugang zum
Stadion verschafft haben.

Diese Erfolge
sind blutig

Von Ronald Reng

Vor dem Stadion von New-
castle United bejubelten
vergangene Woche Hun-
derte Fans die Neuigkeit,

dass ihr Fußballklub an ein Re-
gime verkauft wurde, das Oppo-
sitionelle foltert und ermordet.
Über ihren Staatsfonds erwarb
die saudi-arabische Regierung
80 Prozent des englischen Pre-
mier-League-Klubs. Dass unter
dieser Regierung etwa der Kriti-
ker Jamal Khashoggi zu Tode
gefoltert und seine Leiche zer-
sägt worden sein soll, interes-
siert die meisten Newcastle-
Fans offenbar nicht so sehr.
Hauptsache, ihr Klub bekommt
jetzt richtig viel Geld und wird
so groß wie Real Madrid.

Der Fall erinnert mich wieder
einmal daran, wie unterschied-
lich Fußballklubs in England
und Deutschland gesehen wer-
den. Bei einem Bundesliga-
Klub, behaupte ich, wäre die Be-
teiligung einer autokratischen
Regierung nicht möglich. Die
Öffentlichkeit würde dagegen
Sturm laufen. Fußballklubs in
Deutschland sind längst auch
Firmen, aber der Gedanke, dass
ein Klub in der Gesellschaft ver-
wurzelt sein muss, ist hier immer
noch stark. Die Idee rührt daher,
dass Fußballklubs in Deutsch-
land ursprünglich gemeinnützig
organisiert waren. In England
dagegen wurden die Klubs be-
reits vor hundert Jahren als
Unternehmen gegründet. Der
Besitzer wird dort nicht mora-
lisch bewertet, sondern wie ein
Trainer oder Spieler nur nach
dem Kriterium: Was bringt er
meinem Klub? Möglichst viel
Geld, bitte schön!

So lässt sich die Begeisterung
für Saudi-Arabiens Autokraten
Mohammed bin Salam und sein
Geld in Newcastle erklären. Ak-
zeptabel wird sie dadurch nicht.
Auch die legitime Gier eines
professionellen Sportvereins
nach Geld sollte Grenzen ha-
ben. Was auch immer für Erfolge
Newcastle United in Zukunft er-
zielt, an ihnen klebt Blut.

Info Immer dienstags wechseln
sich an dieser Stelle Bestseller-Au-
tor Ronald Reng, die deutsche
Fußball-Nationaltorhüterin Almuth
Schult, Sky-Kommentator Wolff
Fuss und Jochen Breyer, Modera-
tor des ZDF-„Sportstudios“, mit
Meinungsbeiträgen ab. Sie sind al-
le Kolumnisten des Redaktions-
Netzwerks Deutschland (RND).
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Gruppe A
FC Brügge – Manchester City Di., 18.45
St. Germain – RB Leipzig Di., 21.00

1. Paris St. Germain 2 3:1 4
2. FC Brügge 2 3:2 4
3. Manchester City 2 6:5 3
4. RB Leipzig 2 4:8 0

Gruppe B
Atletico Madrid – Liverpool Di., 21.00
FC Porto – AC Mailand Di., 21.00

1. FC Liverpool 2 8:3 6
2. Atletico Madrid 2 2:1 4
3. FC Porto 2 1:5 1
4. AC Mailand 2 3:5 0

Gruppe C
Besiktas – Lissabon Di., 18.45
Amsterdam – Dortmund Di., 21.00

1. Ajax Amsterdam 2 7:1 6
2. Bor. Dortmund 2 3:1 6
3. Besiktas Istanbul 2 1:4 0
4. Sporting Lissabon 2 1:6 0

Gruppe D
Donezk – Real Madrid Di., 21.00
Inter Mailand – Tiraspol Di., 21.00

1. Sheriff Tiraspol 2 4:1 6
2. Real Madrid 2 2:2 3
3. Inter Mailand 2 0:1 1
4. Schachtjor Donezk 2 0:2 1

Olympisches Feuer
entzündet
Athen/Olympia. Begleitet durch
Proteste gegen China ist das olym-
pische Feuer für die Winterspiele
in Peking entzündet worden. Die
Flamme wurde am Montag mit Hil-
fe eines Hohlspiegels und der Son-
nenstrahlen in der antiken Stätte
von Olympia entfacht, wie das
griechische Staatsfernsehen ERT
zeigte. Die Spiele finden vom 4. bis
20. Februar statt. Drei Demonst-
ranten protestierten gegen die
Vergabe der Winterspiele an Chi-
na, sie prangerten die Menschen-
rechtslage in Tibet und Hongkong
an. Sie versuchten, den Zaun rund
um die antike Stätte zu übersprin-
gen. Die Polizei habe sie festge-
nommen, so das Staatsfernsehen.

Ungewohnte Rückennummer, ungewohnte Rolle: Lionel Messi ist bei Paris Saint-Germain noch nicht angekommen. FOTO: IMAGO/FEDERICO PESTELLINI/PANORAMIC

sehen können, aber die Leute lassen
ihn auf der Straße kaum in Ruhe, so
dass er lieber mit seinen Kindern in
Parks spazieren geht, begleitet von
einigen Bodyguards. Privat hat er
immerhin sein Glück gefunden. Bis-
her wohnte er mit seiner Familie in
einer Luxussuite des Hotel Royal
Monceau auf den Champs-Elysées.
Seit Beginn des Monats hat er nun
einHausinNeuilly-sur-Seinegefun-
den.Deutlichbescheidenerals seine
Villa in Casteldelfels (bei Barcelo-
na), nämlich insgesamt 300 Qua-
dratmeter, mit einem kleinen Gar-
ten,aberkeinemPool–undeinerbe-
scheidenen Monatsmiete in Höhe
von 22000 Euro. Seine Nachbarn
heißen Icardi, Marquinhos, Di
Maria, Verratti und Nicolas Sarkozy,
Frankreichs ehemaliger Staatschef
und großer PSG-Fan.

Messi ist nach Paris gewechselt,
um in den nächsten zwei Jahren die
Champions League zu gewinnen,
und mit dem Ziel, seine Geschichte
im Weltfußball weiterzuschreiben.
Zum ersten Mal in seiner Laufbahn
wird er am Dienstag (21 Uhr, DAZN)
erst einmal auf RB Leipzig treffen.
Natürlich wird eine deutliche Leis-
tungssteigerung erwartet. Auch sei-
ne Automatismen mit Neymar und
Mbappé greifen noch lange nicht
wie erwünscht. Im ausverkauften
Prinzenpark muss Messi allerdings
auf den angeschlagenen Neymar
verzichten – ein Zeichen will der
Superstar trotzdem endlich setzen.

WM-Quali-Spiele zu bestreiten, und
dadurch jeweils das darauffolgende
Ligaspiel verpassten.“ Im Camp
Nou von Barcelona wurde Messi nur
18-mal in 371 Partien wettbewerbs-
übergreifend ausgewechselt, und
zwarnur,wenndasErgebnissohoch
zugunsten der Katalanen war, dass
er ohne großes Murren vom Platz
ging. Mit Argentinien stand er seit
2014 bei jeder Partie auf dem Platz
und spielte immer durch.

Von der Gangart mancher Ab-
wehrspieler in der Ligue 1 – wie vor
zwei Wochen bei der einzigen Sai-
sonniederlage in Rennes (0:2) –
schien er überrumpelt zu sein. In der
PSG-Kabine ist Messi ständig mit
seinen Landsmännern Angel Di
Maria und Leandro Paredes zu fin-
den, aber vor allem mit seinem lang-
jährigen Freund Neymar. An seinen
seltenen freien Tagen hat er sich die
Stadt der Liebe ein bisschen an-

nem Platz sitzen und jubelte nicht
mit seinen Kollegen. „Alle großen
Spieler werden ungern ausgewech-
selt, das ist ja überall der Fall“, sagte
der Trainer. „Aber wir haben einen
extrem engen Spielplan, und da ist
es auch meine Verantwortung, mit
den Kräften unserer Spieler sorgfäl-
tig umzugehen, insbesondere mit
den Südamerikanern, die ja zuletzt
zweimal in ihre Heimat düsten, um

Alle großen Spieler
werden ungern
ausgewechselt.

Mauricio Pochettino,
Trainer von Paris Saint-Germain

BVB in Amsterdam vor großem Schritt

Borussia Dortmunds
Trainer Marco Rose er-
wartet im Champions-
League-Spiel bei Ajax
Amsterdam ein Duell
auf Augenhöhe. „Ajax
ist schon eine geölte
Maschine. Wir haben
keine Angst, aber gro-
ßen Respekt“, sagte der

Fußballlehrer am Mon-
tag vor der Busreise des
Teams in die Niederlan-
de. Mit einem Sieg am
Dienstag (21 Uhr/Ama-
zon Prime) beim punkt-
gleichen Spitzenreiter
könnte der Tabellen-
zweite bereits im dritten
Gruppenspiel einen gro-

ßen Schritt Richtung
Achtelfinale tun. Nicht
zur Verfügung stehen
die Stammkräfte Ra-
phael Guerreiro, Giovan-
ni Reyna und Mahmoud
Dahoud. Dafür kehrt
Dan-Axel Zagadou erst-
mals seit Monaten zu-
rück in den Kader.

Warten aufs Zeichen
Bislang sind die Auftritte von Fußballgott Lionel Messi in Paris überschaubar –

Platzt der Knoten nun ausgerechnet gegen RB Leipzig?

Paris. Der Fußball-Messi-as ist bei
Paris Saint-Germain noch nicht rich-
tig angekommen. Gut zwei Monate,
nachdem Lionel Messi in der franzö-
sischen Hauptstadt einen Zweijah-
resvertrag plus ein Jahr Option un-
terzeichnete, hat er bisher sein bes-
tes Gesicht nicht zeigen können. Ein
einziges Highlight lieferte er den
PSG-Anhängern immerhin: Sein
Traumtreffer in der Königsklasse
gegen Manchester City (2:0), als er
vor drei Wochen nach feinem Zu-
spiel von Kylian Mbappé einen
Linksschuss in den Winkel setzte,
sorgte für Gänsehaut.

Seine Auswechslung gegen
Olympique Lyon am 19. September
inderLigue1sorgtedagegenfürviel
Unmut und gilt bis hierhin als ein
spektakulärer Tiefschlag. Messi
wird selten ausgewechselt und war
von dieser Maßnahme dermaßen
überrascht – obwohl er mehrere Mi-
nuten über eine Knieprellung ge-
klagt hatte –, dass er sogar den
Handschlag mit Trainer Mauricio
Pochettinoverweigerte.EineAbleh-
nung, die für erheblichen Zündstoff
sorgte.ObwohldasSpielbeimStand
von 1:1 noch völlig offen war, inte-
ressierte sich der argentinische Na-
tionalspieler kaum noch für das Ge-
schehen auf dem Rasen des Prinzen-
parks. Sogar beim Siegtreffer von
Mauro Icardi in der Nachspielzeit
blieb er als einziger Pariser auf sei-

Von Alexis Menuge

Peters erwägt Job
als DFB-Präsident
Frankfurt/Main. In den Poker um
die Führungspositionen im deut-
schen Fußball kommt überra-
schend neue Bewegung. Peter
Peters tritt vorzeitig als Auf-
sichtsratsvorsitzender der Deut-
schen Fußball Liga (DFL) zurück
und will sich unter bestimmten
Bedingungen nun doch um den
Posten als DFB-Präsident bewer-
ben. „Ich kandidiere als DFB-Prä-
sident, wenn ich dafür die Unter-
stützung der Liga erhalte und ich
von einem Landesverband von
den Amateuren vorgeschlagen
werde“, sagte Peters der „Frank-
furter Allgemeinen Zeitung“. Er
ist derzeit gemeinsam mit Rainer
Koch interimsmäßig Chef des
Deutschen Fußball-Bundes,
nachdem Fritz Keller im Mai zu-
rückgetreten war.

VIERERKETTE CHAMPIONS LEAGUE
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Die Ziehl-Mannschaft gab sich
allerdings nicht auf. Damer traf in
der 50.Minute per Freistoß zumAn-
schluss – sein Schuss aus 17 Metern
wurde abgefälscht und landete in
derMittedesTores,TorhüterThiede
war chancenlos. So auch sein
Gegenüber Quindt nur neun Minu-
ten später auf der anderen Seite. Er-
neut sah Tasky im Duell nicht gut
aus, diesmal schloss Oliver Schmitt
trocken unten rechts ab.

Und erneut war der Deckel noch
nichtendgültigdrauf.Wiedernutzte
derTSVeineStandardchance.Froe-
sepasste kurz aufDamer, derOffen-
sivmann flankte auf den zweiten
Pfosten, wo Thiede den Ball abpral-
len ließ - Kapitän Fölster war zum
zweiten Mal zur Stelle, nickte per
Kopf ein (65.). Statt der Aufholjagd
setzte Verl aber noch einen drauf -
und Rabihic krönte seine Leistung
mit Vorlage Nummer vier. Seine
Flanke auf den zweiten Pfosten lan-
dete bei Julian Schwermann, der im
LuftduellmitDamerkeineProbleme
hatte (71.).

In den letzten Minuten fehlten
Fölster, Damer und Co. dann die
Kräfte und Chancen, um noch ein-
mal heranzukommen. Positiv: Die
Havelser können Tore erzielen. Vor
allem die Standards durch Damer
und Froese konnten sich sehen las-
sen.Dochganzklar ist auch:DieHa-
velsermachen zu viele Fehler in der
Defensive, machen sich das Leben
dadurch selbst schwer. Ziehl: „Es
geht jetztdarum,genaudieseFehler
zuminimieren.“

Fehler kosten Havelse Punkte
Desolate Defensivarbeit bei 3:5-Pleite. Verl-Angreifer Rabihic mit vier Vorlagen.

Verl. Nächstes Torspektakel beim
TSV Havelse: Nach dem sensatio-
nellen 4:3 in Berlin und dem 0:6
gegenKaiserslauterngabesamges-
tern Abend in Verl acht Tore. Doch
dieMannschaft vonTrainer Rüdiger
Ziehl leistete sich diesmal zu viele
Fehler in der Defensivarbeit, verlor
deshalbverdientmit 3:5 (1:3) imSta-
dion am Lotter Kreuz. Ziehl ange-
fressen: „Was dieDefensive angeht,
war das ganz klar ein Rückschritt.“

Dabei erwischtederGast ausHa-
velse den besseren Start. Kianz
Froese probierte es nach einer kur-
zen Ecke von Leon Damermit links,
Verl-Torhüter Niclas Thiede konnte
zwar den Schuss des Kanadiers mit
kubanischen Wurzeln abwehren,
doch beim Nachschuss von Kapitän
Tobias Fölster aus zwei Metern war
er machtlos. Für die Gastgeber war
dies offenbar ein Weckruf. Inner-
halb von nur neun Minuten drehte
Verl das Spiel mit drei Treffern.

Vor allem den überragenden Ka-
sim Rabihic bekamen die Havelser
überhaupt nicht in den Griff. Erst
flankteersehenswertausdemHalb-
feld in die Mitte, Leandro Putaro
köpfte zumAusgleich (12.).Nur drei
Minuten später tanzte Rabihic erst
Verteidiger Niklas Tasky aus, dann
grätschte Nils Piwernetz ins Leere.
AnschließendlegtederSpielmacher
mustergültig für Lukas Petkov zur
Führung ab. Anschließend nahm
sichRabihicauchdenHavelserKee-
per Norman Quindt vor, indem er

Von Alexander Flohr ihnmit einer Finte stehen ließ, dann
schüttelte er Tasky erneut ab und
bereitete das dritte Tor vor - Putaro
traf per Direktabnahme aus dem

Strafraumzum3:1. Inder33.Minute
hätte Rabihic sogar noch auf 4:1 er-
höhen müssen, doch Quindt re-
agierte super.

Durchpusten: Havelses Trainer Rüdiger Ziehl sah ein offenes Spiel, in dem sei-
ne Spieler aber zu viele Fehler in der Defensive machten. FOTO: PETROW

auf,wann 96 endlich seineMuskeln
spielen lässt.

Dass die Mannschaft stark ist,
lässt sich Trainer Jan Zimmermann
nicht ausreden. „Das ist der Kader,
mit dem ich arbeiten will“, sagte er
gestern. „Ich bin überzeugt von der
Qualität der Spieler.“ Aber: „Sie
müssen mal anfangen, diese Quali-
tät auf demPlatz zu zeigen, und sich
offensiv durchsetzen.“ Zimmer-
mann, der gegen Schalke „keine
Torchance“ für 96 gesehen hat, re-
det nichts schön: „Wir hatten in den
letzten Spielen keinen Spieler auf
dem Platz, der mal ein offensives
Eins-gegen-eins gewinnt und auch
mal eine Torchance kreiert. Daswar
inder zweitenHalbzeit inNürnberg
nicht der Fall, das war jetzt gegen

Schalke nicht der Fall.“
Der neue Sturmstar Lukas Hin-

terseer gab in seinem Premieren-
spiel gegen St. Pauli die erste Tor-
vorlage für 96. Das blieb bis jetzt al-
lerdings seine einzige Torbeteili-
gung. Selbst hat Hinterseer in fünf
Spielen noch nicht getroffen. Keine
gute Quote für den Marvin-
Ducksch-Ersatz (Wechsel zu Bre-
men, seitdem vier Tore). Doch Zim-
mermann nimmt ihn in Schutz: „Lu-
kas hat gegen Schalke zwar wenig
guteMomentegehabt, ich fandaber
auch, dass er wieder sehr alleinge-
lassenwurde“, sagtderTrainer.„Ich
habenichtgesehen,dasswir ihngut
in Szene gesetzt haben, so dass er
Tore schießen kann.“ Das hat auch
SportdirektorMarcusMann so ana-

lysiert. „Es gilt allgemein, dass wir
zumehrAbschlüssenkommenmüs-
sen.AuchLukasmussnochhäufiger
in die Situationen kommen, dafür
braucht er aberUnterstützung.“Die
offensive 96-Schwäche gegen
Schalke habe aber „nicht an einer
oder an zwei Personen“ gelegen.

Ob96wegender kollektivenGe-
fahrlosigkeitmittlerweile denabge-
wanderten Ducksch ein wenig ver-
misst? Der kreierte immerhinChan-
cen, auch wenn er viele davon ver-
gab. Mann winkt ab. „Das ist doch
völlig hypothetisch, sich Gedanken
darüber zu machen, ob er in dieser
Situation mehr Tore gemacht hät-
te.“ Fakt sei aber: „Dass unsereEnt-
wicklung nicht ausschließlich in
eine Richtung geht, war klar. Wir

werden deshalb nicht die Ruhe ver-
lieren.“

Dasgilt auch fürHinterseer,weiß
Zimmermann:„Natürlich merkt
manLukasan, dassdieErwartungs-
haltung und der Druck von außen
höher werden. Da ist er aber erfah-
ren genug, da mache ich mir keine
Sorgen“. Der Cheftrainer bleibt
ebenfalls noch ruhig. Das späte
Gegentor gegen Schalke „istmit Si-
cherheit nicht förderlich fürs Selbst-
vertrauen“, aber immerhin ist die
Aufgabenstellung klar nach den
vergangenen Wochen. Zimmer-
mann: „Wir haben deutlich zu we-
nigToregeschossen,daswissenwir.
Jetzt müssen wir sehen, wie wir das
verbessern in den nächsten Spielen
– das ist dannmein Job.“

Hannover. Da gibt es keine Diskus-
sionen. 96hat zuwenigPunkte.Viel
zuwenig.Elf sindesnachzehnSpie-
len, Spitzenreiter St. Pauli hat be-
reits doppelt so viele. Ausgerechnet
gegen den Überraschungsprimus
der 2. Liga hat 96 gewonnen. Da-
mals, am sechsten Spieltag, 1:0. Da
standerstmals die neueMannschaft
auf dem Platz, die Trainer Jan Zim-
mermann sich so gewünscht und im
Sommer mit zusammengestellt hat-
te. Die Hoffnung auf ein neues 96-
Hoch war groß, erst recht nach dem
folgenden 3:0 in Kiel. Doch das
chancenlose 0:1 zuletzt gegen
Schalkewirft einmalmehrdieFrage

Von Jonas Szemkus
und Jonas Freier

BUZZER KOMPAKT

Baumann kritisiert
Werder-Spieler
Bremen. Sportchef Frank Baumann
hat nach der 0:3-Niederlage bei
Darmstadt 98 die Spieler von Bun-
desliga-Absteiger Werder Bremen
kritisiert. „Wir haben jetzt schon zu
viele Punkte hergeschenkt und
hatten zu viele Spiele, in denen die
Leistung nicht stimmte“, sagte der
Geschäftsführer. Das müssen wir
schnellstmöglich ändern. Sonst
wird es eine Saison, in der wir wie-
der unsere Ziele nicht erreichen.“

Oldenburg mit
Bundesliga-Fehlstart
Oldenburg. Der Fehlstart von der
EWE Baskets Oldenburg in die neue
Saison der Basketball-Bundesliga
ist perfekt. Gegen Alba Berlin verlor
das Team deutlich mit 74:92 (43:38)
und hat nach vier Spieltagen ledig-
lich einen Sieg auf dem Konto.
„Unserem Kader fehlt ein Stück of-
fensive Qualität, Rebounding und
Erfahrung auf der Forward-Posi-
tion“, sagte der geschäftsführender
Gesellschafter Hermann Schüller.

3. Liga
SC Verl – TSV Havelse 5:3

1. Magdeburg 12 25:13 25
2. Bor. Dortmund II 12 20:15 20
2. 1. FC Saarbrücken 12 20:15 20
4. E. Braunschweig 12 19:14 20
5. VfL Osnabrück 12 16:11 20
6. Waldhof Mannheim 11 17:9 19
7. Kaiserslautern 12 17:8 18
8. Viktoria Berlin 12 23:16 18
9. SV Wehen 12 17:14 18

10. Türkgücü München 12 14:17 18
11. Hallescher FC 12 21:20 17
12. SC Verl 12 21:22 16
13. FSV Zwickau 12 14:15 15
14. SV Meppen 12 12:17 15
15. 1860 München 11 10:11 13
16. SC Freiburg II 12 8:16 13
17. MSV Duisburg 12 15:21 12
18. Viktoria Köln 12 14:21 10
19. Würzburger Kickers 12 6:16 8
20. TSV Havelse 12 10:28 7

FUSSBALL

Flensburg
verlängert

mit Machulla
Flensburg. Handball-Bundesligist
SG Flensburg-Handewitt hat den
Vertragmit TrainerMaikMachul-
la vorzeitig und langfristig verlän-
gert. Das ursprünglich bis 2023
datierteArbeitspapierdes44-Jäh-
rigen ist bis zum30. Juni 2026aus-
gedehnt worden. „Das ist eine
wegweisende Personalentschei-
dung für die Zukunft. Maik hat in
den letzten Jahren bei der SG be-
wiesen, dass er einer der besten
Trainer in Europa ist“, sagte SG-
GeschäftsführerDierk Schmäsch-
ke.

„Die Anerkennung und das
Vertrauen in meine Person und in
die Arbeit meines gesamten Trai-
nerteams bedeutenmir sehr viel“,
sagte Machulla. Der frühere Bun-
desliga-Profi und zwölffache Na-
tionalspieler arbeitete von 2012
bis 2017 als Co-Trainer bei den
Norddeutschen. Nachdem er den
Chefposten von Ljubomir Vranjes
übernommen hatte, holte die SG
2018 und 2019 die Meisterschaft,
2020 und 2021 Platz zwei sowie
2019 zudem den Supercup.

Aktuell haben die Flensburger
aber mit großen Verletzungssor-
gen zu kämpfen, die sich auch in
den sportlichen Resultaten nie-
derschlagen. In der Liga belegt
das Team nur Rang sechs, in der
Champions League ist die Ma-
chulla-Sieben sieglos Gruppen-
letzter. Im DHB-Pokal ist die SG
bereits in Runde zwei gescheitert.

Da steckt viel Kraft drin: Aber auch Kapitän Marcel Franke konnte sie gegen Schalke nicht zeigen. Die Stürmer Lukas Hinterseer (kleines Foto oben) und Hendrik Weydandt (unten) sind seit Längerem
torlos. FOTOS: FLORIAN PETROW

Wann lässt 96 die Muskeln spielen?
Torjäger verzweifelt gesucht. Zimmermann kritisiert Offensive, nimmt aber Hinterseer in Schutz.

Hansa-Fans
sorgen für
Empörung

Rostock. Mit dem Aufziehen
eines Banners im Ostseestadion
haben Fans des Fußball-Zweitli-
gisten FC Hansa Rostock am
Sonntag für Empörung gesorgt.
„Das, was dort gezeigt wurde, ist
schlichtweg unfassbar, pietätlos
undmenschenverachtend“, sag-
te Mecklenburg-Vorpommerns
Innenminister Torsten Renz
(CDU).

Das Banner hatte die Auf-
schrift „Einer weniger, ACAB!“
(all cops are bastards/alle Bullen
sind Schweine) und bezog sich
laut Renz „respektlos und abfäl-
lig“ auf den Tod eines Polizisten
aus Hamburg. Dieser war nach
Angaben der Polizeigewerk-
schaft (DPolG) Hamburg bei
einem Lehrgang in Mecklen-
burg-Vorpommern nach einer
nächtlichenBelastungsübung im
Alter von 24 Jahren gestorben.

„Dass hier offen der Tod eines
jungen Polizisten mit höhnischer
Genugtuung begrüßt wird, ist
eineStufe vonMenschenverach-
tung, die wir in deutschen Sta-
dien so noch nicht erlebt haben“,
sagte Hamburgs Innen- und
Sportsenator Andy Grote (SPD).
Unabhängig von der Arbeit der
Strafverfolgungsbehörden sei
die Vereinsführung gefordert,
schnelle und klare Maßnahmen
gegen die Verantwortlichen zu
ergreifen. „Wer alle Werte des
Sports und der Menschlichkeit
mit Füßen tritt, hat in Fußballsta-
diennichtsmehrverloren“, sagte
Grote weiter.

Renz betonte, dass Distanzie-
rungen und Entschuldigungen
des Vereins nicht mehr ausreich-
ten. „Ich erwarte, dass die Ver-
antwortlichen mit aller Konse-
quenz Einfluss darauf nehmen,
dass solche herabwürdigenden
Banner gar nicht erst ins Stadion
gelangen können.“ Hansa Ros-
tockhattegestern ineinemState-
ment das Banner verurteilt.

Der Landesvorsitzende der
DPolG Hamburg, Thomas Jung-
fer, forderte Hamburgs Innen-
und Sportsenator Andy Grote
(SPD) auf, Strafantrag zu stellen.
Hansa Rostock sollte bei den El-
tern des toten Polizisten um Ent-
schuldigung bitten.
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5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00
Tagesschau 9.05 Live nach
Neun. Magazin. Raus ins Leben
9.55 Verrückt nach Meer 10.45
Meister des Alltags 11.15 Wer
weiß denn sowas? Show 12.00
Tagesschau 12.15 ARD-Buffet
13.00 Mittagsmagazin 14.00
Tagesschau 14.10 Rote Rosen.
Telenovela 15.00 Tagesschau
15.10 Sturm der Liebe. Teleno-
vela 16.00 Tagesschau 16.10
Verrückt nach Meer. Dokureihe

17.00 Tagesschau
17.15 Brisant
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 WaPo BodenseeHolde

Isolde. Krimiserie
19.45 Wissen vor acht – Natur
19.50 Wetter vor acht
19.55 Börse vor acht
20.00 Tagesschau
20.15 Die KanzleiOhne Spuren.

Anwaltsserie. Mit Sabine
Postel, Herbert Knaup

21.00 In aller FreundschaftOf-
fene Rechnung. Arztserie

21.45 FAKTMagazin. 10 Jahre
nach der Selbstenttar-
nung des NSU: Wie aktiv
ist das rechtsextremisti-
sche Unterstützernetz-
werk noch heute?

22.15 Tagesthemen
22.50 Club 1Der Überra-

schungstalk mit Hannes
Ringlstetter. Zu Gast:
Caren Miosga (Tagest-
hemen-Moderatorin und
Grimme-Preisträgerin),
André Rieu (Stargeiger
und Orchesterleiter), Ma-
ria Höfl-Riesch (ehema-
lige Skirennläuferin und
Olympiasiegerin), Ingolf
Lück (Schauspieler und
Comedian). Im Showteil:
Rocko Schamoni

0.20 Nachtmagazin
0.40 Die Kanzlei Anwaltsserie
1.25 In aller Freundschaft

5.45 The Mentalist 6.30 Navy
CIS: L.A. 8.25 Navy CIS: New
Orleans 10.15 Blue Bloods
12.05 Castle 13.00 The Menta-
list 13.55 Hawaii Five-0 14.50
Navy CIS: L.A. Geschichte ohne
Happy End. Krimiserie. Mit Chris
O’Donnell, LL Cool J, Daniela
Ruah 15.50 News 16.00 Navy
CIS: L.A. Jada. Krimiserie 16.55
Abenteuer Leben täglich Natio-
nenkampf – Frikadelle vs. Köfte

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal –
Der Profi kommt

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum

20.15 16 Blocks Actionfilm,
USA/D 2006. Mit Bruce
Willis, Yasiin Bey, David
Morse. Regie: R. Donner

22.25 Hostage – Entführt
Actionfilm, USA/D 2005.
Mit Bruce Willis, Kevin
Pollak, Jimmy Bennett.
Regie: Florent Siri

0.45 16 Blocks Actionfilm,
USA/D 2006. Mit Bruce
Willis, Yasiin Bey, David
Morse. Regie: R. Donner

6.50Der Trödeltrupp 8.50 Frau-
entausch 12.50 Die Wollnys –
Eine schrecklich große Familie!
13.55 Die Geissens. Dokusoap
14.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken. Do-
kusoap 16.55 RTLZWEI News

17.00 RTLZWEIWetter
17.05 Armes Deutschland –

Stempelnoder abrackern?
18.05 Köln 50667Dokusoap
19.05 Berlin – Tag &Nacht

Dokusoap. Revierkämpfe
20.15 Hartz und herzlich

Dokureihe. Rückkehr
nach Niedergörsdorf (2)

22.15 Armes Deutschland –
Stempelnoder abrackern?
Reihe. Aufstocker, Zweit-
jobber und Abzocker

0.20 Autopsie –Mysteriöse
Todesfälle Im Würgegriff
des Vaters / Verliebt in
einen Mörder. Reihe

15.00 ALVINNN!!! 15.30 Tom
und Jerry 16.00 Die Tom und
Jerry Show 16.30 100% Wolf –
Die Legende des Mondsteins

17.00 Woozle Goozle
17.30 Bugs Bunny und Looney

Tunes Zeichentrickserie
17.55 Paw Patrol
18.25 Grizzy & die Lemminge

Animationsserie
18.55 Die Tom und Jerry Show
19.15 ALVINNN!!!
19.45 Angelo!
20.15 On the Case Das Pizza-

mädchen / Ein ungebe-
tener Gast. Sherry liefert
gerade Pizza aus, als sie
verschwindet. Ihr Auto
wird mit laufendemMotor
in einer Straße entdeckt.

22.20 Snapped –Wenn Frauen
tötenDokusoap

0.25 Infomercials

5.00 CSI: NY 7.20 CSI: Den Tä-
tern auf der Spur. Krimiserie 9.10
CSI: Miami. Blutsbrüder / Fest-
genagelt / Die Todesbar 11.55
vox nachrichten 12.00 Shopping
Queen 13.00 Zwischen Tüll und
Tränen. Dokusoap 14.00 Mein
Kind, dein Kind –Wie erziehst du
denn? Dokusoap 15.00 Shop-
ping Queen. Dokusoap 16.00
Zwischen Tüll und Tränen

18.00 First Dates – Ein Tisch
für zweiDokusoap.
Moderation: Roland Trettl

19.00 Das perfekte Dinner
Dokusoap

20.15 Besonders verliebt 18
Singles gehen auf die Su-
che nach dem passenden
Partner fürs Leben. Das
Besondere daran: Sie alle
haben ein Handicap.

22.15 Pia – Aus nächster Nähe
Reportagereihe

0.15 vox nachrichten
0.35 Medical Detectives

Dokumentationsreihe
Zerstörerische Gewalt /
Eigen Fleisch und Blut

8.50 In aller Freundschaft 9.40
Quizduell – Der Olymp 10.30
Elefant, Tiger & Co. 10.55MDR
aktuell 11.00MDR um elf 11.45
In aller Freundschaft 12.30
Judith Kemp. Drama, D 2004
14.00MDR um zwei 15.15 Ge-
fragt – Gejagt 16.00 MDR um
vier 16.30MDR um vier

17.00 MDR um vier
17.45 MDR aktuell
18.10 Brisant
18.54 Unser Sandmännchen
19.00 MDR Regional
19.30 MDR aktuell
19.50 Zeigt uns eureWelt
20.15 UmschauMagazin
21.00 Skat, Quartett, Rommé

–Die Spielkartenstadt
AltenburgDoku

21.45 MDR aktuell
22.10 Der Fall Biermann –Mit

der Gitarre gegen die
StaatsmachtDoku

22.55 Polizeiruf 110 Eine
unruhige Nacht. TV-
Kriminalfilm, DDR 1988.
Mit Peter Borgelt

0.05 Morden imNorden

8.55 Land und lecker 9.40 Ak-
tuelle Stunde 10.25 Lokalzeit
10.55 Planet Wissen 11.55
Leopard, Seebär & Co. 12.45
WDR aktuell 13.05 Giraffe, Erd-
männchen & Co. Reportagereihe
13.55 Erlebnisreisen 14.00 Und
es schmeckt doch!? 14.30 In
aller Freundschaft 15.15 In aller
Freundschaft 16.00 WDR aktu-
ell 16.15Hier und heute

18.00 WDR aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau
20.15 TatortNarben

TV-Kriminalfilm, D 2016
Mit Klaus J. Behrendt

21.45 WDR aktuell
22.15 Tatort Satisfaktion

TV-Kriminalfilm, D 2007
Mit Axel Prahl

23.40 Tatort Tote Taube in
der Beethovenstraße
TV-Kriminalfilm, D 1973
Mit Glenn Corbett

1.20 Unterwegs imWesten
Dokureihe

6.20 Kulturzeit 7.00 nano 7.30
Alpenpanorama 8.00 ZIB 8.05
Alpenpanorama. Reihe 9.00 ZIB
9.05 Kulturzeit 9.45 nano 10.15
Bauernherbst im Salzburger
Land 11.00 Die Sennerin 11.45
Hessen à la carte 12.15 Ser-
vicezeit 12.45 Natur im Garten
13.10 Historische Seilbahnen
der Schweizer Alpen 13.25 In-
seln der Schweiz 15.05 Traum-
hafte Bahnstrecken der Schweiz

18.30 nanoMagazin
19.00 heute
19.20 Kulturzeit
20.00 Tagesschau
20.15 Der 7. Tag Thriller, D

’17. Mit S. Stappenbeck,
Marcus Mittermeier

21.45 kinokino „The French Dis-
patch“ – Neues aus Wes
Andersons Wunderwelt

22.00 ZIB 2
22.25 makroMagazin

Das CO2-Endlager
22.55 Feindbild PolizeiGewalt

und Gegengewalt ohne
Ende? Dokufilm, D 2020

0.15 Reporter Reportagereihe

5.05 Galileo 6.00 Two and a
Half Men 7.20 The Big Bang
Theory 8.45 Man with a Plan
9.35 Brooklyn Nine-Nine 10.30
Scrubs – Die Anfänger 12.20
Last Man Standing 13.15 Two
and a Half Men 14.35 TheMidd-
le 15.35 The Big Bang Theory

17.00 taff
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Fantasien

einer durchgeknallten
Hausfrau / Geschichts-
stunde mit Marge.
Zeichentrickserie

19.05 Galileo Ein Leben am
heißesten Ort der Welt

20.15 Darüber staunt die
Welt – Die verrücktesten
Familien-Schlamassel
Show

22.40 Late Night Berlin Show
23.50 TheMasked Singer

Show. Rateteam: Ruth
Moschner, Rea Garvey,
Alvaro Soler. Moderation:
Matthias Opdenhövel

2.40 TheMasked Singer – red.
SpezialMagazin

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00
heute Xpress 9.05 Volle Kanne –
Service täglich 10.30Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Wismar
12.00 heute 12.10 drehscheibe
13.00 Mittagsmagazin 14.00
heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heu-
te Xpress 15.05 Bares für Rares
16.00 heute – in Europa 16.10
Die Rosenheim-Cops. Krimiserie

17.00 heute
17.10 hallo deutschland
17.45 Leute heute
18.00 SOKOKöln Alphatiere

Serie. Mit Sonja Baum, P.
Besson, Lukas Piloty

19.00 heute
19.20 Wetter
19.25 Die Rosenheim-Cops Ein

anonymer Anruf. Serie
20.15 WirWunderkinder

Dokumentation. Zeit des
Wandels. Es ist ein be-
wegtes Jahrzehnt, das die
Jugend in Deutschland
wie kaum ein anderes
prägte: die Sechzigerjah-
re. Prominente erzählen,
wie diese Zeit ihr Leben
entscheidend beeinflusste.

21.00 frontalMagazin
Moderation: Ilka Brecht

21.45 heute-journal
22.15 Begnadet andersDoku-

mentation. Mit Handicap
erfolgreich im Beruf

22.45 Markus Lanz Talkshow
0.00 heute journal update
0.15 21 Bridges – Jagd durch

Manhattan Kriminalfilm,
USA/CHN 2019. Mit
Chadwick Boseman, Si-
enna Miller, J.K. Simmons.
Regie: Brian Kirk

1.45 Inspector Banks
Jeder Tropfen meines
Blutes. Krimiserie. Mit
Stephen Tompkinson

3.15 TheMallorca FilesMord
an einem Junggesellen

8.10 Sturm der Liebe 9.00Nord-
magazin 9.30 Hamburg Journal
10.00 Schleswig-Holstein Ma-
gazin 10.30 buten un binnen
11.00 Hallo Niedersachsen
11.30Die Nordreportage 12.00
Brisant 12.25 In aller Freund-
schaft 13.10 In aller Freund-
schaft – Die Krankenschwestern
14.00 NDR Info 14.15 Gefragt
– Gejagt 15.00 die nordstory
16.00NDR Info. Magazin 16.10
Mein Nachmittag. Magazin

17.00 NDR Info
17.10 Leopard, Seebär & Co.

Reportagereihe
18.00 Hallo Niedersachsen
18.15 Die Nordreportage
18.45 DAS!
19.30 Hallo Niedersachsen
20.00 Tagesschau
20.15 VisiteMagazin. Haut-

krebs: Vorsorge, erken-
nen, behandeln / Wann
ist eine zweite Meinung
vom Arzt sinnvoll?

21.15 Panorama 3Magazin
21.45 NDR Info Information
22.00 Polizeiruf 110

Sabine. TV-Kriminalfilm,
D 2021. Mit Anneke Kim
Sarnau, Charly Hübner,
Andreas Guenther. Regie:
Stefan Schaller. Die
drohende Schließung der
Rostocker Arunia-Werft
lässt Sabine Brenner,
von allen als Servicekraft
immer nur übersehen, zur
Waffe greifen. König und
Bukow arbeiten gegen
die Zeit, denn die Frau
hört nicht auf zu töten.

23.30 WeltbilderMagazin.
Im Fjord der Lachse –
Norwegens Geschäft mit
unserem Lieblingsfisch

0.00 Neben den Gleisen
Dokumentarfilm, D 2016

1.25 Polizeiruf 110 Sabine
TV-Kriminalfilm, D 2021

5.30 Sat.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin Charlotte Karlinder,
Tim Hendrik Walter 10.00 Klinik
am Südring – Die Familienhelfer
12.00 Klinik am Südring. Do-
kusoap 13.00 Auf Streife – Ber-
lin 14.00 Auf Streife 15.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Do-
kusoap 16.00 Klinik am Südring

17.00 Lenßen übernimmt
Dokusoap. Mit Sarah
Grüner, Ben Handke

17.30 K11 – Die neuen Fälle
18.00 Buchstaben Battle Show.

Zu Gast: Nicole Jäger,
Sonya Kraus, Ali Güngör-
müs, Mario Basler

19.00 Buchstaben Battle Zu
Gast: Nova Meierhenrich,
Marco Schreyl u.a.

19.55 Sat.1 Nachrichten
20.15 Lebensretter hautnah

–Wenn jede Sekunde
zählt Reportagereihe.
In Dortmund müssen
die Notfallsanitäter Rosi
und Max gemeinsam mit
der Feuerwehr eine Tür
öffnen. In Teltow werden
Ivo und Jenny zu einem
Massen-Fahrradunfall
gerufen. Einige Radrenn-
fahrer sind gestürzt.

22.15 akte.Magazin
23.15 Spiegel TV – Reportage

Reportagereihe. Kein
Kinderspiel – Eine Mutter
kämpft um ihr Baby

0.15 SAT.1 Reportage Reihe
Mit Herz & Hoffnung –
Klinikalltag hautnah

1.15 Die Herzblut-Aufgabe
– Promis in der Pflege
Reihe. Mitwirkende:
Jenny Elvers, Wayne
Carpendale, Patrick Lind-
ner, Faisal Kawusi, Lilly
Becker, Jorge González

3.00 So gesehen
3.05 Auf Streife – Die Spezia-

listenDokusoap

5.15 Anwälte der Toten 6.00
Guten Morgen Deutschland
8.30 Gute Zeiten, schlechte Zei-
ten 9.00 Unter uns 9.30 Alles
was zählt 10.00 Der Nächste,
bitte! Soap 11.00 Die Super-
händler – 4 Räume, 1 Deal 12.00
Punkt 12 15.00 wunderbar
anders wohnen 15.45 Martin
Rütter – Die Welpen kommen.
Dokureihe 16.45 RTL Aktuell

17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv – DasMagazin

Moderation: Jana Azizi
18.30 Exclusiv – Das Star-

Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten Soap
20.15 Das Sommerhaus der

Stars – Kampf der Promi-
paare So viel „Sommer-
haus“ gab es noch nie!
Die Fans des kultigen
Beziehungs-Härtetests
dürfen sich freuen. End-
lich geht der unterhalt-
same Wettbewerb mit
12 neuen Folgen und
neuen Paaren in Bocholt
wieder los! Wer wird
„DAS Promipaar 2021„?

22.15 RTL Direkt
22.35 Das Sommerhaus der

Stars – Kampf der Promi-
paare Show

23.00 TakeMeOut Show
0.10 RTL Nachtjournal
0.40 CSI: MiamiDer letzte

Zeuge. Krimiserie
1.30 CSI: Miami Verstärkung.

Krimiserie. Mit David
Caruso, Emily Procter,
Adam Rodriguez

2.25 CSI: Den Tätern auf der
Spur Ein Ende wie der
Anfang. Krimiserie

3.10 CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie

8.35 Stadt Land Kunst 9.45
X:enius 10.15 Libanon – Gefan-
gen im Chaos. Dokumentarfilm,
D 2020 11.45 Die wunderbare
Welt der Weine 12.15 Re: 12.50
Arte Journal 13.00 Stadt Land
Kunst 13.50 Der seidene Faden.
Drama, USA/GB 2017. Mit Da-
niel Day-Lewis, Lesley Manville,
Vicky Krieps. Regie: Paul Thomas
Anderson 16.00 Auf den Dä-
chern der Stadt. Dokureihe

17.50 Italien, meine Liebe
Dokumentationsreihe
Die Küste Liguriens /
Die Küste der Toskana

19.20 Arte Journal
19.40 Re: Reportagereihe.

Geisterstadt Varosha –
Zypern zwischen Krise
und Versöhnung

20.15 Dürre in Europa
Dokumentation. Die
Katastrophe ist hausge-
macht. Nach drei Jahren
extremer Trockenheit
und Hitzesommern ist
der Boden in vielen Regi-
onen Europas metertief
ausgetrocknet. In der
Dokumentation werden
Projekte zur Eindämmung
der Dürre vorgestellt.

21.10 Auf dem Trockenen
Dokumentation. Wie
Großkonzerne unsere
Wasserressourcen ausbeu-
ten. Die Dokumentation
enthüllt, wie dreist manche
Mineralwasserproduzen-
ten politische Entschei-
dungen beeinflussen.

22.05 Die ErdzerstörerDoku-
mentarfilm, F 2019

23.45 Das Stadt-Experiment
Doku. Eine Zukunft für
Äthiopiens Bauern

0.40 Bis zum letzten Tropfen
– Europas geheimerWas-
serkriegDokumentation

1.45 Pferde im SturmDoku

13.40 WaPo Bodensee 14.30
Zwei am großen See – Angriff
aufs Paradies. Komödie, D 2005.
Mit Uschi Glas 16.00 hallo hes-
sen 16.45 hessenschau. Mag.

17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
17.55 hessenschau Sport
18.00 Maintower
18.25 BrisantMagazin
18.45 Die RatgeberMagazin
19.15 alle wetter
19.30 hessenschauMagazin
20.00 Tagesschau
20.15 Der Camping-Check
21.00 Was tun gegen Land-

flucht?WieMenschen
für ihr Dorf kämpfen
Dokumentation

21.45 Klaus kocht vormHaus
22.15 hessenschauMagazin
22.30 Bäckström Krimiserie
23.15 Der Clou Krimikomödie,

USA ’73. Mit P. Newman

12.45Meister des Alltags 13.15
Gefragt – Gejagt 14.00 SWR
Aktuell BW 14.10 Eisenbahn-
Romantik 15.10 Morden im
Norden 16.05 Kaffee oder Tee

17.00 SWRAktuell BW
Magazin

17.05 Kaffee oder Tee
18.00 SWRAktuell BW
18.15 natürlich!
18.45 SWR Landesschau BW
19.30 SWRAktuell BW
20.00 Tagesschau
20.15 MarktcheckMagazin
21.00 Was kostet... Reihe. Well-

ness im Schwarzwald?
21.45 SWRAktuell BW
22.00 Hannes und der Bürger-

meister Show
22.30 Freunde in derMäules-

mühle Show
23.00 SWR3 Comedy Festival
23.30 Colonia Dignidad: Eine

deutsche Sekte in Chile

11.45 Julia – Eine ungewöhnli-
che Frau 12.35 Nashorn, Zebra
& Co. 13.25 Elefant, Tiger & Co.
14.15 Aktiv und gesund 14.45
Gefragt – Gejagt 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 Rundschau
16.15Wir in Bayern. Magazin

17.30 Frankenschau aktuell
18.00 Abendschau
18.30 BR24 Rundschau
19.00 Gesundheit!Magazin
19.30 Dahoam is Dahoam Soap
20.00 Tagesschau
20.15 TatortGier. TV-Kriminal-

film, A 2015. Mit Harald
Krassnitzer, Adele Neu-
hauser, Hubert Kramar

21.45 BR24 Rundschau
22.00 Peter und Paul Ja mei!

Unterhaltungsserie
22.50 Man nannte sie „Jeckes“

Dokumentation
23.35 Nachtlinie extra
0.05 KlickKlackMagazin

9.30 Olympische Spiele 10.30
Ski alpin: WM 11.30 Lombar-
dei-Rundfahrt 12.30 Radsport:
Grand Prix Morbihan 13.30 Pa-
ris-Marathon 14.30Amsterdam-
Marathon 15.30 Ski alpin: Welt-
meisterschaften 16.00 Ski alpin:
Weltmeisterschaften 16.30 Rad-
sport: Paris–Roubaix der Damen

18.00 Eurosport News
Aktuelle Meldungen,
Resultate und Interviews

18.05 Radsport: Paris–Roubaix
20.30 Radsport: Cycling Show

Aktuelles und Hintergrün-
de aus der Radsport-Welt

21.00 Tourenwagen:Weltcup
Höhepunkte aus Pau (F)

21.30 Tourenwagen: ETCR
Das Rennen

22.00 Motorsport: Extreme E
22.30 Eurosport News
22.35 Ski alpin: WM
23.30 Lombardei-Rundfahrt

5.00 Sport-Clips 6.00 Tele-
shopping 7.00 Antworten mit
Bayless Conley 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel 8.00 Teleshop-
ping 15.00 Teleshopping 15.30
Normal 16.00 Storage Hunters.
Dokureihe. AmHaken 16.30Die
Drei vom Pfandhaus. Pickelhau-
ben / Hoher Einsatz / Piraten-
schatz / Mein Name ist Hase

18.30 Street OutlawsDoku-
reihe. Vocal Local Yokels

19.30 Sport1 News
20.15 Fantalk 3. Spieltag,

Gruppenphase
23.15 Best of Fantalk –

Fußballstars nachts im
MuseumModeration:
Thomas Helmer, Hartwig
Thöne, Jana Wosnitza

0.00 Die PS-Profis –Mehr
Power aus dem PottDo-
kusoap. Claudias Neuer /
Der Traum vom Porsche

10.30 Mein perfektes Hoch-
zeitskleid! – Atlanta. Dokusoap.
Die Zerreißprobe / Was lange
währt? / Wiedersehen vor dem
Altar 12.05Gilmore Girls 13.55
Ghost Whisperer. Tödlicher Ket-
tenbrief / Für immer / Die Herz-
operation / Panikraum

17.20 Numb3rs – Die Logik des
Verbrechens Krimiserie

18.20 Grey‘s Anatomy
Fünflinge / Einsamkeit.
Serie Mit Ellen Pompeo

20.15 Elementary Fragen
und Antworten / Irene.
Krimiserie. Mit Jonny Lee
Miller, Aidan Quinn

22.10 Profiling Paris Zwei halbe
Leben / Todesengel.
Krimiserie. Mit Shy’m

0.20 Elementary Fragen und
Antworten / Irene

1.55 Profiling Paris

11.40 Belle und Sebastian
12.00 Robin Hood 12.25 The
Garfield Show 12.50 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.15
TanzAlarm Club 13.40 Die Pfef-
ferkörner 14.10 Schloss Einstein
15.00 Dance Academy 15.50
Lenas Ranch 16.35Marco Polo

17.25 Arthur und die Freunde
der Tafelrunde

18.00 Sesamstraße präsentiert:
EineMöhre für Zwei

18.15 SuperWings
18.35 Elefantastisch!
18.50 Unser Sandmännchen
19.00 Robin Hood
19.25 pur+
19.50 logo!
20.00 KiKA Live
20.10 DieMixed-WG – Fiesta

Gran Canaria
20.35 DieMädchen-WG –

Elternfrei in Valencia

6.05 Telebörse 10.40 Telebör-
se 12.30 News Spezial 13.10
Telebörse 13.30 News Spezial
14.10 Telebörse 14.30 Ratge-
ber – Hightech 15.25 Telebörse
15.40 News Spezial 16.15 Tele-
börse 16.30News Spezial

17.10 #beisenherz
18.20 Telebörse
18.35 News Spezial
19.15 Telebörse
19.30 Ratgeber – Steuern

& RechtMagazin
20.15 Röntgenbild Tiefsee

Verlorene Giganten /
Japans Übermacht

22.05 Telebörse
22.10 Röntgenbild Tiefsee

Dokureihe
23.15 Telebörse
23.30 Röntgenbild Tiefsee
0.25 Schiffs-Recycling – Zer-

störung imGroßformat

8.15 ZDF-History 9.00 phoenix
vor ort 9.30 phoenix plus
10.00 phoenix vor ort 10.30
phoenix plus 12.00 phoenix vor
ort 12.45 phoenix plus 14.00
phoenix vor ort 14.45 phoenix
plus 16.00Dokumentation

17.30 phoenix der tag
18.00 Aktuelle Reportage
18.30 HERstory Reportage-

reihe. Lebensgefahr
19.15 ZDF-HistoryDokureihe
20.00 Tagesschau
20.15 Die wilde Bergwelt Kan-

tabriensDokumentation.
Winter und Frühling /
Sommer und Herbst

21.45 heute-journalModera-
tion: Marietta Slomka

22.15 phoenix runde
Diskussion

23.00 phoenix der tag
0.00 phoenix runde

5.45 Frag den Lesch 6.00 Ter-
ra X 8.15 Die Küchenschlacht
9.00 Stadt, Land, Lecker 9.40
Bares für Rares. Magazin. Mit
Horst Lichter 11.30Dinner Date
12.15 Monk. Mr. Monk steckt
im Stau / Mr. Monk in Las Vegas.
Krimiserie. Mit Tony Shalhoub
13.35 Psych. Krimiserie 15.00
Monk 16.20 Psych. Krimiserie

17.45 Dinner Date
18.30 Bares für RaresMagazin

Mit Horst Lichter
20.15 MünchenMord Kein

Mensch, kein Problem.
TV-Kriminalfilm, D 2016.
Mit Bernadette Heerwa-
gen, Marcus Mittermeier,
Alexander Held

23.15 Nix Festes Comedyserie
0.00 MünchenMord Kein

Mensch, kein Problem
TV-Kriminalfilm, D 2016

TIPPS AM DIENSTAG

THRILLER 20.15 Uhr, 3sat

Der 7. Tag
Der Tag beginnt wie ein Albtraum: Sybille Thalheim (Stefanie
Stappenbeck) wacht in einem Hotelzimmer auf, in ihrer Hand ein
blutverschmiertes Messer. Alles sieht danach aus, als habe Sybille
einen Mord begangen. Panisch flieht sie. Der Tote ist ihr einst abge-
tauchter Mann Michael Thalheim. Vor anderthalb Jahren hatte sich
der Notar mit 20 Millionen Euro an veruntreuten Mandantengel-
dern nach Südamerika abgesetzt. Regie: R. Suso Richter 90 Min.

DRAMA 13.50 Uhr, Arte

Der seidene Faden
Der berühmte Modedesigner
Reynolds Woodcock steht
im London der 50er-Jahre im
Mittelpunkt der glamourösen
Modewelt. Prominente geben
sich bei ihm die Klinke in die
Hand. In einem Restaurant ist
Woodcock fasziniert von der
Kellnerin Alma. Sie zieht bei
ihm ein, wird sein Modell, seine
Muse und Geliebte. Regie:
Paul T. Anderson 130 Min.

DOKUMENTARFILM
2.30 Uhr, Arte

Station Bathyale
Ein Tauchgang der Super-
lative: 2019 unternahm der
Unterwasserfotograf Laurent
Ballesta mit seinem Team eine
Mission im Mittelmeer. Das Ziel
der „Gombessa“-Expedition
war es, auf einer 300 Kilome-
ter langen Strecke entlang der
Côte d’Azur neue Welten zu
erforschen. 50 Min.

ACTIONFILM 20.15 Uhr, Kabel 1

16 Blocks
Der abgehalfterte Cop Jack Mosley (Bruce Willis, r.) soll den Klein-
kriminellen Eddie (Mos Def) rechtzeitig zum Gerichtsgebäude
bringen, damit dieser dort als wichtiger Zeuge vor einem Untersu-
chungsausschuss seine Aussage macht. Aus dem vermeintlichen
Routinejob wird ein Überlebenskampf über 16 Blocks hinweg,
haben es doch die angeklagten Polizisten auf Eddie abgesehen –
und auch auf seinen Beschützer. Regie: R. Donner 130 Min.

ACTIONFILM 22.25 Uhr, Kabel 1

Hostage – Entführt
Der einstige Geiselunterhändler Jeff Talley (Bruce Willis) kommt
auch als Polizeichef einer Provinzstadt nicht zur Ruhe: Er bekommt
es mit drei jugendlichen Kriminellen zu tun, die die Familie Smith
in deren Haus in ihre Gewalt gebracht haben. Die Lage verschärft
sich, als Talleys eigene Familie von der Mafia bedroht wird, die ver-
langt, dass der Sheriff belastende Unterlagen aus dem Tresor der
Smiths verschwinden lässt. Regie: Florent Siri 140 Min.

KRIMISERIE 1.45 Uhr, ZDF

Inspector Banks – Jeder Tropfen meines ...
Am Gedenkaltar für die Selbstmörderin Sian im Wald findet ihr
Freund Kyle die Leiche des jungen Damon. Laut Kyles Mutter hat
dieser Sian mit Drogen versorgt. Fingerabdrücke in Damons Woh-
nung führen Banks (Stephen Tompkinson) zu einem Handlanger
des Verbrechers Richards. Der konnte alle Anklagen abschütteln.
Banks ist fanatisch hinter ihm her. Regie: Robert Quinn 90 Min.

Alle Spielfilme bewertetAlle�Spielfi�lme�bewertet
Alle Wochen-Highlight

s

Ihr TV-Programm
für die ganze Woche
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Bushnells Kritik an
„Sex and the City“

New York. „Sex-
and-the-Ci-
ty“-Autorin Can-
dace Bushnell
(62, Bild) findet,
dass die Serie
nicht die richtige
Botschaft für
Frauen vermittelt.

„Die Realität ist, dass die Suche
nach einem Mann auf lange Sicht
vielleicht nicht die beste wirt-
schaftliche Wahl ist“, sagte sie im
Interview mit der „New York Post“.
Männer könnten für Frauen „in vie-
lerlei Hinsicht sehr gefährlich sein“,
führte sie weiter aus. „Die TV-
Show und die Botschaft waren am
Ende nicht sehr feministisch.“ In
den 90ern schrieb Bushnell die Ko-
lumne „Sex and the City“, die als
Buch veröffentlicht wurde und auf
der die HBO-Serie lose basiert.

Dreh zu zwei
„Ostfriesenkrimis“

Mainz. Basierend
auf den gleichna-
migen Romanen
von Klaus-Peter
Wolf werden in
Norden, Nord-
deich, Aurich und
Umgebung der-
zeit die ZDF-

Samstagskrimis „Ostfriesenmoor“
und „Ostfriesenfeuer“ gedreht.
Picco von Groote (Bild) übernimmt
die Rolle der eigenwilligen Kom-
missarin Ann Kathrin Klaasen von
Julia Jentsch. Regie führt Marcus
O. Rosenmüller. In „Ostfriesen-
moor“ taucht die Leiche einer jun-
gen Frau im Moor auf. Im Film
„Ostfriesenfeuer“ werden in der
Asche besagten Feuers menschli-
che Überreste entdeckt. Gedreht
wird bis zum 12. Dezember 2021.
Die Sendetermine sind noch offen.

Dresden-Krimi siegt
mit großem Abstand
Berlin. Der „Tatort“-Krimi hat am
Sonntag die Konkurrenz weit auf
Abstand gehalten. Die Dresdner
Episode „Unsichtbar“ mit Karin
Hanczewski und Cornelia Gröschel
schalteten ab 20.15 Uhr im Ersten
8,95 Millionen (27,9 Prozent) Zu-
schauerinnen und Zuschauer ein.
Das ZDF hatte die Romanze „Marie
fängt Feuer“ mit Christine Eixenber-
ger im Programm – 3,99 Millionen
(12,4 Prozent) wollten das sehen.

sen. Zudem sei er für ein toxisches
Arbeitsklima bei „Bild“ verantwort-
lich, das von Sexismus und Macho-
gehabe geprägt sei. Der Verlag be-
auftragte damals die Rechtsan-
waltskanzlei Freshfields damit,
mögliche Verstöße zu untersuchen.
Reichelt wurde für knapp zwei Wo-
chen freigestellt – und durfte zu-
rückkehren. Der Konzern sah „kei-
ne Anhaltspunkte für sexuelle Be-
lästigung oder Nötigung“, wohl
aber eine Vermischung beruflicher
und privater Beziehungen.

Nun aber ließ Springer-Chef
Mathias Döpfner seinen Schützling
doch fallen. Anlass dürfte unter an-
derem ein Bericht der „New York
Times“ vom Wochenende gewesen
sein. Darin zitierte „NYT“-Medien-
reporter Ben Smith eine Mitarbeite-
rin mit den Worten: „Wer mit dem
Boss schläft, bekommt einen besse-
renJob.“Ebensobrisant:Der Ippen-
Verlag, schrieb Smith, habe die Ver-
öffentlichung einer umfangreichen
Story zu den Vorwürfen gegen Rei-
chelt in letzter Minute gestoppt. Das
preisgekrönte frühere Investigativ-
team von Buzzfeed Deutschland,
das inzwischen unter dem Namen

„Ippen Investigativ“ unter dem
Dach des Medienhauses aktiv ist,
habemehrereMonaterecherchiert -
und ein Last-Minute-Veto des Ver-
legers Dirk Ippen kassiert. Eine
überzeugende inhaltliche Begrün-
dung lieferte Ippen bisher nicht.
Von „Geschmacksfragen“ war die
Rede.

Nicht nur Springer, sondern auch
Ippen macht in diesem Komplex
keine gute Figur. Es bleiben rele-
vante Fragen: Welche neuen Er-
kenntnisse über Reichelt hat Sprin-
ger zuletzt gewonnen, um seinen
Beschluss vom Frühjahr zu revidie-
ren?WarumhieltDirk Ippen dieSto-
ry zurück? Warum hielt Döpfner so
lange zu Reichelt und raunte zuletzt
sogar Schwurbelnd-Rätselhaftes zu
seiner Verteidigung? So sei er „der
letzte und einzige Journalist in
Deutschland, der noch immer mutig
gegen einen autoritären Staat nach
DDR-Vorbild rebelliere“.

Lange galten höchstens Ketten-
rauchen, zu viele Gummibärchen
und eine legendäre Ungeduld als
lässliche Sünden des Julian Rei-
chelt. Sein erzwungener Abgang ist
das unrühmliche Ende einer Ära,

die „Bild“ neben vielen Lesern flä-
chendeckend Sympathien gekostet
hat. Der ehemalige Kriegsreporter
Reichelt, der sich 2017 im Macht-
kampf gegen die eher moderate Vi-
zechefin Tanit Koch durchgesetzt
hatte, wurde zur streitlustigen Reiz-
figur. Er stand für einen immer ag-
gressiveren, humor- und kulanz-
freien Kurs, einen giftigen Grund-
ton und einen Hang zu Kampagnen,
etwa gegen den Virologen Christian
Drosten oder den öffentlich-rechtli-
chen Rundfunk. Offenbar getrieben
von starken Auflagenverlusten um-
garnte er publizistisch eher das
Wutbürgertum.

Doch all das nützte wenig. Auch
der Start des linearen Fernsehsen-
ders Bild TV entwickelt sich trotz
massiver Werbung zum Flop. Der
Marktanteil am vergangenen Don-
nerstag etwa dürfte Springer
schmerzen: Er betrug exakt 0,0 Pro-
zent. Neuer Vorsitzender der drei-
köpfigen „Bild“-Chefredaktion
wird Johannes Boie (37), derzeit
Chefredakteur der „Welt am Sonn-
tag“. Er wird gut damit beschäftigt
sein, die Scherben zusammenzufe-
gen, die Reichelt hinterlässt.

Berlin. Es ist der spektakuläre Sturz
einer Reizfigur, wie er in der Redak-
tion der „Bild“-Zeitung gewiss hek-
tischeBetriebsamkeitausgelösthät-
te, wäre sie diesmal nur nicht selbst
betroffen. Julian Reichelt (41), von
Februar 2017 bis März 2021 alleini-
ger „Bild“-Chefredakteur, stolpert
am Ende nun doch über das, was
ihm zunächst raunend, dann immer
lauter, zuletzt unüberhörbar vorge-
worfen worden war: sein Verhalten.
Reichelt wird „mit sofortiger Wir-
kung“ von seinen Aufgaben ent-
bunden. Die Begründung des
Unternehmens Axel Springer: Er
habe Privates und Berufliches nicht
klar getrennt. Und mehr noch: Er
habe dem Vorstand die Wahrheit
über jüngste Versäumnisse ver-
heimlicht.

Schon im Frühjahr hatte sich Rei-
chelt intern einem Compliance-Ver-
fahren stellen müssen. Es ging um
den Vorwurf, er habe sich seine
Machtposition zunutze gemacht,
um junge Mitarbeiterinnen unter
Druck zu setzen, sich zur Karriere-
förderung privat mit ihm einzulas-

Von Imre Grimm

Presserecherchen gaben wohl den Ausschlag: Der Medienkonzern Axel Springer trennte sich am Montag von Julian Reichelt, dem Chefredakteur der „Bild“-Zei-
tung. Er habe Berufliches und Privates nicht klar getrennt, hieß es von Unternehmensseite. FOTO: NORBERT SCHMIDT/DPA

Paukenschlag
bei

Springer
Julian Reichelt ist bei „Bild“ als

Chefredakteur Geschichte.
Zum Verhängnis wurde ihm

offenbar das eigene Verhalten –
und eine Story, die nie

erschienen ist

Unterföhring. In „The Drowning“
verschwindet der vierjährige
Tom beim Familienpicknick am
Seeufer spurlos. Neun Jahre
nach dieser Tragödie glaubt sei-
ne Mutter (Jill Halfpenny) ihren
Sohn plötzlich in einem Teen-
ager am anderen Ende der Stadt
zu erkennen. Jodie Walsh hegt
keinerlei Zweifel, in Daniel (Co-
dy Molko), so heißt er heute, Tom
zu erkennen und beginnt ihm
nachzustellen. Doch was heißt

hier nachzustel-
len: sie stalkt
ihn förmlich.

Gegen den
Willen ihres ge-
schiedenen
Mannes Ben
(Dara Deva-
ney), gegen den
zudem ihrer
eigenen Mutter
Lynn (Deborah
Findley), die

das Unglück einst auseinander-
gebrachthat, schleicht sichJodie
peu à peu ins Leben ihres ver-
meintlich wiedergefundenen
Sohnes. Sie bewirbt sich an sei-
ner Schule als Musiklehrerin,
gibt dem Gitarrentalent gar Pri-
vatstunden und lernt dort Mark
(Rupert Penry-Jones) kennen,
den Jodie natürlich nicht für
Toms Vater, sondern für dessen
Entführer hält. Mit fatalen Kon-
sequenzen für alle.

Optisch gedimmt von Zeitlu-
pen und Zooms, kriecht die Serie
ins Unterbewusstsein der Zu-
schauer, ohne das zugkräftige
Serienthema dafür billig auszu-
reizen. „The Drowning“ geht
tiefer als all die „Tatorte“ im
Missbrauchsmilieu. Hintergrün-
dig sucht Jodie ja weniger nach
Tom als einer Art Erlösung vom
Bösen einer Gesellschaft, die
denIndividualismuszumFetisch
erklärt.

Jill Halfpenny
FOTO: IAN WEST/

PA WIRE/DPA

Von Jan Freitag

„The Drowning“ | Sky, Magenta
Mit Jill Halfpenny, Cody Molko,

Dara Devaney,
bereits streambar

★★★★★
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Der Himmel ist meist grau in grau, und im
Tagesverlauf fällt gebietsweise etwas Re-
gen oder Sprühregen. Die Höchstwerte lie-
gen bei 15 bis 18 Grad. Der Wind weht
schwach, an der See mäßig aus Südwest.
Nachts bleibt es mild bei Tiefstwerten von
15 bis 10 Grad ab. Morgen werden die Wol-
ken nach anfänglichen Auflockerungen
mehr, und es gibt Schauer. Die Temperatu-
ren steigen auf sehr milde 18 bis 20 Grad.

Bei Personen mit niedrigen Blutdruckwer-
ten kommt es vermehrt zu Kopfschmerzen
und Schwindelgefühlen. Entsprechend vor-
belastete Menschen müssen auch mit Mi-
gräneattacken rechnen. Neben einer er-
höhten Reizbarkeit und Nervosität ist die
Leistungsfähigkeit eingeschränkt. Es fällt
vielen heute schwer, sich zu konzentrieren.

Zwischen Sturmtiefs über dem Atlantik
und hohem Luftdruck über Südosteuropa
gelangt milde Luft aus dem Südwesten
nach Mitteleuropa. So steigen die Tempera-
turen örtlich bis 20 Grad. Noch wärmer ist
es in Frankreich und Spanien.
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IN KÜRZEEine Mutter
sucht nach
Erlösung

Vierteiliger Thriller
„The Drowning“
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Archie vertreibt
Charlie aus Top Ten
London. Archie hat im vergange-
nen Jahr in England und Wales
Charlie aus der Top-Ten-Liste für
Jungennamen vertrieben. Wäh-
rend Archie – der Name des Soh-
nes von Prinz Harry und Herzogin
Meghan, Platz neun erreichte –
sackte Charlie, wohl in Anlehnung
an Thronfolger Prinz Charles, auf
Platz zwölf ab, wie das britische
Statistikamt am Montag mitteilte.
Noch beliebter ist auf Platz zwei
der Name George, auf den auch
der älteste Sohn von Prinz William
und Herzogin Kate getauft ist.

Ermittler suchen
Ursache für Absturz
Buchen. Nach dem Hubschrauber-
absturz im Norden Baden-Würt-
tembergs wissen die Ermittler, um
wen es sich bei den drei Opfern
handelt. Die Männer seien 18, 34
und 61 Jahre alt gewesen und
stammten aus Mittelfranken, sagte
ein Polizeisprecher am Montag.
Seit dem Morgen waren wieder Ex-
perten an der Unglücksstelle in Bu-
chen. Hier war am Sonntagnach-
mittag der Helikopter vom Typ Ro-
binson R44 in einem Wald abge-
stürzt.

IN KÜRZE

UND DANN ...

... war da noch die Zweijährige, die
in Bingen bei Mainz ihre Mutter in
einem Zimmer einsperrte, während
in der Küche das Essen auf dem
Herd kochte. Wie die Polizei mit-
teilte, rief die Mutter daraufhin am
offenen Fenster nach Hilfe. Ein
Spaziergänger wurde aufmerksam.
Die Feuerwehr befreite schließlich
die Mutter, ihren Säugling und die
zweijährige Tochter aus der leicht
verrauchten Wohnung.

Rick Astley freut sich
über Greta-Auftritt
Popsänger Rick Astley (55) hat
sich gefreut, dass Klimaaktivistin
Greta Thunberg seinen Song „Ne-
ver Gonna Give You Up“ bei einem
Konzert gesungen hat. Der briti-
sche Musiker teilte am Sonntag-
abend auf Twitter ein Video von
Thunbergs Auftritt und schrieb da-
zu: „Fantastisch“. Er dankte ihr zu-
dem in ihrer Muttersprache Schwe-
disch. Die 18-Jährige war am
Samstag bei einem Benefizkonzert
für Klimaschutz in Stockholm auf-
getreten. Gemeinsam mit einem
anderen Klimaaktivisten schmet-
terte sie Astleys 80er-Jahre-Hit
und tanzte ausgelassen dazu.

Kourtney Kardashian
im Meer von Rosen
Reality-Star Kourtney Kardashian
(42) und Musiker Travis Barker
(45) haben sich offenbar verlobt.
Auf Instagram teilte die 42-Jährige
ein Foto von sich und Barker und
schrieb dazu „Für immer“. Auf
dem Bild ist das Paar am Strand zu
sehen, inmitten eines riesigen Ar-
rangements aus roten Rosen. Die
Unternehmerin und der Blink-182-
Schlagzeuger machten ihre Bezie-
hung im Februar öffentlich. Beide
haben jeweils drei Kinder aus vo-
rangegangenen Beziehungen. Kar-
dashian ist Mutter von Mason (11),
Penelope (9) und Reign (6). Barker
hat die Kinder Atiana (22), Landon
(17) und Alabama (15).

Befindet sich Shalomah in
den Fängen einer Sekte?

Die Gemeinschaft „Zwölf Stämme“ propagierte immer wieder die Prügelstrafen
für Kinder. Jetzt könnte sie mit dem Verschwinden der Elfjährigen zu tun haben

tisch. Diese mussten auf dem Hof
schuften undgingen nicht in öffent-
liche Schulen, sondern wurden auf
dem Anwesen von nicht ausgebil-
detenHilfslehrerinnenunterrichtet.
Unddas alles nachAnsicht der Sek-
te ausdrücklich imNamenGottes.

Nach dem Umzug ins tschechi-
sche Skalna nahe der Grenze zu
Bayern wurde es ruhig um die Sek-
te. Insgesamt 40 Kinder waren in
Bayern aus den Familien genom-
men und auf Pflegeeinrichtungen
und -familien verteilt worden.Mitt-
lerweile sind es noch drei, eines da-
von Shalomah. Die anderen sind
mittlerweile volljährig oder hatten
ein Alter erreicht, in dem sie selbst
entscheiden konnten, wo sie leben
wollen.

Klaus R. etwa ist in die Sekte hi-
neingeboren worden und blieb, bis
er 17 Jahrealtwar. ImJahr2012 floh
er dann. „Ich hatte keineKindheit“,
sagte er vor einiger Zeit in einem
Gespräch. Es habe ein „Klima der
Angst und der totalen Überwa-
chung“ geherrscht. Nicht wöchent-
lich, sondern täglich wurde mit der
Ruteaufdie offenenHändeundden
nackten Po der Kinder geschlagen.
Für ihre Misshandlungen wurde
eine nicht ausgebildete Lehrerin
vom Amtsgericht Nördlingen zu
zwei Jahren Haft ohne Bewährung
verurteilt.

Nach außen hin wirkte das An-
wesen Klosterzimmern – 15 Häuser
undeinekleineKirche in derMitte –

wie ein ländliches Idyll. DieMitglie-
der kleideten sich buntwieHippies,
ließen sich die Haare wachsen und
gaben sich friedlich-fröhlich. Die
Gruppe lebte von der Landwirt-
schaft, auchwar sie im Baugewerbe
tätig und errichtete etwa Solaranla-
gen auf Hausdächern. Doch so
schön der Schein, so kriminell die
Organisation: Niemand erhielt
Lohn, keiner war krankenversi-
chert. „Die älteren Mitglieder“, so
der Aussteiger R., „mussten schon
deshalb bleiben,weil sie keine Ren-
te bekommen hätten.“ Die Kinder
und Jugendlichen wurden kaum
ärztlich untersucht. R. ist kein einzi-
gerJugendlicherbekannt,dereinen
Schulabschluss hat. In Bayern gab
es immer wieder heftige Kritik, wie
dieBehördendiesüber so langeZeit
hatten durchgehen lassen können –
die systematische Gewalt, das Um-
gehen der Schulpflicht.

In Tschechien wiederum ist die
Prügelstrafe nicht verboten, und es
ist einfacher, Kinder privat zu unter-
richten. Ob Shalomah von den El-
tern oder anderen Sektenmitglie-
dern dorthin verschleppt wurde, ist
Teil der Ermittlungen. Es besteht
der Verdacht der Entziehung einer
Minderjährigen, darauf stehen bis
zu fünf JahreHaft.Wo dasMädchen
imAlter von drei bis acht Jahren ge-
lebt hatte, wussten die Sekteneltern
jedenfalls ganz genau. Sie hatten es
unregelmäßig besucht – zuletzt En-
de September.

München. Wo ist Shalomah Hen-
ningfeld? Das elfjährige Mädchen
ging am Samstag um 15 Uhr in
Holzheim bei Dillingen zum Jog-
gen. Seitdem ist es verschwunden.
Immer klarer wird nun, dass Shalo-
mahwohl im nördlichen Bayerisch-
Schwaben von der christlich-fun-
damentalistische Sekte Zwölf
Stämme entführt wurde. Kein
Grund aufzuhören, nach demMäd-
chen zu suchen. „Wir wissen wei-
terhin nicht, wo sie ist, und suchen
auch weiter“, sagte Markus Trieb,
Sprecher der Polizei Schwaben-
Nord, dem RedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND). Auch ein Ver-
brechen oder ein Unglück werde
weiterhin nicht ausgeschlossen.

Im Laufe des Montags gingen
zwei gleichlautende E-Mails bei
Shalomahs Pflegevater ein: Sie sei
bei ihren leiblichen Eltern, es gehe
ihr gut, man brauche sich nicht zu
sorgen. Eine war unterzeichnet von
ihrem leiblichen Vater, die andere
von einem weiteren Sektenmit-
glied. 2017 hatten die Zwölf Stäm-
me ihren Sitz in Klosterzimmern bei
Nördlingen verlassen und waren
nach Tschechien gezogen.

Über viele Jahre hatte es Dauer-
streit mit staatlichen Institutionen,
Gerichtsverfahren, Polizeieinsätze
undVerurteilungengegeben.Denn
die Sektenmitglieder schlugen und
misshandelten ihreKindersystema-

Von Patrick Guyton

Frage, ob ein Beichtvater, dem der
Missbrauch von Minderjährigen ge-
standen wird, dies an die Justiz mel-
den müsse – und ob er sich strafbar
mache, wenn er es unterlasse. Eine
Frage, dieklarmit Ja zubeantworten
sei, betonte Darmanin vor wenigen
Tagen vor den Abgeordneten der
Nationalversammlung.Dies führe zu
Ausnahmen bei dem seit fast
200JahrengeltendenBerufsgeheim-
nis, vor allem, wenn es sich um Ver-
brechen an Kindern unter 15 Jahren
handele. In Frankreich sieht ein Ge-
setz aus dem Jahr 1905 Laizität, also
die strikte Trennung von Kirche und

Staat, vor. Aufgekommen war die
Debatte durch die Veröffentlichung
des Berichts einer unabhängigen
Kommission über sexuellen Miss-
brauch in der katholischen Kirche in
der vergangenenWoche.DemLeiter
der Kommission, Jean-Marc Sauvé,
zufolge handelt es sich umeinmassi-
ves Problem im System.

Erzbischof de Moulins-Beaufort
bat nach der Veröffentlichung die
Betroffenen um Verzeihung. Umso
größer war die Verwirrung um das
anschließende Interview, in dem er
das Beichtgeheimnis trotzdem für
unantastbarerklärte.Zumeinenwis-

se man nicht, wie viele Pädophile
ihre Taten wirklich beichteten, sagte
er. Zum anderen wagten manche
Opfer nur, sich ihremBeichtvater an-
zuvertrauen,weil sie aufdessenStill-
schweigen setzten. Die Kirche sah
sichnachdemGesprächzwischende
Moulins-Beaufort und Darmanin da-
zu gezwungen, zurückzurudern:
„Man muss sicherlich präziser und
härter sein bei der Tatsache, dass se-
xuelle Gewalt nicht ein Problem der
Keuschheit ist, sondern ein Angriff
auf das Leben, ein Verbrechen und
zumindest in symbolischer Hinsicht
einMord.“

Die Grenzen der Verschwiegenheit
Nach Bericht über Missbrauch in der französischen Kirche wird über das Beichtgeheimnis für pädophile Geistliche debattiert

Paris. Es war kein einfaches Ge-
spräch, das der Vorsitzende der fran-
zösischen Bischofskonferenz und
Erzbischof von Reims, Éric de Mou-
lins-Beaufort, kürzlich mit dem fran-
zösischen Innenminister Gérald
Darmaninzu führenhatte.DerGeist-
lichemusstedarin einenacheigenen
Worten eine „ungeschickte Formu-
lierung“ in einemRadiointerview er-
klären, die in der Folge hohe Wellen
geschlagen hatte.

De Moulins-Beaufort hatte im
Sender France Info erklärt, das den

Von Birgit Holzer

Priestern auferlegte Beichtgeheim-
nis sei „stärker als die Gesetze der
Republik“. Konkret ging es um die

Bat um Verzeihung: Der katholische
Erzbischof Éric de Moulins-Beaufort.

FOTO: T. COEX/AP/DPA

Wendler will
zurück nach
Deutschland

Dinslaken. Der Haftbefehl gegen
den umstrittenen Schlagersänger
Michael Wendler ist aufgehoben
worden. Das sagte ein Sprecher
des Landgerichts Duisburg am
Montag. Demnach sei dieser be-
reits am 22. September aufgeho-
benworden,nachdemderAnwalt
des 49-JährigeneineBeschwerde
gegen den sogenannten Sit-
zungshaftbefehl eingelegt hatte.

Wendler war im Juli als Ange-
klagter in einem Prozess vor dem
Amtsgericht in Dinslaken nicht
erschienen, weshalb er mit dem
Haftbefehl zur Verhandlung ge-
bracht werden sollte. Der Prozess
gegen ihn laufe jedochweiter, er-
klärte der Sprecher. Der
„Bild“-Zeitung sagte Wendler,
dasser jetztwiedernachDeutsch-
land zurückkehren möchte:
„NichtmitWohnort, derbleibt die
USA“, kündigte er an. Er wolle
weiterMusikmachen.

Ihm sollen – so der Vorwurf im
Strafbefehl – Autorenanteile an
mehr als 150 Musiktiteln über-
schrieben worden sein, um das
Vermögen des ursprünglichen
Rechteinhabers vor der Vollstre-
ckung zu bewahren.

Will weiter Musik machen: Michael
Wendler. FOTO: R. VENNENBERND/DPA

Es herrschte ein
Klima der Angst und

der totalen
Überwachung.

Klaus R.,
Sektenaussteiger

Verschwunden: Das veröffentlichte
Fahndungsfoto zeigt die elfjährige
Shalomah Hennigfeld.
FOTO: POLIZEIPRÄSIDIUM SCHWABEN NORD/
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IM GESPRÄCH

Die Wüste lebt: Rund 200 Menschen haben sich nackt, nur bedeckt mit
weißer Farbe, in die steinige Landschaft nahe dem Toten Meer gestellt.
Sie sind Teil einer Kunstaktion des Amerikaners Spencer Tunick. Damit
will der US-Fotograf auf die fortschreitende Zerstörung des salzhaltigs-
ten Meeres der Welt aufmerksam machen. Mit seiner Fotoinstallation hat

er außerdem vor, die Einrichtung eines Museums in der israelischen Wüs-
tenstadt Arad zu ermöglichen. Es soll helfen, Ansätze zur Rettung des
Gewässers zu unterstützen. Spencer Tunick ist berühmt für seine Motive,
bei denen er eine Vielzahl von unbekleideten Menschen in Landschaften
oder vor Gebäuden drapiert.

Nackte Tatsachen
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